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Reichskanzler und Vundesrat.
Stehen wir eigentlich in der Parlamentsherrſchaft be-

reits mitten drin, oder hat nur unſere großſtädtiſche
Asphaltpreſſe den letzten Reſt ihres bischen politiſchen Ver-
ſtandes verloren? Eine dritte Annahme gibt es eigent
lich kaum noch, wenn man einen Blick auf die heilloſe Ver
wirrung der politiſchen Begriffe wirft, die ſich bei den
Erörterungen über den Reichskanzler und den Bundesrat
in dieſen Tagen ergeben haben. Das „Berliner Tageblatt“
meint bereits, „daß ſo etwas wie eine monarchiſche Spitze
in der Selbſtverwaltung heute nicht mehr möglich ſei und
fragt, weshalb gerade an der Spitze der Reichsregierung
ein Tauſendſaſſa ſtehen ſolle, der alles könne und alles be
herrſche, Aeußeres und Jnneres, Sozialpolitik, Finanzen,
Juſtiz, Heer und Marine, Handel und Wandel? So et-
was gebe es überhaupt nicht. Die Proklamierung des
einen verantwortlichen Reichsminiſters ſei die Prokla-
mierung des Dilettantismus. Mit dem Bundesrat ſtehe
es nicht anders, er ſei im Grunde nur die Summe der
partikulariſtiſchen Anſprüche, während der Reichstag um-
gekehrt ſeiner Natur nach zentraliſtiſch ſei. Es gebe nur
eine einzige Möglichkeit, zwiſchen beiden Jnſtanzen die Ein-
heit herzuſtellen, nämlich ein einheitliches, allgemeines,
gleiches, direktes und geheimes Wahlrecht im Reiche wie in
den Bundesſtaaten.“

Schiefer kann die tatſächliche verfaſſungsmäßige Stel-
lung von Reichskanzler, Bundesrat und Reichstag nicht
dargeſtellt werden, als er hier zur höheren Ehre des ange-
ſtrebten parlamentariſchen Regierungsſyſtems geſchehen iſt.

Gegenüber dieſer Auffaſſung, die unſere Reichsver-
faſſung völlig als ein verkrachtes Syſtem betrachtet, hat es
vielleicht doch einigen Wert, die Anſicht kennen zu lernen,
die der Begründer dieſer Verfaſſung, Fürſt Bismarck, in
dieſer Frage geäußert hat. Die „Hamburger Nachrichten“
erwerben ſich das große Verdienſt, aus ihren früheren Ver
öffentlichungen einige aufzufriſchen, die deutlich erweiſen,
wohin wir kommen mußten mit der Auffaſfung, die in dem
Reichskanzler den eigentlichen Träger der Reichsregierung
und der Verantwortlichkeit für deren Handlungen erblickt.
Die Wahrheit iſt, daß in Fragen der Geſetzgebung auf die
perſönliche Meinung des Reichskanzlers nicht das geringſte
ankommt, ſondern alles auf die des Bundesrates einerſeits
und des Reichstages andererſeits. Fürſt Bismarck hat die
ſen Sachverhalt wiederholt und ausdrücklich klargelegt. Jn
einem Aufſatze vom 27. Januar 1892, der die Verantwort-
lichkeit des Reichskanzlers betraf, hieß es:

„Der Reichskanzler ſpielt in der Ge-
ſetzgebung des Reiches als ſolcher gar
keine Rolle; er iſt der verantwortliche Be-
amte auf dem Gebiete der dem Reiche überwieſenen vol l-
ziehenden Gewalt. Er iſt verantwortlich für alle
Maßregeln der Reichsexekutive, für alle Handlungen
der verſchiedenen Reichsämter, ſoweit er nicht durch das
Stellvertretergeſetz gedeckt iſt. Es iſt eine ſtaatsrechtlich
unrichtige Gewohnheit, den erſten preußiſchen Bevoll-
mächtigten, ſo oft er das Wort nimmt, als Reichskanzler
zu bezeichnen. Er hat in dieſer letzteren Eigenſchaft,
wenn er nicht zu gleicher Zeit preußiſcher
Bevollmächtigter iſt, nicht einmal das ver-
faſſungsmäßige Recht, den Reichstagsverhandlungen bei-
zuwohnen und nach Belieben das Wort zu ergreifen. Die
Verantwortlichkeit für die an den Reichs
tag gebrachten Vorlagen liegt im vollſtenMaße bei dem Bundesrate, bei der Geſamtheit
der verbündeten Regierungen und ihren Miniſterien.“-

Jn einem weiteren Aufſatze vom 22. März 1894, der
die Trennung der oberſten Reichs und Staatsämter be
traf, hieß es im gleichen Sinne weiter:

„Die ganze legislative Bedeutung des Reichskanzlers
ſteht und fällt alſo mit ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des
preußiſchen Staatsminiſteriums. Sobald er dem Bundes-
rate und den deutſchen Regierungen ſelbſtändig als Reichs
kanzler gegenübertritt, ohne das preußiſche Staats
miniſterium hinter ſich zu haben, verläßt er den Boden
ſeiner verfaſſungsmäßigen Kompetenz und würde, wenn
ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz auch nur in Preußen
beſtände, nach Maßgabe desſelben gerichtlich zur Verant-
wortung gezogen werden können.“

So Fürſt Bismarck über die Stellung des deutſchen
Reichskanzlers in Fragen der Geſetzgebung. Und nun ver
gleiche man damit, welche irrige Vorſtellungen gegenwärtig
darüber gehegt werden. Gegenwärtig iſt man dazu ge
langt, den Rücktritt des nämlichen Kanzlers, der als
ſolcher in Frage der Geſetzgebung nur als preußiſcher Be
vollmächtigter das Wort ergreifen kann, lediglich aus dem
Grunde zu fordern, daß eine Partei des Reichstages gegen
ihn geſtimmt hat. Das läuft geradezu auf Fälſchung der
Verfaſſung hinaus. Die einzige Jnſtanz, gegen die ſich die
Oppoſition im Reichstage richten kann, iſt der Bundesrat.
Deſſen Vorſitzender iſt zwar der Reichskanzler, aber die
Verantwortlichkeit für deſſen Entſchließungen und
Stellungnahmen in den Fragen der Geſetzgebung hat er
in keiner Weiſe zu tragen.

c

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. geren 87, Hinterhaus. Sonntag, 4. Juli 1909.
Die Sucht, den Kanzler über den Bundesrat zu ſtellen,

entſpringt der Auffaſſung von den zentraliſtiſchen Auf-
gaben des Reichstages, die dieſer nach der Verfaſſung ganz
und gar nicht hat. Denn auch der Kaiſer ſelbſt, als deſſen
Willensvertreter der Reichskanzler anzuſehen iſt, kann auf
die Geſetzgebung nur als König von Preußen und nur auf
dem Umwege über den Bundesrat einwirken. Als Kaiſer
ſteht ihm lediglich das Recht der Ausfertigung und Ver-
kündigung der Reichsgeſetze ſowie das der Ueberwachung
ihrer Ausführung zu. Wie feſt Fürſt Bismarck an dieſem
Grundſatze gehalten hat, beweiſt eine am 14. März 1893
in den „Hamburger Nachrichten“ veröffentlichte Darlegung,
in der es heißt:

„Wenn eine Vorlage nicht zur Annahme gelangt, ſo be-
ſteht das nächſte Auskunftsmittel darin, daß die Regierung
ſie derartig modifizert, wie ſie glaubt, ſie durchbringen zu
können. Es iſt in dem Vierteljahrhundert des Reichs
verfaſſungslebens, das hinter uns liegt, mehrfach vorge-
kommen, daß die Vorlagen, welche die verbündeten Re
gierungen mit Entſchiedenheit vertraten, nicht durch-
gingen, ohne daß jemand auf die Jdee gekommen wäre,
entweder müſſe der Reichstag aufgelöft werden oder der
Kanzler zurücktreten. Die politiſche Aufgabe iſl in ſolchen
Fällen die, eine Uebereinſtimmung zwiſchen beiden ge
ſetzgebenden Körperſchaften, Bundesrat und Reichstag, her
beizuführen, und wenn dies auf dem einen Wege nicht ge
lingt, es auf einem anderen zu verſuchen.“

Wenn alſo der Bundesrat ſich mit der Mehrheit des
Reichstages zu einigen ſucht, ſo handelt er ſeinerſeits unbe-
ſtreitbar im Geiſte unſerer Verfaſſung. Keineswegs aber
kann man das gleiche von dem Reichskanzler behaupten, der
gehen zu müſſen glaubt, weil eine Seite des Reichstags
gegen ihn geſtimmt hat. Und wenn die Linke den Reichs
kanzler in ſeinen Rücktrittsabſichten beſtärkt oder gar in
der Frage der Reichstagsanflöſung, die unbeſtreitbar zu
einer Förderung der Umſturzpartei dienen würde, ihn in
Gegenſatz zu dem Bundesrat zu hetzen ſucht, ſo zeigt ſie ſich
auch darin als Gegnerin des. Bundescharakters der Reichs-
verfaſſung. Zu welchen ruchloſen Mitteln aber hat die
Linke und haben im Verein mit ihr die von der Re
gierung losgelaſſenen Offiziöſen gegriffen!

Da wurden Hetznachrichten in die Welt geſetzt von per
ſönlichen Zerwürfniſſen des Reichskanzlers mit dem Grafen
Lerchenfeld und um der Parteiintereſſen des Hanſa-
bundes willen wurde mit dem Reichsgedanken und der
Reichsfreudigkeit der nichtpreußiſchen Bundesſtaaten ein
frevelhaft leichtfertiges Spiel getrieben. Gegen den
Bundesrat hetzen die Blätter dieſer Richtung in der uner-
hörteſten Weiſe, und die „Kölniſche Zeitung“ ſprach ſogar
von einem Umfall der verbündeten Regierungen, dem
allein die jetzige Kriſis entſprungen ſei.

Durch die Erklärungen, die am Donnerstag im Reichs-
tag von dem Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg und dem
Grafen Lerchenfeld abgegeben worden ſind, iſt dieſem
Klatſch und Tratſch von angeblichen Unſtimmigkeiten der
Boden entzogen. Vor dem ganzen Lande aber
iſt durch dieſe Vorgänge aufs neue ge-
zeigt worden, wie es um die Verfaſſungs-
treue der Parteigruppen beſtellt iſt,die gegen die Rechte des Reichstags den
Vorwurf erheben, daß ſie den Reichs
r habe aus ſeinem Amte drängen
wollen.

Rücktritt Sydows
Zu den Gerüchten über den bevorſtehenden Rück

tritt des Schatzſekretärs Sydow ſchreibt
man uns: „Jn unterrichteten Kreiſen glaubt man nicht,
daß der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes ſich mit Rück
trittsgedanken trägt. Wenn eine Finanzreform jetzt zu-
ſtande kommt, die der Bundesrat für annehmbar erklärt,
dann läge für Herrn Sydow ein zwingender Grund zu
einem Rücktritt nicht vor. Nur für den höchſt unwahr
ſcheinlichen Fall, daß es im Reichstag zu Beſchlüſſen käme

wie es etwa ein Mantelgeſetz zur Finanzreform wäre
die den Bundesrat zu einer gänzlichen Ablehnung

zwingen würden, dürfte ein Rücktritt des Schatzſekretärs
als wahrſcheinlich gelten. Uebrigens muß man als mög-
lich annehmen, daß auch durch die gegenwärtige Mehrheit
keine Finanzreform zuſtande kommt, die den vollen, als un-
erläßlich errechneten Bedarf deckt. Dann werden auch im
Winter neue Finanzvorlagen an den Reichstag heran
treten. Und ſchon aus dieſem Grunde kann man an-
nehmen, daß der Nachfolger des Fürſten Bülow keinen
Wert darauf legen wird, gerade jetzt das undankbare und ſo
wenig begehrte Amt des Schatzſekretärs in andere Hände
übergehen zu laſſen. Denn die Vollendung der Finanz-
reform, die der Winter bringen muß, wird ſich doch wahr
ſcheinlich im Rahmen der Vorlagen halten, die bisher ſchon
den Gegenſtand der Beratungen gebildet haben.“

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.,
Telephon Amt VI Nr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beriet in ſeiner 273. Sitzung vom

2. Juli in zweiter Leſung das Tabakſteuergeſetz.
Der Sozialdemokrat Molkenbuhr erklärte, die Steuer
werde die geſamte Jnduſtrie, die mehr als 200 000 Ar-
beiter beſchäftigt, ſchwer treffen, da ein ſtarkes Zurückgehen
des Konſums zu erwarten ſei. Der Abg. Streſemann
(natl.) ging zwar auf Einzelheiten der Vorlage reichlich
ein, erklärte aber auch hier, daß die Nationalliberalen auch
die Tabakſteuer rundweg ablehnen müßten, wenn nicht
eine wirkliche Beſitzſteuer“, wie ſie in der Erbanfallſteuer
gefordert worden ſei, eingeführt ſei. Jn ſehr ſachkundiger
Weiſe begründete der Abg. Schultz (Reichsp.) den
Standpunkt der Kommiſſion, die mit dem Wertzuſchlag-
zoll durchaus das Richtige getroffen habe. Der Freiſinnige
Hormann erklärte, ein Eingehen auf die Frage, ob
der Tabak nicht noch ſtärker herangezogen werden könnte,
ablehnen zu müſſen. Daß die Banderole beſeitigt ſei,
freue ihn, der Wertzuſchlagzoll aber ſei ſehr mittelſtands-
freundlich. Es war inzwiſchen ein Antrag des Frei-
ſinnigen Mommſeen eingegangen, der in der Hauptſache
einen Zoll von 150 Mk. auf Tabakblätter, ſowie eine Jn-
landſteuer von 85 Mk. auf Tabakſteuer vorſchlägt. Abg.
Erzberger (Ztr.) trat in längeren Ausführungen für
den Wertzuſchlag ein, die freiſinnigen Anträge lehnte er
ab. Staatsſekretär Sy dow bedauerte, daß die Bande-
rolenſteuer verworfen worden ſei und daß überhaupt aus
der Tabakſteuer ſo wenig herauskommen ſolle. Der Schatz-
ſekretär trat im übrigen für die Wertſteuer ein. Von den
vorliegenden Anträgen bitte er, nur einen Antrag Kreth
(konſ.) anzunehmen, der eine Herabſetzung des Zigarren-
zolls auf 1000 Mk. fordere. Abg. Schmidt (Altenburg)
(Reichsp.) bekämpfte den Wertzoll, der Sozialdemokrat
Molkenbuühr trat für eine Entſchädigung der infolge
der Steuer etwa beſchäftigungslos werdenden Arbeiter
durch das Reich ein. Abg. Giesberts (Ztr.) empfiehlt
einen ähnlichen Antrag, der ſich jedoch mit einer Unter
ſtützung in der Höhe von 34 des entgangenen Lohnes be-
gnügt. Der Konſervative Sielermann hatte hierzu
eine Reſolution vorgeſchlagen, nach der aus den Ein-
nahmen des neuen Tabakſteuergeſetzes ein Fonds anzu-
legen ſei, aus dem im Falle und nach Maßgabe des vor
handenen Bedürfniſſes denjenigen Hausgewerbetreibenden
und Arbeitern, die innerhalb des erſten Jahres nach Jn-
krafttreten dieſes Geſetzes vorübergehend oder für längere
Zeit arbeitslos werden, ohne anderweit eine entſprechende
Beſchäftigung zu finden, oder die wegen notwendig ge-
worden Berufswechſels geſchädigt werden, Unterſtützungen
gewährt werden. Abg. Kreth (Ekonſ.) gab zu, daß die
Arbeiterfrage bei ſolchen Geſetzen immer ſehr ſchwierig ſei,
von ſeiten der Sozialdemokratie werde aber doch ſtark über
trieben. Von den insgeſamt 200 000 in der Tabak
induſtrie Beſchäftigten ſeien nur 40 000 männliche Ar-
beiter und ein ſehr beträchtlicher Teil ſei überhaupt nur
ganz vorübergehend beſchäftigt.

Gegen 6 Uhr ſchlug der Präſident Graf Stolberg
vor, es möge eine Pauſe bis 9 Uhr gemacht und dann die
Beratung bis zur Abſtimmung fortgeſetzt werden. Das
Haus beſchloß aber, die Beratung gleich fortzuſetzen.

Um 71 Uhr kam man zur Abſtimmung. Der Antrag des
Abg. Giesberts wird mit großer Majorität angenommen,
damit iſt die Reſolution Sielermann erledigt. Der An
trag Kreth wird angenommen, der Antrag Mommſen ab-
gelehnt. Jn namentlicher Abſtimmung wird dann der
S 1a angenommen und ſchließlich mit geringen Ab-
änderungen nach Anträgen Kreths in der Kommiſſions-
faſſung der Reſt der Tabakfſteuer,

Lohnämter für die Hausinduſtrie.
Der Staatsſekretär des Jnnern hat am geſtrigen

Freitag die in Ausſicht geſtellte Erklärung über ſeine
Stellung zu der Errichtung von Lohnämtern für die Haus
induſtrie abgegeben. Sie iſt wie nicht anders zu er-
warten war ablehnend. Der Staatsſekretär wandte ſich
gegen dieſe von der Gewerbeordnungskommiſſion be
ſchloſſene neue Einrichtung, weil dadurch ein Prinzip in
unſerer Geſetzgebung eingeführt werde, nämlich die Lohn
feſtſetzung durch Mitwirkung des Staates. Die Feſtſetzung
eines Mindeſtlohnſatzes ſei ſo verantwortungsvoll, daß man
ſie keinem Reichskanzler, keinem Regierungspräſidenten
auferlegen könne. Die Lohnfeſtſetzung durch ſtaatliche
Organe führe zum ſozialiſtiſchen Staat. Die Beſtimmungen
über die Lohnämter ſeien ſo nebenbei in die Vorlage
hineingearbeitet worden zu einer Zeit, in der ſich die
Oeffentlichkeit mit anderen wichtigen Fragen befaßt habe.
Der Reichstag könne ja durch einen Jnitiativantrag die
verbündeten Regierungen um die Errichtung von Lohn
ämtern erſuchen. Dieſe würden dann an die Prüfung der
Frage herantreten. Er ſei gewillt, an der Beſſerung der
Schundlöhne in der Hausinduſtrie mitzuwirken, aber nicht
auf dem Wege der ſtaatlichen Lohnämter, die ſeiner Auf
faſſung von den Aufgaben des Staates widerſprä

Die freiſinnigen Mitglieder der Kommiſſion ſind, w



bei wiederholten Gelegenheiten, auch hier entgegengeſetzter
Meinung. Der eine von ihnen bezeichnet es als Ueber
treibungen, daß unſere Wirtſchaftsordnung umgeſtaltet
werden würde. Die Wirtſchaftsweiſe der induſtriellen
Großbetriebe werde durch die Lohnämter gar nicht be
rührt; es würden nur in einem Teil der Hausinduſtrie die
Hungerlöhne beſeitigt.

Ein anderer freiſinniger Redner hingegen bekämpfte
die Lohnämter; er meinte, die Konſequenz der ſtaatlichen
t e ſei die Verſchaffung von Anträgen durch
en Staat.

Der Miniſter des Jnnern und die Ladenſleiſchpreiſe.
An unterrichteter Stelle wird der „Jnf.“ folgendes

mitgeteilt: Die ſtädtiſchen Behörden in Stuttgart haben
im Jahre 1905 die aus eigener Entſchließung vorge-
nommene Aufhebung der kommunalen Fleiſchſteuer dazu
benutzt, mit der Fleiſcherinnung einen Vertrag über die
Feſtſetzun der Ladenfleiſchpreiſe abzuſchließen. Jn dem-

lben haben ſich die ſtädtiſchen Behörden einen maßgcben-
en Einfluß auf die Fleiſchpreisfeſtſetzung geſichert und in

dreiähriger, im Verein mit den Vertreternder Metzgerinnung geübten Tätigkeit erreicht, daß die
Ladenfleiſchpreiſe in das richtige Verhältnis zu den Vieh-
marktpreiſen gebracht worden ſind. Eine Reihe preußiſcher
Gemeinden iſt infolge des Zolltarifgeſetzes geſetzlich ver
pflichtet, ihre indirekten Steuern (Kommunalſteuern) auf
Lebensmittel, insbeſondere auf Fleiſch, vom 1. April 1910
ab aufzuheben. Dieſe Tatſache hat den Miniſter des
Jnnern veranlaßt, bei dieſen Städten in Anregung zu
bringen, daß ſie ſich die Erfahrungen der Stadt Stuttgart
zu Nutze machen, beſonders da es im Intereſſe der Fleiſcher
liegt, dem etwaigen Vorwurf vorzubeugen, daß ſie den
Nutzen der Steueraufhebung bei der Preisfeſtſetzung nicht
berückſichtigen. Es iſt zu hoffen, daß die fraglichen Städte
der mit Freuden zu begrüßenden Anregung des Miniſters
Folge leiſten werden.

Landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.
Nachdem Verbandsdirektor Petitjean in der Sitzung am

1. Juli die bekannte, in Nr. 304 der „Hall. Ztg.“ bereits mit
r Reſolution über die Ausdehnung des Depoſiten-

ankweſens auf dem Lande ausführlich begründet
hatte, nahm als erſter Redner der Präſident der Preußiſchen

r r Dr. Heiligenſtadt, das Wort.r erklärte, daß er mit dem Kern der Reſolution einverſtanden
ſei. Oekonomierat Dr. Rabe (Halle a. S.) führte u. a.
aus Durch die ländlichen Spar und Darlehnskaſſen wird die
Spartätigkeit erhöht. Die Kreisſparkaſſen und die Genoſſen-
r können nebeneinander beſtehen. Man muß aber
en Landwirten ſagen, daß ſie ihr Geld nur zu den ländlichen

Kreisſparkaſſen bringen ſollen, nicht zu den ſtädtiſchen. Jn der
Bekämpfung der unlauteren Elemente, die das Geld vom Lande
wegnehmen wollen, müſſen wir mit den Kreisſparkaſſen ger
in Hand gehen. Ich erwarte vom neuen Hanſabund, daß er
ſich an die alte hanſeatiſche Treue und Ehrlichkeit anlehnen und
darauf bedacht ſein wird, aus den Reihen des Handels die
unlauteren Elemente auszumerzen. Die Reſolution wurde
darauf einſtimmig angenommen.

An letzter Stelle ſprach in dieſer Sitzung Regierungsrat

Spohr ePirgen enoſſenſchaften bei der inneren Koloniſation.
olgende von ihm vorgelegte Reſolution wurde einſtimmig

angenommen:
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften„Die Mitwirkung der

bei der inneren Koloniſation, für die letztere an ſich unentbehr
lich, iſt: 1. im Sinne einer ſelbſttätigen Rechtsträgerſchaft nur im
Falle eines Aufbaues auf breiteſter finanzieller Grundlage ſowie
bei ausreichender Vorſicht und Vorſorge zu empfehlen; 3. unter
der letzteren Vorausſetzung in der Form des Beitritts zu gut fun
dierten Siedelungsgeſellſchaften, namentlich gemeinnützigen Ge
noſſenſchaften zuläſſig; 3. daneben vor allem durch Beratung der
letzteren, durch weitgehendſte Pflege des Perſonalkredits im
Intereſſe der Anſiedler wie auch durch genoſſenſchaftlichen Zu
ſammenſchluß der letzteren zu betätigen.“

Jn der Sitzung am 2. Juli ſprach an erſter Stelle Ritter
gutsbeſitzer, des Herrenhauſes v. Herzberg (Lottin)
über die Einführung der elektriſchen Kraft auf dem
Lande mit Hilfe der ländlichen Genoſſenſchaftsorganiſationen.
Er machte folgende Vorſchläge

über die Mitwirkung der landwirt

wird

„Bei der außerordentlichen Wichtigkeit, die die Nutzbar
machung der elektriſchen Kraft für Landwirtſchaft und Handwerk
hat, iſt es dringend notwendig, daß der Reichsverband die Bil
dung „elektriſcher Ueberlandzentralen“ in jeder Beziehung r

dent J ür W n daß de re alsn en e en m. b. H. zuſammenſ2. die Wirtſchaftlichkeit und Rentabilität des einzelnen eher

nehmens ſichergeſtellt iſt. Die Prüfung derſelben muß durch
Praktiker und unparteiiſche, elektrotechniſch r riibeh Jnge
nieure erfolgen, 3. Genoſſenſchaften, welche die Kraft ſelbſt er
zeugen, zu a ſind, 4. bezüglich der Finangierung ſollen
ſei mindeſtens 25 Prozent des Anlagekapitals als Ge

äftsanteile eingezahlt werden. Für die Aufbringung weiterer
ttel iſt dringend erwünſcht, daß Provinz und Kreiſe, ſowie die

n urch Gewährung umfangreicher Darlehen die Errichtung ſolcher Unternehmungen fördern. 5. Fü
die Finanzierung des Niederſpannungsnetzes iſt die Kreditgewäh
rung dort, wo der Ausbau durch die Kommunalverbände erfolgt,
durch Kreisſparkaſſen, wo durch Untergenoſſenſchaften, durch Ge
noſſenſchaftskaſſen zu empfehlen. Der Reichsverband wolle bei
den Staatsregierungen vorſtellig werden, daß die Behörden ſolchen
Unternehmungen keine Schwierigkeiten bereiten, ſondern ſie
möglichſt fördern. Ferner wolle der Verband unter Bevreitſtellung
von Mitteln dahin wirken, daß möglichſt alle natürlichen, zur Er
zeugung von Elektrizität dienenden Kräfte ausgebaut werden und
daß, um einen Zuſammenſchluß aller Gemoſſenſchaften zu er
zielen, überall dieſelbe Spannung zur e von Verluſten
bei V verweitunß des Stromes auf ein benachbartes Netz gewählt
wird.“

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen.
J weiteren Verlauf ppa Zentralgenoſſenſchaftsdirektor

ekonomierat n i (Kieh) über die Salpeter-
kombination, ihren Zuſammenbruch und ihre Neubildung.
Die deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften haben
Millionen in die Salpeterinduſtrie hineingeſteckt und die
land wirtſchaftlichen Bezugsgenoſſenſchaften haben ein ganz
außerordentliches Jntereſſe am Salpeterhandel. Ein Deutſcher
namens Thaddeus Henkel iſt der Schöpfer der deutſchen Sal-
peterinduſtrie in Chile im Jahre 1809 geweſen. Aber erſt 1830
hat ſich dieſe Jnduſtrie entwickelt. 1895 wurde das Fabrikations
monopol von der peruaniſchen Regierung eingeführt, ſpäter
aber, als dieſes Gebiet an Chile abgetreten wurde, wieder auf
gehoben. Die Folge davon war ein raſches Sinken der Sal
n Daher wurde 1884 die erſte Salpeterkombination
gegründet.
der Produktion herbeizuführen und die Preiſe in die Höhe zu
bringen. Es wurden dann mehrere neue Kombinationen ge
gründet; die letzte iſt am 31. März d. J. nicht wieder
erneuert worden. Jnfolge der Kombinationen war ein

örmliches Salpeterfieber und Ueberproduktion entſtanden. Die
ombination iſt gefallen mit dem ausgeſprochenen Zweck, die

ar rn Geſellſchaften verſchwinden zu laſſen, erſt dann
ie Bahn für eine neue, geſunde Kombination möglich

ſein. Die Kombination wird kommen, aber erſt, wenn die
Preiſe geſtürzt ſind. Man hat in engliſchen Zeitungen gedroht,
wenn die deutſche Salpeterinduſtrie die neue Kombination nicht
mitmachen wolle, ohne ſie dieſe abzuſchließen und den deutſchen
Salpeter zu boykottieren. Das iſt ein Unſinn im Welthandel,
die Verträge ſind auch auf Jahre hinaus abgeſchloſſen. Ein
vorhergehender Preisſturz iſt unbedingt notwendig. Die Kon
ſumenten müßten ſich die Hand reichen, um ein Verkaufsſyndikat
zu bilden das die Verkaufspreiſe feſtſetzt und damit der
Spekulation das Handwerk legt. Eine Beſprechung und Beſchluß-
faſſung fand zu dieſem Bericht nicht ſtatt.

Der nächſte Punkt betraf die Rahmlieferung an
Molkereigenoſſenſchaften. Stellvertretender Verbandsdirektor
r Schweiger (Jnſterburg) empfahl als Bericht
erſtatter folgende Reſolution

1. Die Rahmlieferung anſtelle der Milchlieferung zur Mol-
kerei erſcheint dann angezeigt, wenn es ſich um die Beförderung
größerer Milchmengen auf weitere Entfernungen handelt.
2. Sie geſtattet die Verfütterung der eigenen Magermilch in

friſcheſtem Zuſtande in der eigenen Wirtſchaft. 3. Sie vermindert
die Gefahr der Verſchleppung von Krankheiten und Seuchen durch
die von den Molkereien zurückgegebene Magermilch. 4. Sie er-
möglicht der Molkerei die Ausdehnung ihres Geſchäftskreiſes über
ein größeres Gebiet und erhöht ſomit ihre Leiſtungsfähigkeit.
5. Es kann den Molkereigenoſſenſchaften empfohlen werden, die
Rahmlieferung, wenn ſie gewünſcht werden ſollte, zuzulaſſen.

Die Reſolution wurde angenommen mit folgendem
Zuſatz zu Punkt 5:

„Die Einführung der Rahmlieferung muß der freien Ent
ſchließung der Molkereigenoſſenſchaften und ihrer Mitglieder vor-
behalten bleiben. Durch äußere Einwirkung kann die geſunde

Die en waren, eine Beſchränkung

Fortenwickelung des genoſſenſchaftli idaher en Se oſſenſchaftlichen Molkereibetriebes nur

Auf ein an den Kai andteseine n et des Jn an nene Be aeihet ſern
danken.

ie weiteren ſtände der Tagesordnung reid ſchaſlic Fragen. Als Ort e nächſten iſt
over in Aus mmen. An die Ve lShin, ſich an er Teilnehmer nach net

Ein neuer Bauernbund.
Ueber den neuen Bauernbund, von deſſen Gründung

unter liberaler Flagge wir unſeren Leſern vor einigen
Tagen Kenntnis gegeben haben, ſchreibt jetzt die „Deutſche
Tageszeitung“ folgendes: „Einzelne liberale Blätter
ſprechen von einer einſeitigen Vertretung der Jntereſſen
des Großgrundbeſitzes durch den Bund der
Landwirte, der die Neugründung entgegenarbeiten müſſe.
Unſere Freunde im Lande wiſſen, daß der Bund der Land
wirte ſeit jeher nicht die Intereſſen einer einzelnen länd
lichen Schicht, ſondern die der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft mit gleich warmem Herzen
und gleicher Entſchiedenheit verfolgt und
vertreten hat. Auch unſere Gegner wiſſen ſehr gut, daß ſie
eine bewußt irreführende Behauptung aus-
ſprechen, wenn ſie die Politik des Bundes anders darzu-
ſtellen ſuchen. Es handelt ſich bei dieſer Gründung um
weiter nichts als um einen neuen Verſuch, in dem alten
Beſtreben unſerer Gegner, einen Keil zwiſchen die
verſchiedenen land wirtſchaftlichen Schichten zu treiben; weil
ihnen der Bund der Landwirte als Geſamtver-
tretung der deutſchen Landwirtſchaft zu ſtark ge-
worden iſt, deshalb verſuchen ſie nach dem alten Sprich-
wort: „Teile und herrſche“ ſeine Macht zu
lähmen. Unſere Freunde kennen das Gleichnis von den
ſieben Stäben, die unzerbrechlich waren, ſolange ſie ein
geſchloſſenes Bündel bildeten, die aber leicht zerbrochen
wurden, nachdem das Bündel auf gelöſt worden war.
Den deutſchen Landwirten ſtehen noch die traurigen Tage
der Caprivizeit und die ſchweren Kämpfe deutlich genug
in Erinnerung, in denen es dem Bunde der Landwirte als
dem entſchloſſenſten Vorkämpfer der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft, gelungen iſt, unſere Wirtſchaftspolitik von
der unheilvollen Bahn zurückzulenken und wieder
beſſere Zeiten für den deutſchen Landmann herbei-
zuführen. Es gibt genug deutſche Landwirte, die noch
die Narben der Wunden fühlen, welche die
Abwendung von der Bismarckſchen Politik eines
kräftigen Schutzes der nationalen Arbeit der deutſchen
Landwirtſchaft geſchlagen hat; und auch der
jüngeren Generation unſerer Landwirte iſt dieſe erſt kurz
hinter uns liegende Entwickelung zu bekannt, als daß ſie
den Stimmen ihr Ohr leihen könnten, die über die deutſche
Landwirtſchaft wieder den alten Jammer der
Zerriſſenheit und Ohnmacht hereinbrechen
laſſen möchten. Wir glauben deshalb kaum, daß es den
hannoverſchen Nationalliberalen, die in ihrer alten Heimat
vor dem Bunde der Landwirte immer mehr das Feld haben
räumen müſſen, gelingen könnte, in der Oſtmark neue
Lorbeeren für ihre Sonderbeſtrebungen zu pflücken.
Dazu iſt das Band zwiſchen den verſchiedenen Schichten im
Bunde der Landwirte in gemeinſamer Arbeit,
gemeinſamen Nöten und Kämpfen zu ffeſt
geſchmiedet. Was insbeſondere der Bund der Land-
wirte für die innere Koloniſation, für die
Feſtigung des Bauernſtandes und ſeine wirt-
ſchaftliche Hebung durch Maßnahmen der verſchiedenſten
Art getan hat, wird auch noch nicht vergeſſen ſein, ſchon
deshalb, weil faſt jeder Tag von neuem Zeugnis dafür
abgelegt hat. Beſonderes Jntereſſe verdient vielleicht noch
der Hinweis, daß die Beteiligung des freikonſer-
vativen Abgeordnetn Löſcher, der ſich ſchon bei ſeiner
früheren Tätigkeit innerhalb des Bundes der Landwirte
als ein Element der Zerſetzung gezeigt hat, der Neu
gründung nicht einmal bei ſeinen eigenen Parteifreunden
Zuſtimmung findet. Die freikonſervative „Poſt“ hatte
geſtern in einer Zuſchrift, deren Urſprung wir nicht

(Nachdruck verboten.)

Eine Erkenntnis.
Skizze von Elſe Krafft (Berlin).

Die Roſen begannen zu blühen. Jeder Junitag
brachte eine Fülle neuer Knoſpen hervor. Fräulein Bartels

Garten kannte jeder in der kleinen Stadt. Und jeder
wußte auch, daß niemals eine von den vielen Roſen anders
welkte, als völlig abgeblüht am Strauch. Fräulein Bartels
war nicht für's Schenken.

Holzgitter Hände ausſtrecken, junge und alte, kleine oder
große, Fräulein Bartels gab nichts ab.

Man wollte auch nichts von ihr haben. Man kümmerte
ſich gar nicht um ſie. Das kleine, weiße Häuschen lag
viel zu weit abſeits vom Wege, die Beſitzerin war viel zu
ernſt und verſchloſſen, als daß man gern mit ihr zu
ſammengekommen wäre. Verkehr hatte ſie überhaupt nicht

mehr, ſeitdem ihr Vater, der gemütliche, alte Herr ge
ſtorben war; ihre Arbeit und ihre Einkäufe beſorgte ſie
ſich allein, und der einzige Mieter im Obergeſchoß des

Hauſes war ein kranker, ſtiller Mann, ein Schriftſteller,
der nach dem Tode ſeiner Frau nichts weiter vom Leben
hatte, als ſein Kind und ſeine Schmerzen.

Die Nachtwächtersfrau Lemke, die dem Witwer alltäg-
lich auf drei Vormittagsſtunden ſeine Wohnung ſauber
hielt, erzählte Wunderdinge von dieſem knapp zehnjährigen
Kinde. Wie eine Große ging das ſchon herum, mit
ſtillen, verſtehenden und verträumten Augen. Die Schule
beſuchte es nicht, da der Vater, der ein gar gelehrter Mann
ſein ſollte, ſeine Tochter ſelbſt unterrichtete, und auf der
Straße mit anderen Kindern ſpielen ſah man die Kleine
niemals Sie glich den jungen, einſamen Roſen im Garten
Fräulein Bartels; man wußte nur, daß im äußerſten
Winkel zwiſchen einem alten Birnbaum und einer hohen
Taxushecke eine Laube ſtand, die zu der Wohnung des

Mieters gehörte, in der er mit ſeinem Kinde die warmen
Sommertage zubrachte.

An ſolch einem Sommertag meinte es die Juniſonne

Sie war als verbittert und
menſchenſcheu bekannt, da konnten ſich vor dem niedrigen

heſonders gut. Sie zeichnete in warmen, goldenen Farben
das dunkle Laub, machte den Gartenwinkel, wo die von

Weinblättern halb verſteckte Laube ſtand, hell und freund-
lich, und hob den Kopf des Mannes empor, der ſeit Wochen
ſo tief und ſchwer herabgeneigt geweſen war.

Die Wolldecke, die ihm ſein junges, blondes Kind für-
ſorglich über die Knie gelegt hatte, glitt herab, und er
hätte die Arme ausbreiten mögen, weit, weit der beleben-
den Sonne entgegen, und bitten: „Gib du mir endlich
neue Kraft zum Geſundſein und zur Arbeit!“

Es wollte aber noch nicht recht werden mit der
Schaffensluſt. Der Sommer hatte den Frühling abgelöſt,
und das erſparte Sümmchen wurde kleiner und kleiner.
Es kam kein Geld mehr dazu, die Redaktionen ſchickten alle
Arbeiten zurück, die in dieſen letzten Monaten unter dem
Druck der Schmerzen entſtanden waren. Ja, wenn er ein
mal hinaus könnte in die heilenden Berge oder ein paar
Wochen an das Meer. Oder eine liebe, ſorgende Hand um
ſich wüßte, die ihn und das Kind führte, wie es zut war,
eine weiche Frauen und Mutterhand

Das Haupt des Mannes ſenkte ſich ſchon wieder ſchwer.
Der ſtille, bekünnnerte Blick ſuchte ſein Kind ihm zur
Seite, das mit geheimnisvollen Augen vor einem Berg
bunter Wieſenblumen ſaß, und ſich mühte, einen Kranz
daraus zu binden.

Der Kranke wurde erſt jetzt darauf aufmerkſam.

Mädchen.
Das Kind lächelte.
„Einen. Kranz, Vati. Sieh mal Vergißmein-

nicht ſind auch dabei; habe ich heute morgen ganz früh
drüben am Weidenufer gefunden. Und wilde Stiefmütter
chen echte ſind ja ſchöner aber die darf ich doch
nicht abpflücken hier im Garten, ſchade!“

„Für wen iſt denn der Kranz?“
Die Kleine begann zu flüſtern.
„Sprich doch leiſer, Vati. Heut iſt doch der 25. Juni!

Da hat doch Fräulein Bartels Geburtstag! Jch glaube,
das weiß ſie ſelber nicht mal! Sie hat ganz dasſelbe,
häßliche Kleid an wie alle Tage. Und der Briefträger hat
ihr auch nichts gebracht, und auf der Veranda ſtehen die
Semmeln und der Kaffee wie ſonſt, nicht mal ein Stückchen
Kuchen hat ſie. Aber ich hab's in meinem Kalender noch

„Was machſt du denn da?“ fragte er ſein kleines

vom vorigen Jahr ſtehen, als der alte Herr noch lebte.
Da hat er ihr 'ne Torte geſchenkt, wo ich auch was von
bekommen hab'. Sag' bloß nichts, Vati! Sie iſt noch im
Hof hinten bei den Hühnern. Ehe ſie wiederkommt, lauf'
ich raſch rüber, und legt ihr den Kranz rings herum un
die Taſſe. Glaubſt du, ſie freut ſich?“

Der Mann nickte nur. Er wollte
Glück nicht nehmen mit einem „Nein“. t
nicht, daß Fräulein Bartels ſich freuen würde.

dem Kinde das
Denn er glaubte

Sich
freuen, ſo etwas konnte ſie wohl ebenſo wenig wie lachen.

Das verſchloſſene, feine Geſicht unter dem dunklen Scheitel
blieb ſich immer gleich. Die Augen waren immer die-
ſelben in ihrer abweiſenden Härte. Und doch waren
dieſe Augen wunderſchön, ſie ſahen aus, als ob hinter ihrer
dunklen Tiefe eine ganze Welt voll Träumen läge, die ſich
nur in ſtillen Nachtſtunden hervorwagten, dahinter Lachen
und Weinen ſchlief, Hoffen und Sehnen es waren felt
ſame Augen!

Er hätte das wohl mal mit anſehen mögen, wenn
dieſe Träume aufwachten. Wenn das Lachen kam, oder das
Weinen, ganz gleich, nur einmal den ſtarren, kalten Blick
ſich verändern ſehen. Drei Jahre wohnte er nun ſchon in
dieſem Hauſe. Und er wußte kaum mehr von ihrem Leben,
als daß ſie nun noch einſamer war wie er, ſeitdem der
alte Vater fortgegangen war. Daß ſie niemand hatte, der
gut zu ihr war, wie dieſes Kind hier um ihm. Sie ſprach
mit ihm auch kein Wort mehr, als abſolut notwendig war,
und nur dem Kinde ſtrich ſie manchmal flüchtig, beinahe
ängſtlich in ihrer Haſt über die blonden, ſchimmernden
Zöpflein.

Und es kam jäh wie ein warmer Strom des Wohl
tuns über ihn, als er das fertige Kränzlein in den Kinder

händen ſah. Seine Finger ſuchten in der Taſche, zogen
ein Kärtchen hervor und einen Bleiſtift, und
erſchien um den blaſſen Mund.

ein Lächeln

„Wer in Roſenblüte
Zog ins Leben ein,
Wird an Gottes Güte
Nie ein Armer ſein.“

ſchrieb er raſch auf das weiße Blatt.
„Leg' das zu deinem Kranz,.“ ſagte er dann zu dem

et e e e e



unterſuchen wollen, ihre Genugtuung über die neue
Gründung ausgeſprochen. Heute erklärt ſie ſelber es für
einen Jrrtum, daß in den Ausführungen jener Zu-
ſchrift „die Anſichten der Reichspartei niedergelegt“
ſeien. Letztere ſtehe bezüglich des neuen Bundes auf
einem anderen Standpunkte als der Verfaſſer der Zu-
ſchrift! Das genügt wohl, um die Tendenzen der Neu
gründung zu kennzeichnen; und wir haben das Vertrauen,
daß unſere Freunde eine Entwickelung nicht mit
machen werden, bei der ſchließlich die geſamte
deutſche Landwirtſchaft der Leidtragende
ſein würde.“

Deutſches Reich.
ütſche e n d arere f r an r ſrer

politiſche Korreſpondenz“ jetzt erfährt, ür den (ziem ereintretenden) Fall eines baldigen u ſener Reichs
tagsverhandlungen und daran anſchließender Erledi-
v der Kanzlerkriſis zu erwarten, daß der Kaiſer ſeine
ordlandsreiſe programmmäßig noch ausführen wird.

Eine öſterreichiſche Auszeichnung für den Reichskanzler.
Wie die „B. N. N.“ von einer Perſönlichkeit, die Beziehungen
n öſterreichiſchen unterhält, erfahren, iſt dem Fürſten

ülow vom Kaiſer Franz Joſef nach ſeinem Ausſcheiden aus
dem Dienſte eine hohe Ordensauszeichnung zugedacht.
Die Verleihung der Auszeichnung wird vorausſichtlich am
Geburtstage des Kaiſers Franz Joſef, am 18. Auguſt, erfolgen.
gar Bülow ſteht bekanntlich beim Kaiſer Franz Joſef in hoher

unſt. Der greiſe Monarch will nun durch die Ordens-
auszeichnung dem ſcheidenden Kanzler ſeinen Dank für die
nachhaltige, Sinn Unterſtützung, die die öſterreichiſche
Balkanpolitik durch den Fürſten Bülow erfahren hat,
zum Ausdruck bringen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages trat am Freitag
in die zweite Beratung der Beſoldungsgeſetze ein.
Nach einigen formalen Aenderungen in den Beſchlüſſen zur
Beſoldungsordnung wurde zunächſt eine Reſolution angenommen,
wodurch der Reichskanzler erſucht wird, alsbald im Jntereſſe
der Sparſamkeit und der Vermeidung der ſteten Ver
mehrung der Beamtenſchaft die J r An
ordnungen zu treffen, nach welchen erſtens bei künftigen Etats
aufſtellungen die Zahl der nicht etatsmäßigen Reichsbeamten
in den Erläuterungen zu den einzelnen Poſitionen angegeben
wird, zweitens eine etwa notwendig werdende Ueberſchreitung
dieſer Zahl während des Rechnungsjahres nur mit Zuſtimmun
des Reichskanzlers (Reichsſchatamts) eintreten darf. Hierau
wird über die Petitionen zum Wo h eldzuſchuß
verhandelt. Nach langer Erörterung wir ünchen unter
Widerſpruch des Reichsſchatzamtes, aber unter lebhafter Zu
ſtimmung des r undesratsbevollmächtigten, mit 15
gegen 13 Stimmen in die Klaſſe A hinaufgeſetzt. Ebenſo wird
den Wünſchen einiger kleinerer Orte auf Hinaufſetzung in die
nächſthöhere Klaſſe ſtattgegeben. Abgelehnt werden die Ein
gaben von Bromberg, Darmſtadt, Leipzig. d mit 11 gegen
8. Stimmen, Greifswald, Dresden, Offenburg,
Hamburg, Metz, Quakenbrück, Trier, Oſtrowo, Duisburg,
Warburg, Arnsberg, Weſel, Homburg, Memel, Geeſtemünde,
Lehe und etwa 30 weitere Petitionen. Die Eingabe von
Stuttgart wird mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Mit
den in der erſten Leſung und geſtern beſchloſſenen Aenderungen
wird der Abſchnitt über die Wohnungsgeldzuſchüſſe einſtimmig
angenommen. Montag Weiterberatung der Beſoldungsordnung.

Neue Etatsmittel für die Arbeitsnachweisverbände.
Jm Reichsparlament iſt man bekanntlich wiederholt für eine
Unterſtützung der Arbeitsnachweisverbände durch Staatsmittel
eingetreten. Wie der „Jnf.“ zuverläſſig mitgeteilt wird,
beabſichtigt die Regierung, der Anregung Folge zu leiſten. Vorläufig werden disponible Geldmittel die für eine derartige

Unterſtützung in Betracht kommen können, hierfür Verwendung
finden. Da nach den bisherigen Erfahrungen damit gerechnet
werden kann daß die bereits verwendeten Mittel und die,
welche noch in Betracht kommen, die Sache der Arbeits
nachweisverbände zu fördern geeignet ſind, ſo ſoll ein beſonderer
feſter Poſten im nächſten Etat für derartige Unterſtützungen zur
Einſtellung gelangen.

Ausland.
Türkei. Aus Saloniki wird der Frankf. Ztg. gemeldet: Jn

den Gewäſſern von Kaſſandra iſt das Torpedoboot „Adolja“ auf
drei griechiſche Schmugglerſchiffe geſtoßen, von denen eins be
ſchlagnahmt wurde. Zur Verfolgung der anderen ſind drei Tor-
pedoboote abgegangen.

England. Jn einer Rede, die Premierminiſter Asquith geſtern
abend in Southport hielt, ſagte er: Auf der ganzen Welt hat niemand
mehr Grund, die Abrüſtung und das Aufhören des unglückſeligen
und aufreibenden Wettbewerbs innerhalb der ſogenannten Kul-
turwelt zu wünſchen als diejenigen, die jetzt für die Regierung
verantwortlich ſind. Aber mittlerweile fühlen wir, ob wir nun
unſere heimiſche oder die äußere Lage des Reichs betrachten, daß
wir unſere Vorherrſchaft zur See nicht aufgeben dürfen. Für die
Sicherung des Fortbeſtandes unſeres Reiches iſt unſere Seemacht
eine Lebensfrage. Dieſe Sicherheit wird zurzeit vermindert, nicht
gerade durch eine abſichtliche Feindlichkeit, aber doch durch die
natürliche Entwichlung anderer Nationen. Jn den letzten Mo
naten ſind uns von unſeren Mituntertanen aus allen Teilen der
Welt Kundgebungen zugegangen, die beſagen, daß ſie ſich nicht
nur der Notwendigkeit der Bereitſtellung der gegenwärtigen Be
dürfniſſe bewußt ſeien, ſondern daß ſie freudig an den Schwierig-
keiten und Laſten teilnehmen wollen. Dem Reſultat der gemein-
ſamen Beratungen auf der bevorſtehenden Reichsverteidigungs-
konferenz ſehen wir mit Zuverſicht entgegen. Schließlich ſagte
der Miniſter, der hauptſächlich über das Budget ſprach, die Ent-
ſcheidung zwiſchen dem Unterhauſe und dem Hauſe der Lords
werde die Parole bei den nächſten Wahlen ſein.

Die Vereinigten Staaten von Amerika. Der Senat hat
das Amendement zum Tarifgeſetz, die Korporationsſteuer, an

Nach einer Blättermeldung aus Waſhington hat
as Staatsdepartement China mitgeteilt, daß die Vereinigten

Staaten wahrſcheinlich gegen das kürzlich ab geſchloſſene
ruſſiſchechineſiſche Abkommen, durch das den ruſſiſchen
Eiſenbahnbeamten ein Vetorecht gegen Maßnahmen der ſtädti
ſchen Behörden in der Nordmandſchurei eingeräumt wird, Ein
ſpruch erheben werden. Man glaubt, daß auch England ſich
auf dieſen Standpunkt ſtellen werde.

Die Luftſchiffahrt.
Der Parſevalballon III iſt heute früh 8 Uhr unter Führung des

Oberleutnants Stelling in Bitterfeld zu einer längeren Fahrt auf
geſtiegen. Er flog von 8 Uhr 25 Minuten bis 8 Uhr 45 Minuten in
150 Meter Höhe über Deſſau Er hatte Kurs nach Nordorſt, änderte
dieſen aber, nachdem er Deſſau überflogen hatte, in reinen Nord um.
Das Ziel ſoll angeblich Mag deburg ſein. Später erfahren wir
aus Deſſau: Der Ballon nahm nördlich der Elbe ſeinen Kurs nach
Oſten und ſuhr nach Wittenberg, von wo die Rückfahrt nach Bitter
feld angetreten wurde. Eine Fahrt nach Magdeburg war nicht beab
ſichtigt. Jn der Gondel befanden ſich acht Perſonen, darunter der
ſchwediſche Kapitän Amundſen.

Der „Zeppelin I“. Aus Biberach, 3. Juli, 8 Uhr 30 Minuten
vormittags, wird uns gedrahtet: Das Wetter iſt ſonnig. Es
weht noch ein mäßiger Wind. Die geſamte Beſatzung des
Luftſchiffes, das den Windverhältniſſen entſprechend gedreht
wurde, iſt in Automobilen auf den Landungsplatz gefahren, wo
alle Vorbereitungen zur Abfahrt getroffen werden. Falls kein
Wetterumſchlag eintritt, iſt Major Sperling entſchloſſen, ſelbſt
wenn unterwegs geringe Niederſchläge erfolgen ſollten, das
Luftſchiff in direkter Fahrt nach Metz zu führen. Zurzeit
wird Gas nachgefüllt und Waſſerballaſt geſchöpft. Die Be-
ſatzung beſteht aus Major Sperling, Hauptmann George,
Ingenieur Müller, dem auf Wunſch des Prinzen Heinrich zum
Luftſchiff kommandierten Signalmaat Metzel, zwei Monteuren
und einem Hilfsmonteur des Luftſchifferbataillons.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
2. Juli. „Moltke“ 30. Juni von Neapel ab. „Maäacedonia“
30. Juni Fernando de Noroßa paſſiert. „Parthia“ 1. Juli von
Liſſabon ab. „Spezia“ 1. Juli nach Port Said ab. „Dacia“
1. Juli Teneriffa paſſiert. „Dania“ 1. Juli von Havre ab.
„Rhenania“ 1. Juli Dover paſſiert. „Segobia“ 1. Juli in Dalny
an. „Rugia“ 1. Juli von Funchal ab. „Hamburg“ 1. Juli nach
Genua ab. „Caledenia“ 2. Juli auf der Elbe an. „Cincinnati“
2. Juli Dover paſſiert. „Granada“ 1. Juli von Funchal ab.
„Fürſt Bismarck“ 2. Juli von Bilbao ab. „Pennſylvania“ 2. Juli
in NewYork an. „Salamanca“ 2. Juli in Liſſabon an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
2. Juli. „George Walhington“ Donnerstag von NewYork ab.
„Scharnhorſt“ Freitag in Colombo an. „Oldenburg“ Freitag in
Colombo an. „Schleſien“ Donnerstag Queſſant paſſ. „Goebcen“

Donnerstag in Genug an.
tag in Genug an.
Jrene“ Donnerstag Vellas
Borkum Riff paſſiert.

„Prinz Eitel Friedrich“ Donners
„Berlin“ Donnerstag Vellas paſſ. „Prinzeß

ſſiert. „Frankfurt“ Donnerstag
„Seydlitz“ Freitag von Vliſſingen ab.

„Prinz Heinrich“ Freitag in Neapel an. „Bülow“ Freitag in
Antwerpen an. „Preußen“ Freitag von Smyrna ab. „Bayern“
Freitag in Marſeille an. „Sachſen“ Freitag in Smyrna an.
„Therapia“ Freitag von Marſeille ab. Dampferexpeditionen
des Norddeutſchen Lloyd vom 4. bis 10. Juli ab Bremerhaven:
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 6. Juli nach NewYork über Sout-
hampton, Cherbourg „Kaſſel“ 8. Juli nach Baltimore „Seydlitz“
9. Juli nach Auſtralien; „Großer Kurfürſt“ 10. Juli nach New-
Pict über Cherbourg; „Sigmaringen“ 10. Juli nach dem La

lata.
Woermann-Linie. Hamburg, 2. Juli.

mann“ Freitag Cuxhaven paſſiert.

Kirchliche Nachrichten.
Gemeinſchaftsſäle (Alte Promenade 8). Sonntag, den 4. Juli,

abends 8 Uhr hält Prediger Warns-Berlin (Allianzbibelſchule) einne
Evangeliſationsvortrag, auf welchen beſonders hingewieſen ſei.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Juli 1909.

Aufgeboten: Der Schloſſer Franz Valdix, Leipzig und Elſa Baldus,
AlbertSchmidtſtr. 1. Der Elektrotechniker Hermann Schulte, Paris
und Martha Hartmann, Thomaſiusſir. 41. Der Kaufmann Franz
Schulte, Salzungen und Anna Zwarg, Schulſtr. 6. Der Kaufmann
Hermann Holze, Leipzigerſtr. 75 und Martha Haaſe, Magdeburgerſtr. 12,
Der Maler Oskar Zolkos und Martha Vogler, Glauchaerſtr. 29.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Hermann Landmann, Neue Pro-
menade 10 und Alma Brothe, Schlamm 1.

Geboren: Dem Arbeiter Otto Schleicher T. Ella, Klinik. Dem
Arbeiter Hugo Lange, Schützenſtr. 20, S. Otto. Dem Tiſchler Paul
Kügler, Schmiedſtr. 32, T. Erna. Dem Arbeiter Franz Türck, Schmied-
ſtraße 24, T. Marie. Dem Eiſendreher Wilhelm Dogs, Ludwigſtr. 50,
S. Kurt. Dem Techniker Paul Doeweß, Bernhardyſtr. 34, T. Anne
marie. Dem Friſeur Paul Kühn, Volkmannſtr. 34, T. Erna. Dem
PolizeiSergeanten Wilhelm Müller, Freiimfelderſtr. 118, Zwillings
töchter Erna und Auguſte. Dem Bäcker Guſtav Dockhorn, Tholuck-
ſtraße 4, Zwillingstöchter Margarete und Charlotte,

Geſtorben Des Bureauvorſtehers Guſtav Benner T. totgeboren,
Fürſtental 5. Des Disponenten Wilhelm Ewig aus Friedenau S.
Gerhard, 7 J., Königſtr. 61. Der Jnvalide Valentin Herrmann, 78 J.,
Turinſtraße 158. Des Maurers Albert Wegenke T. Erna, 11 Mon.,
Brunoswarte 11. Des Schloſſers Rudolf Siegel Ehefrau Jda geb.
Zſchau aus Delitzſch, 34 J., Klinik. Des Arbeiters Johann Böl S.
Kurt, 1 J., Schloſſerſtr. 6. Des Arbeiters Otto Juſt S. Walter,
5 Mon., Kl. Ulrichſtr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Jngenieur Hermann Bruno Dippner,
Halle und Marie Georgine Trimper, Brandenburg. Der Schauſpieler
Her Bernecker Deutſch Wilmersdorf und Antonie Felicitas
B. Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. Juli 1906.
Aufgeboten: Der Kellermeiſter Friedrich Trapp, Charlottenburg

und Frieda Krauſe, Cröllwitzerſtr. 4. Der Klempner Walter Fulich,
Sennewitz und Elſe Vetter, Brachwitzerſtr. 6.

Geboren: Dem Former Panl Ertel, Advokatenweg 26, Zwillinge
Hans und Margarete. Dem Kellner Julius Beyer, Schillerſtr. 26, T.
Irmtraud. Dem Schloſſer Paul Koch, Petersbergſtr. 41, T. Elſe.

Geſtorben: Des Privatmanns Ernſt Liebig Ehefrau Auguſte geb.
Baumgarten, 51 J., Körnerſtr. 9. Der Drechslermeiſter Karl Wenze,
55 J., Gr. Wallſtr. 40. Die Witwe Eliſe Marr geb Schulze, 75 J,
Dölauerſtr. 28. Der Maurer Karl Tümmler, 74 J., Schillerſtr. 19.

„Eleonore Woer-

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Rösselsheim
Nähmaschinen9 3 Fahrräder

Mofor wagen
Mam vertange Prejslisfe

Kinde, als es davonſpringen wollte mit ſeiner Blumen
gabe. Er wußte ſelber nicht, daß ihm das Blut dabei heiß
in die fahlen Wangen ſtrömte

Fräulein Bartels hatte heute gar keine gute Laune.
Die Roſen im Garten ſchienen ihr ſpärlicher zu blühen wie
ſonſt, die Hühner im Hof wollten noch immer nicht recht
legen, und der Milchmann vor dem Hoftor nahm ſchon
wieder drei Pfennige mehr für das Liter Milch. Es
waren ſchlechte Zeiten. rDer Milchmann beteuerte das immerzu. Er brachte
heute einen Vorſchlag mit für ſeine langjährige Kundin
Der penſionierte Sekretär Kruſche, der am Marktplatz
wohnte, wollte umziehen, weiter vor die Stadt hinaus.
Und er ließ erſt mal durch den Milchmann anfragen bei
Fräulein Bartels, ob er nicht bei ihr den erſten Stock be
kommen könne, auf ein paar Mark Miete mehr, wie der
jetzige verdrehte Schriftſteller bezahle, käme es ihm gewiß
nicht an. Er verſtände überhaupt nicht, wie ſie ſo einen
kranken Mann ſo lege im Hauſe behalten konnte
einen Witwer dazu!

Fräulein Bartels hatte einen roten Kopf bei der
langen Rede des Milchmanns bekommen. Der Sekretär
Kruſche und ſeine peinlich ſaubere Frau, ja freilich, das
waren wohl beſſere Mieter wie der blaſſe Mann da oben
und das frühreife Kind mit den großen, ewig ver
wunderten Augen

Er hatte ſeit zwei Monaten die Miete noch nicht be
zahlt, jedesmal auf ſeine Arbeiten vertröſtet, die doch nun
bald bezahlt werden mußten. Ein kranker Mann und
arbeiten du lieber Gott! Da hätte er doch mindeſtens
ſeine geordnete Pflege haben müſſen, aber ſo Warum
hatte ſie eigentlich ſoviel Geduld mit ihm, es wäre doch
nur ſehr berechtigt, wenn ſie ſo einen günſtigen Vorſchlag,
wie den des Herrn Kruſche, annehmen würde! Sie ver-
ſteckte ſich ja beinah in ihrem eigenen Hauſe, ſeitdem der
kranke Mann ſie immer mit ſo ſeltſamen, forſchenden
Augen anſah, ſo warm und freundlich zu ihr ſprach. Ja,
es ſtand feſt, daß ſie fort mußten, Vater und Tochter, je
eher, um ſo beſſer, ſie würde wieder freier umhergehen,
wenn ſie die beiden nicht mehr ſah

Als der Milchmann fortgefahren war, ſchritt ſie haſtig
vom Hof den Weg wieder zurück, den ſie gekommen war.
Ja, ſie ſaßen in der Laube, durch das Blattwerk ſchimmerte
ſchon das rote, verwaſchene Kleidchen der blonden Hilde.
Fräulein Bartels ſchritt gerade darauf zu.

Vater und Tochter ſahen ihr entgegen, und ja,
was war denn was machten denn die nur für er
wartungsvolle Geſichter? Ob ſie ſchon etwas ahnten?

„Jch komm gerade vom Hof,“ begann ſie unſicher,
„der Milchmann war da. Er machte mir ein Angebot vom.
Sekretär Kruſche, der der ſchon ſo lange auf eine
Wohnung in meinem Hauſe reflektiert, Herr Walden

Sie ärgerte ſich furchtbar über ihr Stottern. Und
als ſie das beſtürzte Geſicht des Mannes ſah, ſetzte ſie raſch
hinzu: „Sie können mir das nicht verdenken, ich muß
doch von der Miete und den paar Zinſen leben, und ich be
komme vom Sekretär Kruſche gut und gern hundert
Mark mehr im Jahr für die ſchönen Stuben.“

Der Mann blieb ganz ruhig. Er nickte ſogar, und
griff nur unwillkürlich nach der Hand des kleinen
Mädchens.

„Ja, ja Sie mögen recht haben es iſt auch
eine ſehr ſchöne Lage hier draußen. Jch dachte ja auch
darum ſchneller wieder geſund zu werden nach der böſen
Jnfluenza, und mehr zu verdienen. aber Sie
haben ganz recht, Fräulein Bartels ganz recht!“

Er war blaß geworden, während er ſprach. Er ſah
plötzlich noch viel kränker aus wie vorhin.. Sie konnte
das gar nicht ſehen. Sie wußte überhaupt nicht, was das
für ein Gefühl war, das ſie ſeit Monaten dieſe Geduld
ihrem r lehrte. Was ſie oft heimlich des
Nachts erſchr hochfahren ließ, wenn der Huſten über
ihrem Haupte gar kein Ende nehmen wollte, und leichte,
flinke Kinderfüße hörbar wurden, die im Dunkel an das
Bett des Vaters huſchten.

Sie zuckte auch jetzt nur wie in Verlegenheit mit den
Schultern, und ging eilig aus der Laube. Jhr war, als
ob ſie vor irgend einer Gefahr flüchten müſſe. Vor einem
Empfinden, das ſie nie, nie vorher in ihrem freudloſen

nicht.

Leben gekannt hatte, dasſelbe Gefühl, das ſie nicht ſchlafen
ließ des Nachts, wenn der Mann über ihr keine Ruhe fand.

Sie ging die drei Verandaſtufen hinouf, wo der
Tiſch ſchon gedeckt und ſorgſam über die kleine Kaffee
kanne ein geſtrickter Wärmer geſtülpt war. Sie wollte ſich
ſetzen, und zuckte doch zurück, als ſähe ſie etwas Unfaßliches.

Um die große, goldgeränderte Taſſe war ein Kranz
gelegt. Ein richtiges, buntes Blumenkränzel aus Vergiß-
meinnicht, wilden Stiefmütterchen und Zittergras.

Was war denn wer hatte denn da mein
Gött, da ſteckte ja ſogar ein Papier daran, mit dem Datum
darauf und

Sie konnte gar nicht weiter denken.
tanzten die Buchſtaben, als ſie las:

25. Juni Wer im Roſenblüte
Zog ins Leben ein,
Wird an Gottes Güte
Nie ein Armer ſein.“

„Nie ein Armer ſein das früh ergraute
Mädchenhaupt ſank plötzlich ſchwer herab. Der 25. Juni
war heute, und ſie hatte nicht daran gedacht. Vor
30 Jahren war ſie in der Roſenzeit zur Welt gekommen,
hier in demſelben Hauſe, als das Glück noch durch alle
Stuben lachte

Fräulein Bartels ſah auf das ungeſchickt von Kinder-
hand zuſammengefügte Kränzel, und ein einziges, großes
Freuen kam in ihre verlaſſene Seele. „Hilde kleines,
liebes, mutterloſes Mädchen, das du daran gedacht haſt,
z wer häßlichen Abwehr all' deiner Freundlich-
eiten!“

Sie konnte gar nicht anders, ſie ſchritt wieder den Weg
zurück zur Laube, den ſie eben noch ſo ſchnell hergelaufen
war. Sie hatte Tränen in den Augen und wußte es

Aber als ſie vor Vater und Tochter ſtand, mußte
ſie es doch wohl fühlen, denn ſie riß das erſchreckte Kind
ſo feſt in ihre Arme, daß der Mann in ſeinem Lehnſtuhl
ihr naſſes Geſicht gar nicht ſehen konnte. Nun wußten ſie
es aber plötzlich beide, wie es um ihre Herzen ſtand

Vor ihren Augen
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erfreut sich auch in diesem Jahre
allgemeiner Beliebtheit;

in Gehinden und
in Flaschen (pasteurisiert)

zu beziehen.

Der Flaschenbezug empfiehlt sich für
Geschàäfte, die über eine besondere

Verzapfleitung nicht verfügen.

Sonntag
Diner Musik

von 1--3 Uhr.

Tul Soupeor- Musik

Weinrestaurant. Fen 77, Wir ar.
Krehse u. Krebsgerichte fr. Erdbeer-Bowle.

D Bad Wittekind.z Morgen, Sonntag, früh 6 und u rzwei gr. IConzerte gesEntree zum Früh Konzert 25 Pfg.,t g r 35 Pfg.Mittwoch, den 7. Juli Brunnenfest,
O. Wiegert, Kgl. Ober-Muſikmeiſter.

Saalseohloss-Brauerei,
V Sonntag, den 4. Juli, nachmittags 4 Uhr W

Grosses Vokal-Konzert
des Hastung'“ſchen Knabenchors

(90 Knaben aus Berlin) unter Mitwirkung
der 15 jährigen Piſtonvirtuoſin Krua FinKe aus Berlin.

Sinn Konzert
der Kapelle d. Jül-Negto. Nr. 36, des Mastuns' ſchen
Knabenchors und der Piſtonvirtuoſin Rrua FinKe.

Eintrittskarten im Vorverkauf 40 Ate in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtr. 38.

Kaſſapreis 55 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.

Ewpföehle stets frisch

als Spezialität:
Eis,
Torte,FrüherSorbet

mit Sohlagsahne.

zum Würzhurgenrfs
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb. Fernſpr. 2807. 2

n Würzburger Bürgerbräu,
i Liter 25 Pfg. (8036 8Siphon- Versand.

Möllers Rosengarten
in herrlichster Rlüte. Direktion Gustav Poller.

Apollo-Sheafer.

Operstten Sommer Saisan.

Sonnabend, d. 3. Juli, z. 6. Male:

Juni 1909 prämiiert mit

s der Stadt Halle a. S.

Tafelgetrànk
mit frisechem Zitronensaft.

Vertrieb:

S Ehrenprei
Neuestes u.

Aerztlich empfohlen.

A. Dileher, Halle a. S.
Goethestrasse Telephon 2253. [0328

Der Obersteiger,
Operette in 3 Akten v. West u.

Held. Muſik v. Karl Zeller.
Sonntag, d. 4. Juli, z. 1. Male:
Eine Nacht in Venedig,
Operette in 3 Akten v. F. Zell u.
R. Genée. Muſik v. loh. Strauss.
Montag, d. 5. Juli, z. 2. Male:

Eine Nacht in Venedig.
Morgen, Sonntag, d. 4. Juli,

nachmittags 4 Uhr:
Entree froi!r. Garten Kongert

r. Garten-Konze
Angenehmer Ausflug ausgef. v. geſ. r

nach r Frucht TVorzügl. Fruchtweite, Vier, Auswärtige Theater.
Kaffee, kräftiger Jmbiſt. tErgebenſt Treberen. Sonn z tn r

Aerztlich empfohlen.

T ipzig (Neuest e ne v Roubeiton in Herren Fogten, de Manne Ha
Ceſar.hr. Wostengürtel unerreicht billig. Leipzig (Altes Theater Jm

0341 j Bernb iet

am eiprigenJürm

Erdbeerbovwle

Luftlkurort
Leistners Waldhaus Se eigen e
der Halle-Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohne
Penſion. Sol, Moor und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042. [3041

b. Schräplers Iampfschiffahrt.
Fernruf 3003. 4 Dampfer im Betriebe.

Mittwoch, den 7. Juli, abends 9 Vhr
e J. ob Nondscheinfahrt

vom Unterplan aus nach Wörmlitz
und zurück mit Musik mit dem festlich
illuminierten Salondampfer Preussen“.

Haltepunkt: Rabeninsel und darauffolgend Konzert.

C. Schräpler, Unterplan.
NB. Karten zur Mondscheinfahrt sind wechon jetzt W

Kür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158, Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Gedenktage.
4. Juli.

1519. Der Ablaßkrämer Joh. Tetzel geſtorben.
1715. Der Lieder und Fabeldichter Chriſtian Fürchtegott Gellert

eboren.1776. Sie Vereinigten Staaten von Amerika erklären ſich unab

ig.1807. So lieniſche Patriot Giuſeppe Garibaldi geboren.

1848. Der franzöſiſche Dichter und Staatsmann Francois
René Vicomte de Chateaubriand geſtorben.

1854. Der Begründer der deutſchen Rechtsgeſchichte, Karl
Friedrich Eichhorn geſtorben.

1866. Oeſterreich tritt Venezien an Napoleon III. ab.
1868. Genoſſenſchaftsgeſetz für den Norddeutſchen Bund.
1888. Der Dichter Theodor Storm geſtorben.
1906. Prinz Wilhelm, Sohn des deutſchen Kronprinzenpaares,

geboren.

Tagesſpruch: Der Streit gleicht einem Sprung im Eimer,
der immer größer wird. Talmud.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Juli.

Die evangeliſche Frau im Dienſte chriſtlicher Nächſtenliebe.
Die Provinzialſynode begrüßt mit Freuden das Fort

ſchreiten der weiblichen Kranken-, Kinder und Armenpflege durch
Berufsarbeiterinnen und andere weibliche Kräfte in den Städten und
auf dem platten Lande der Provinz Sachſen als ein weſentliches Mittel
zur Heilung der kirchlichen und ſozialen Schäden. Da dem ſo erfreulich
wachſenden Bedürfnis nach Einſtellung von weiblichen Kräften in dieſen
Dienſt die Diakoniſſenhäuſer mit ihren vorhandenen Schweſtern zu
ſolgen nicht mehr imſtande ſind, ergeht in erſter Linie immer wieder
an die evangeliſche Frauenwelt der dringende Ruf, daß
ſich ihre ledigen Glieder dem köſtlichen Diakoniſſendienſte
in weit größerer Anzahl widmen möchten wie bisher. Es wird den
Geiſtlichen und den Gemeindekirchenräten ans Herz gelegt, dazu in

eeigneter Weiſe in ihren Gemeinden anzuregen und aufzumuntern.
er neuerdings vielfach betretene Weg, daneben durch Ausbildung nicht

berufsmäßiger, ſondern freiwillig arbeitender weiblicher Gemeindeglieder
dem Mangel an ſachkundiger Krankenpflege auf dem Lande abzuhelfen,
kann auch für unſere Provinz nur dringend empfohlen werden, zumal
darin ein geeignetes Mittel zu erblicken iſt, die perſönliche Mitarbeit
der Frauen und Jungſrauen der Gemeinde an der Pflege der Kranken,
Kinder und ſonſtigen Hilfsbedürftigen in der Gemeinde überhaupt
lebendig zu machen, wie dies in unſerer Provinz u. a. bereits vom
Vater ländiſchen Frauenverein in die Hand genommen
und ja der eigentliche Zweck der evangeliſchen Frauenhilfe iſt. Die
Provinzialſynode bittet alle Kreiſe, dieſe Beſtrebungen zu unterſtützen.

Die Ruderregatta auf der Saale.
Wie wir bereits mehrfach erwähnt haben, findet Sonntag,

den 11. Juli bei Bad Neu-Ragoczh die V. Saale Re-
gatta ſtatt. Aus der großen Beteiligung in den letzten Jahren
iſt zu erſehen, daß die Regatta in weiteſten Sportkreiſen ſowie
auch im Publikum lebhaftes Jntereſſe gefunden hat. Aus dem
Programm wird daher folgendes ſchon jetzt intereſſieren:

1. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Rennen l. Saale-Vierer. Offen für Mannſchaften
der Vereine an der Saale und ihren Nebenflüſſen. Herausforde-
rungspreis, geht nach zweimaligem Siege in Reihenfolge in den
Beſitz des ſiegenden Vereins über. Sieger 1907. Ruderklub Nelſon
von 1874, Halle. a. S. 1908 Calbenſer Ruderklub, Calbe. Es
haben ſich zum Start gemeldet: Ruderklub Nelſon, Halle a. S.,
Halleſcher Ruderklub, Ruderverein Sturmvogel, Leipzig.

Rennen 2. Einer. Ehrenpreis. Gemeldet ſind: Ruder-
verein Wratislavia, Breslau. I. Boot. Ruüderklub Sport-
Boruſſia, Berlin. Dresdner Ruderverein. Halleſcher Ruderklub.
Ruderverein Wratislavia, Breslau. II. Boot. Leipziger Ruder-
verein.

Rennen 3. Dritter Vierer. Nicht offen für Mann-
ſchaften, die zu Rennen 7, 8 und 12 genannt ſind oder genannt
werden. Ehrenpreis. Es haben ſich gemeldet: Halleſcher Ruder-
verein, Leipziger Ruderklub, Ruderklub Victoria-Bernburg,
Ruderklub Deſſau, Magdeburger Ruderverein, Ruderklub Raguhn,
Weißenfelſer Ruderverein, Magdeburger Ruderklub, Merſeburger
Rudergeſellſchaft, Halleſcher Ruderklub, Calbenſer Ruderklub.

Rennen 4. Richard Günther-Gedächtnis-Vierer.
Offen für Mannſchaften, die im Jahre 1909 von keinem Berufs-
trainer ausgebildet ſind. Wanderpreis, gegeben vom Saale- Re
gattaverein. Bei Rückgabe gibt der Saale-Regattaverein einen
Nebenpreis. Sieger 1906 Ruderklub Nelſon von 1874, Halle a. S.
1907 Leipziger Ruderklub, Leipzig; 1908 Berliner Ruderklub
Sport-Boruſſia, Berlin. Zum Start gemeldet ſind: Ruderklub
Deſſau, Magdeburger Ruderklub, Leipziger Ruderklub, Ruderklub
Nelſon, Halle a. S., Ruderklub Sport-Boruſſia, Berlin, Merſe-
burger Rudergeſellſchaft, Ruderklub Germania, Magdeburg.

Rennen 5. Junior-Achter. Ehrenpreis. Gemeldet
ſind: Leipziger Ruderklub. Union-Ruderklub, Berlin, Ruderklub
Nelſon, Halle a. S., Halleſcher Ruderklub, Halleſcher Ruderverein.

Rennen 6. Doppel-Zweier ohne Steuermann.
Ehrenpreis. Gemeldet haben: Leipziger Ruderverein, Ruderverein
Wratislavia, Breslau.

Rennen 7. Stadt Halle-Vierer. Nicht offen für
Mannſchaften, die zu Rennen 8 und 12 genannt ſind oder genannt
werden. Herausforderungspreis, gegeben von der Stadt Halle
a. Saale, dreimal ohne Reihenfolge zu gewinnen. Sieger 1906
Berliner Ruderklub Sport-Boruſſia; 1907 Ruderklub Nelſon von
1874, Halle a. S.; 1908 Berliner Ruderklub Sport-Boruſſiag,

Berlin. Zum Start gemeldet: Ruderverein Sturmvogel, Leipzig,
Ruderklub Sport-Boruſſia, Berlin.

Rennen 8. Großer Vierer. Wanderpreis, gegeben vom
Deutſchen Ruder-Verband. Bei Rückgabe gibt der Saale-Regatta-
verein einen Nebenpreis. Sieger 1907 Dresdner Ruderverein,
Dresden; 1908 Ruderklub Germania, Magdeburg. Gemeldet
haben: Ruderklub Germania, Magdeburg, Ruderklub Sport-
Boruſſia, Berlin, Magdeburger Ruderklub.

Rennen 9. Zweiter Junior-Vierer. Nicht offen
für Mannſchaften, die zum Rennen 13 genannt ſind oder ge
nannt werden. Ehrenpreis. Es meldeten: Calbenſer Ruderklub,
Ruderklub Victoria, Bernburg, Halleſcher -Ruderverein, Leipziger
Ruderverein, Magdeburger Ruderklub, Ruderklub Nelſon, Halle
a. Saale, Magdeburger Ruderverein, Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft.

Rennen 10. Zweiter Achter. Nicht offen für Mann-

nhalt und Thüringen.
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ſchaften, die zu Rennen 8 und 12 genannt ſind oder genannt
werden. Ehrenpreis. Gemeldet ſind: Union-Ruderklub, Berlin,
Ruderverein Sturmvogel, Leipzig, Halleſcher Ruderklub.
Rennen 11. Junior-Einer. Ehrenpreis. Es haben
gemeldet: Halleſcher Ruderklub, Ruderverein Wratislavia,
Breslau, Weißenfelſer Ruderverein, Ruderklub Sport-Boruſſia,
Berlin, Halleſcher Ruderverein I. Boot, Halleſcher Ruderverein
II. Boot.

Rennen 12. von Bagenski-Vierer. Ehrenpreis. Ge-
meldet ſind: Ruderklub Nelſon, Halle a. S., Ruderklub Germania,
Magdeburg, Ruderklub Sport-Boruſſig, Berlin, Ruderklub Deſſau,
Magdeburger Ruderklub.

Rennen 13. von der Recke-Junior-Vierer. Ehren-
preis. Gemeldet haben: Halleſcher Ruderklub, Halleſcher
Ruderverein, Weißenfelſer Ruderverein, Union-Ruderklub,
Berlin, Ruderklub Deſſau, Ruderverein Sturmbvogel, Leipzig,
Leipziger Ruderklub, Magdeburger Ruderverein.

Rennen 14. Achter. Ehrenpreis. Es meldeten: Ruder-
klub Sport-Boruſſiga, Berlin, Ruderverein Sturmvogel, Leipzig,
Halleſcher Ruderklub.

Die Vorrennen finden Sonntag, den 11. Juli, vormittags
von 8 Uhr ab ſtatt.

Die Abwickelung des ſehr reichhaltigen Programmes wird bei
ſchönem Wetter Sonntag, den 11. Juli, wieder einen großen Teil
des Halleſchen Publikums zu einem Ausflug nach Bad Neu-
Ragoczy veranlaſſen, denn die Saaleregatta bildet ſeit ihrer Be-
gründung gewiſſermaßen den Höhepunkt der Saiſon für den
Halleſchen Waſſerſport und deſſen immer zahlreicher werdenden
Anhänger im Publikum. Wie wir erfahren, hat der Regatta-
ausſchuß in dieſem Jahre eine Verbeſſerung dadurch erzielt, daß
er die Zielrichtertribüne ſowie die Tribüne für die
Zuſchauer auf dem Ragoczyer Ufer errichtet hat, ſo daß
das ſtörende Ueberſetzen mit der Fähre vermieden wird. Auch ſind
die Zuſchauerplätze ſo eingerichtet, daß ſelbſt bei größtem Andrang
die Jnhaber aller Plätze die im Rennen liegenden Boote gut über-
ſehen können.

Ueber die Preiſe der Plätze geben die Anzeigen und Plakate
Auskunft.

Die Beförderung nach und von dem Regattaplatz
wird in der Hauptſache die Halle-Hettſtedter Eiſen-
bahn durch ihre fahrplanmäßigen und Extra-Züge vermitteln.
Doch auch die Betriebsverwaltungen der Saale-Perſonen-
r pfer werden für hinreichende Fahrgelegenheiten Sorge

ragen.
Wie im Vorjahre haben auch diesmal die Verwaltung der

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn ſowie die Rauchfuß-
ſchen Brauereien wertvolle Ehrenpreiſe. zur Verfügung
geſtellt. Die Preiſe werden in den letzten Tagen der nächſten
Woche in Halle ausgeſtellt werden.

Die Robert Franz-Singakademte
hielt geſtern im „Cafe Monopol“ unter dem Vorſitz des Herrn Kurators
der Univerſität, Geheimen Ober-Regierungsrats Meyer, ihre ordent-
liche Hauptverſammlung ab. Nachdem der Jahresbericht er
ſtattet, die Jahresrechnung gelegt und dem Kaſſenführer Entlaſtung er-
teilt war, erfolgte die Wiederwahl der ſatzungsgemäß aus dem Vorſtand

ſcheidenden Herren Paſtor Grüneiſen, Regierungsbaumeiſter Knwoch,

Grosser

nventur-Kusverkau
zirka 40 000 Meter
Engl. Tüll Gardinen

nur bestbewübrte, vorzügl. Qualit. Besond, empfehbl. 4 Serien:

Posten I Posten II Posten III Posten IV
ſtatt statt statt 990 Statt 5060 P. 35 85 Pf. 48 4.50 2 8.00 M.
Meter Meter Fenster Fenster

Zirka 25 000 Stück
Damen-, Herren u. Kinder-Wäsche,
nur erstklassige Qualitäten, bestebend aus feineren Dawen-,
Tag- und Nachthemden mit Madeira- Stickereien, Piqué-

Jacken, -Röcken, Beinkleidern ete.

zu enorm billigen Preisen.

Zirka 32 900 Meter

Seidenstoffe
Besonders empfehlen einen Posten farbige Seidenstoffe,

wie Aſerveilleux, Pongé, Foulard, Streifen, Karos,

ver 95, 85, 75, 50

Jlousseline-Imit.Ca. Meter 85 28 25 22 20 18. f.

Meter

mit und ohne Bordüre, holl-
und dunkelgrundig

3600 Kleiclerleinen
weiss, creme und farblg,

gediegene Qualitäten
Meter 55 45 43 39Meter

e Ilyöld Sommerſlane
Karos und Streifen,

prima Qualitäten ptMeter 45 40 38

aparte

Meter

ſ[ in Woll-Mousseline
mit und ohne Bordüre,

prima reine Wolle
Meter 75 65 60Meter

Ca. 18 990 Stück

Schürzen
darunter betinden sich unter anderem

phän Kinder-Hängeschürzen 25
Gingham StückPin inPooten Hausschün De mit spitzem Bund, 26

e e Pf.Gingham Stückpan Wachstuch-Schürzen 28
für Knaben und Mädchen Stück 35

Pin J epan Garten-Schüirzen priva Satin ung 50 e
Grauleinen, 45 bis 65 cm lang Stück 75

gue 59 r

98 Pf.

pn Wirtschafts-Schürzen
mit Träger, Waschstoff

poten- Weise Mädehen-Hänge-Schürzen

prima Stoff. 90 bis 110 em lang Stück

1300 Herrenkrawatten
besonders empfehlen einen

Posten Herren-Krawatten aus
mod. Seideust., Stok. 38 28 20 15

10
Stück

1öö madenen miltzes
besonders empfehlen einen Posten
Matrosenmützen, Tuch, Filz etc.

Stück Wert b. 2 A. jetzt Stck. 75 50 45

a. v Damen-Gürtoel
in Seide, Gold, Gummi und
Leder. Besonders empfehlen
einen Posten Stoff-, Tressen-

Stück und Sammet-Gürtel Stück

SeicdlenbanckCa.

besonders empfehlen einen
Posten roinseidenes Taffet-
band in allen hellen Farben,

Meter 72 em breit Meter
28

Geschaftshaus J. Lewin
mm Grösstes Kaufhaus der Provinz Sachsen.

Unsere Schaufonster
bitton zu beachten.

alle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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ſichtigung der beſonderen Verhältniſſe ausgetei

Amtegerichtsrat Gruber, Profeſſor Dr. Abert und kalienhändler Koch auf die Dauer von drei Jahren. de R wurde
an Stelle des durch Krankheit an der Weiterführung des Amtes ver
hinderten verdienſtvollen Herrn Rektors Steger zum Kaſſen
führer der Robert a gewählt. Schließlich wurde
das Programm des neuen Vereinsjahres feſtgeſetzt und zwar ſollen zum
Totenfeſt „E in deutſches Requiem“ von Brahms, im Januar

als RoberkSchumann-Gedächtnisfeier (100jähr. Geburts
tag) deſſen „Pa radies und Pari“, in der Paſſionszeit die Baſch
ſche Matthäus Paſſion und in der erſten Hälfte des Mai
„Semele“, ein dramatiſches Gedicht von G. F. Händel (in Halle
zum erſten und einzigen Male 1874 gehört), zur Aufführung gelangen.

Eine Auszeichnung für den „Jnvalidendank“. Seine Kaiſer
liche und Königliche Hoheit der Kronprinz haben Allergnädigſt
geruht, mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Kaiſers das
Protektorat über den Jnvalidendank, dem Verein zur
Förderung der Erwerbstätigkeit und Unterſtützung deutſcher Jnvaliden,
ſowie deren Hinterbliebenen (Berlin) zu übernehmen. Auch wir freuen
uns, daß dem Invalidendank durch dieſe Auszeichnung eine wohl
verdiente Anerkennung ſeiner patriotiſch, wohltätigen Beſtrebungen
zuteil geworden iſt.

Perſonalien von der Juſtiz. Dem Landgerichtsrat Spieß
in Halle a. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt.
Dem Vorſitzenden der Kammer für Handelsſachen, Landgerichtsrat
Haſerodt in Halle a. S. iſt der Rote Adlerorden vierier Klaſſe
verliehen.

Der Hanſabund, über deſſen Weſen und Programm wir
mehrfach berichtet haben, erläßt heute im Jnſeratenteile der
„Hall. Ztg.“ ein Jnſerat und erſucht zugleich um einen
redaktionellen Hinweis, in welchem es in der Hauptſache heißt:
„Der Bund verfolgt keine politiſchen Parteivertretungen, ſonderntritt für Gleichberechtigung aller Stände auf an
Gebiete ein. Daher konnten ſich auch angeſehene und hervor-
ragende Perſönlichkeiten ohne Rückſicht auf ihre ſonſtige politiſche
Richtung zuſammentun, um auch in Halle a. S. einen Aufruf
für den Hanſabund zu erlaſſen, der in der vorliegenden Nummer
dieſes Blattes abgedruckt iſt. Der Aufruf iſt von etwa 60 an
führender Stelle ſtehenden Männern der verſchiedenſten Berufs
ſtände unterzeichnet. Möge das Ziel, einſeitige geſetzgeberiſche
Maßnahmen durch dieſen Zuſammenſchluß abzuwehren, gelingen,
und ſo der Hanſabund letzten Endes nicht ein Kampfbund, ſon
dern ein Friedensbund werden.“

Aus der Armenverwaltung. Der Vorſitzende der Armen
direktion, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann, iſt vom 4. Juli
bis 2. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit in Armen-
und Stiftungsſachen von Herrn Stadtrat Frenzel (vom
29. Juli bis 2. Auguſt von Herrn Bürgermeiſter von Holly)
vertreten. Jn Sachen der Paul Riebeck Stiftung iſt während der
ganzen Zeit Herr Stadtrat Uber Vertreter. Unſere Armen-
und Waiſenverwaltung hat an laufenden Unterſtützungen im ver-
gangenen Jahre gewährt 209 295,37 Mk., gegen das Vorjahr
12 308,12 Mk. mehr; an außerordentlichen l
17 538,41 Mk., gegen das Vorjahr 5215,86 Mk. mehr; an Miets-
unterſtützungen 4153,39 Mk., gegen das Vorjahr 2600,77 Mk.
mehr; an Pflegegeld 58 735 Mk., gegen das Vorjahr 5663,21 Mk.
mehr. Das ergibt zuſammen einen Betrag von 289 722,17 Mk.,
gegen das Vorjahr ein Mehr von 25 782,96 Mk. Außerdem
wurde noch in 757 Fällen eine außerordentliche Unterſtützung
wegen Arbeitsloſigkeit gewährt mit zuſammen 6596,95 Mk.,
gegen das Vorjahr 4475,45 Mk. mehr. Jm Winterhalbjahr
1908,/09 wurden moch an r in Form von Natu-
ralien (Brennmaterial, Brot, Kartoffe
insgeſamt 25 658,34 Mk., gegen das Vorjahr ein Mehr
9010,91 Mk.

Zur Frage der Zahnpflege in den Schulen wird uns mit
geteilt, daß die zurzeit beabſichtigten Erhebungen über die Be
ſchaffenheit der Zähne bei Schulkindern keineswegs den
Anfang derartiger Unterſuchungen in Halle darſtellen. Sie
ſollen vielmehr dazu dienen, mit Hilfe der Klaſſenlehrerinnen
und Lehrer Ermittelungen zu vervollſtändigen und zu
kontrollieren, die ſchon ſeit 114 Jahren gelegentlich der
ſchen Schulunterſuchungen angeſtellt wurden. Die Angelegenheit
iſt wiederholt Gegenſtand von Beratungen geweſen zu ihrer Er-
ledigung bedarf ſie aber der wiſſenſchaftlichen Klärung beſtimmter
Vorfragen, die bisher noch wirgends eindeutig gelöſt
ſind. Wir werden Gelegenheit haben, auf die ganze Frage zurück
zukommen.

Jm Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und Altertumsverein
(Evangeliſches Vereinshaus) wird nächſten Mittwoch, den 7. Juli,
nachmittags 5 Uhr Herr Profeſſor Könnecke über „Die Be
teiligung der heutigen Provinz Sachſen ander
Literatur des Mittelalters“ berichten. Nichtmitgliederſſind
als Gäſte willkommen. Nach Schluß des Vortrages und einer ſich
etwa anſchließenden Debatte findet die Generalverſammlung
des Vereins ſtatt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde, Halle a. S.,
hält Sonntag, den 26. September, ſeine diesjährige Haupt-
ver ſammlung und zwar in Erfurt ab. Das vorläufige
Programm iſt folgendes: 81126 Uhr vormittags: Vom Bahn-
hofe aus Beſichtigung der Stadt unter Führung des Herrn Gym-
naſial-Direktor Prof. Dr. Bierehe. 11346 Uhr: Vorſtandsſitzung
in der „Reſource“. 12 Uhr (pünktlich): Sitzung ebenda. Vor-
träge, darunter kurze Orientierung über Geologie, Prähiſtorie
und Geſchichte Erfurts durch Erfurter Herren. 2 Uhr: Mittag-
eſſen in der „Reſource“. 4—-7 Uhr nachmittags: Führung in die
nähere Umgebung Erfurts (Gärtnerei, Petersberg, Chriaksburg,
eventuell Steiger). Von 7 Uhr ab: Zwangloſe Zuſammenkunft
im „Erfurter Hof“. Als Wohnung werden empfohlen: „Erfurter
Hof“ und „Parkhotel“ (billiger),. Anmeldungen von Vor-
trägen oder Mitteilungen werden möglichſt bald an
den Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. A. Philippſon in
Halle a. S., Reilſtraße 87, erbeten.

Der Halleſche Kolonialverein hielt geſtern abend im „Bad
Wittekind“ eine Verſammlung ab, in der der Vorſitzende, Herr
Sanitätsrat Dr. Ul richs zunächſt eine Reihe geſchäftlicher Mit
teilungen machte. Dann hielt Herr Profeſſor D. Haußleiter
den angekündigten Vortrag über die idegle Seite der
Eingeborenenfrage. Der Vortragende führte u. a. un-
gefähr aus: Bei allen kolonialen Unternehmungen ſtänden zwar
zunächſt die wirtſchaftlichen Jntereſſen im Vordergrunde, doch die
idealen dürften darüber nicht aus dem Auge verloren werden. Die
Eingeborenenfrage ſei der Kern der ganzen Kolonialpolitik, das
unterliege heute keinem Zweifel mehr. Man hat die Kolonien
wohl in Siedlungs-, Pflanzungs und lskolonien eingeteilt
und z. B. dem DeutſchSüdweſt deshalb von Anfang an große
Shympathien entgegengebracht, weil man es als reine Siedelungs-
kolonie anſah; die Eingeborenen glaubte man dort völlig ver
drängen zu können. Aber auch für DeutſchSüdweſt galt, was der
Staatsſekretär Dernburg geſagt habe: daß die Eingeborenen das
wertvollſte Gut unſerer Kolonien ſeien. Wenn wir nun die ganzen
Lebensverhältniſſe der Eingeborenen durch unſere Kolonialpolitik
umgeſtaltew und durch unſere Maßnahmen tiefeinſchneidende
oziale Rückwirkungen hervorrufen, wie z. B. das durch den Bau

der Eiſenbahnen bewirkte Verſchwinden des tauſendköpfigen
Trägerheeres, das ſich bisher in DeutſchOſtafrika ernährte, ſo
ſind wir den e dafür die höchſten idealen Werte ſchuldig,
die unſere Kultur beſitzt. Wir brauchen Arbeiter, aber zufriedene
und intelligente Arbeiter, und hier berühren ſich die wirtſchaftliche

von

und ideale Seite der Eingeborenenfrage ſehr eng. Die weiße
Kultur in den Kolonien würde ſelbſt in Stagnation verfallen,
wenn ſie nicht allmählich die Schwarzen heraufzöge. Selbſt
verſtändlich dürften nicht planlos alle Geiſtesgüter r ergr

werden. Vor
mag e W v e des ſage h der Seo em pruche eines franzöſiſchen nialmannes das
allem mü

Arm ſein, aber

n, Mittageſſen) gewährt.

m L

S kam noch ſo manches hinzu,

zwiſchen beiden muß ein ich vermittelndes walten.Weh wirtſchaftlicher en ungen in den S trdier habe
bis jetzt immer fähr im Laufe von zehn Jahren heraus

tellt, bei idealen Unternehmungen dauere es natürlich längere
Zeit. Der Herr Redner gab dann einen intereſſanten Rückblick
auf die mehrhundertjährige Kolonialarbeit der Fr. en. Wir
wollen in unſeren Kolonien keine Sklaverei, auch keine in moderner
Form, wir ſehen unſere Eingeborenenpolitik als eine Erzie 8
aufgabe an, für die ſagen drei Forderungen en
ſollten: 1. das koloniſierende Volk muß ſich eine zuverläſſige
Kenntnis aller Lebensverhältniſſe und Bedingungen der
Farbigen aneignen, 2. es muß den ſchwarzen Bruder mit trengſter
Gerechtigkeit behandeln und ihm 8. die größtmöglichſte
Fürſorge angedeihen laſſen. Die Sprache der Eingeborenen
z. B. lernen heute erfreulicherweiſe nicht mehr die ars
allein, ſondern auch Beamte und Offiziere, e auch Anſiedler und
Kaufleute. Jn der Rechtſprechung müſſe ſich Gerechtigkeit mit
Milde paaren, das gäbe auch draußen einen guten Klang. Jm
allgemeinen bewähre ſich unſer Richterſtand draußen ebenſo wie

im. Die richtige Erkenntnis der betreffenden Eigenart werde
er ſich noch aneignen. Die Regierung habe bis jetzt an Fürſorge
für die Eingeborenen ſchon viel geleiſtet, dies werde auch von
be der Schwarzen mit Dankbarkeit anerkannt. Zum luß
orderte der Vortragende noch, daß unſere Landsleute draußen

eordneten Lebenswandel führen möchten, das wäre das
beſte Mittel zur Er r Schwarzen, dann würden wir auchder großen ilamitiſchen fahr begegnen können. Herr Profeſſor

D. Haußleiter, der in wenigen Wochen eine Reiſe nach
DeutſchOſtafrika antritt, erntete dankbaren Beifall für ſeinen
gehaltvollen Vortrag.

Vom Zoologiſchen Garten. Jn dieſer Woche ſind wieder ein
mal ganz beſonders erfreuliche Erfolge bezüglich der Nachzucht zu ver
melden. Letzten Sonntag, den 27. Juni, entſchlüpften den ſeit 20. Mai
von dem Straußenhahn liebevoll bebrüteten Straußeneiern drei mun-
tere Kücken, von denen eins intereſſanter Weiſe nicht die normale Färbung
beſitzt. Da die Flügelfedern bei ihm ganz weiß ſind und ſich die ſchwache
graue Zeichnung nur auf den Rumpf erſtreckt, der beim erwachſenen
Vogel ganz von den Flügelfedern zugedeckt iſt, im übrigen aber auch
bei der normalen Färbung weiß iſt, ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen,
daß der Vogel auch im erwachſenen Zuſtande weiß bleibt. Jm vorigen
Jahre hatte derſelbe Hahn nur 30 Tage zum Brüten gebraucht, in
dieſem Jahre faſt 40 Tage. Aehnliche Differenzen in der Brutdauer
haben wir bereits früher feſtgeſtellt und das kühle Wetter dieſes Jahres
im Vergleich zu dem warmen trockenen Juni des vorigen Jahres be-
ſtärkt uns in unſerer Annahme, daß die äußere Temperatur die Brut
dauer weſentlich beeinflußt. Als weiteres höchſt erfreuliches Zuchtreſultat
iſt die am Donnerstag erfolgte Geburt einer Gemskitze zu melden. Es

einen

handelt ſich um dieſelbe Geis, die im vorigen Jahre am 24. Juni eine
Kitze ſetzte. Das Gemsrudel beſteht jetzt aus ſechs Stücken, worunter
drei Junge ſind, ein Bock von zwei Jahren, eine Geis von einem Jahr
und eine Kitz von zwei Tagen, ſicherlich eine für Zoologiſche
Gärten einzige Sehenswürdigkeit. Für morgen iſt ein ſogenannterbilliger STunteg angeſetzt. Der Eintrittspreis beträgt den
ganzen Tag über 30 Pfg. ſür Erwachſene und 20 Pfg. für Kinder.
Durch Anſchlag von roten Zetteln an den Plakattafeln des Gartens
war es bereits geſtern mittag bekannt gegeben, daß der Bay-
riſche Abend auf nächſten Montag, den 5. Juli, ver
legt wurde. Wenn auch der Wolkenſchleier ſich in den Nachmittags
ſtunden teilte und die lang vermißte Sonne wärmende Strahlen
hernieder ſandte, von einem angenehmen Aufenthalt im Garten
bis abends 11 Uhr bei dem regendurchtränkten Boden konnte keine
Rede ſein, ganz abgeſehen davon, daß an den nun einmal ge-
troffenen Dispoſitionen nichts mehr zu ändern war. Der Bah-
riſche Abend wird alſo beſtimmt Montag ſtattfinden, die Konzerte
werden ſelbſt bei ungünſtigem Wetter am Nachmittag und Abend
geſpielt werden. Jm übrigen wird an den Darbietungen durch
die Verlegung nichts geändert. Der Eintrittspreis iſt von abends
7 Uhr ab ermäßigt. (Siehe auch die Anzeige.

Zum Thomas Koſchat-Abend. Unſere Mitteilung, daß
Dienstag, 6. Juli, Thomas Koſchat, der berühmte Komponiſt der
Kärntner Lieder, im „Wintergarten“ ein Konzert geben wird,
hat gewiß große Freude bei allen Geſangsfreunden erregt. Der
Name Koſchat übt einen eigenen Zauber aus: er bewegt die
Herzen freudig und verſcheucht alle Melancholie. Mit wahrer
Begeiſterung hört man überall den einzelnen Vorträgen zu und
die ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen ruhen nicht, bevor Zugabe
auf Zugabe erfolgt iſt. Man gehe ſelbſt hin und gebe ſich dem
Zauber der KoſchatLieder hin, das erfreut und erfriſcht die
Herzen. Den Karten- Vorverkauf hat Heinrich Hothan über-
nommen.

Die Konzerte des Haſtungſchen Knabenchors aus Berlin
(90 Knaben) unter Mitwirkung der 15jährigen Piſtonvirtuoſin Erna
Finke und (in dem Abendkonzert) der Kapelle unſerer 36er finden
Sonntag um 4 und s Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.
Bei ungünſtigem Wetter im Saal. Karten im Vorverkauf ſind bei

einri othan, Große Ulrichſtraße 38, zu haben.9 w on Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Die Sommerferien haben mit heute, Sonnabend, den
3. Juli, begonnen und enden Montag, den 2. Auguſt. Der Wieder
beginn des Unterrichts erfolgt Dienstag, den 3. Auguſt. Der Klavier
Meiſterkurſus Lambrino findet vom September bis November ſtatt.
Neuanmeldungen werden während der Ferien bis zum 25, Juli

ſchriftlich, vom 26. ab mündlich in den Sprechſtunden vormittags von
12-1 und nachmittags von 3--4 Uhr im Sekretariat entgegen
genommen.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule (V erband Halle-
Thür. ingen). Der Morgen des geſtrigen Freitags verſprach
dem Sommerfeſt der Reichsfechtſchule nicht gerade günſtig zu
werden. Aber gegen Mittag klärte es ſich auf und vom Nach-
mittag ſteuerte auch die liebe Sonne willig und gern ihren Bei-
trag zu der großen Wohltätigkeitsveranſtaltung,
die mit dazu beſtimmt war, den Fonds zur Errichtung eines
Reichswaiſenhauſes in Halle zu erhöhen. Das Pro-
gramm der Veranſtaltungen der Reichsfechtſchule iſt ja niemals
arm, aber zu dieſem Sommerfeſt hatte ſich der eifrige und
nimmermüde Vorſtand wieder ganz beſondere Mühe gegeben. Der
erſte Teil des Feſtes fand auf der Peißnitz ſtatt. Das Kon-
zert ſpielte die Kapelle unſerer 36er unter Meiſter Wiegerts
perſönlicher Leitung. Die Opernmuſik war durch die Walküre,
Mignon, Tell und Samſon und Dalila vertreten. Auch das
große Potpourri Muſikaliſche Wandelbilder fand viel Beifall.
Den Fechtmarſch, der vom Herrn Konſervatoriumsdirektor Bruno
Hehyd rich komponiert iſt, wurde auch von ihm perſönlich diri-
giert. Die Halleſche Liedertafel hatte ſich auch diesmal
wieder mit ihrer ſchönen Kunſt in ihrer liebenswürdigen, ſo ſehr
dankenswerten Weiſe in den Dienſt der Wohltätigkeit geſtellt.
Ein Chorſang u. a.: Ueber allen Wipfeln iſt Ruh, Still ruht
der See uſw. Bei dem Heimattal ließ ſich Herr Bergholz,
bei der Frühlingszeit die Herren Liſſel und Toron und bei
der teuren Heimat nochmals Herr Toron als Soliſten hören
und konnten für ihre herrlichen Vorträge den dankbarſten Beifall
in Empfang nehmen. Den Schluß des Feſtabends bildete die
große Gondelfahrt, mit der die u den Halle
ſchen Mitbürgern und vielen Fremden wieder einmal ein Bild
geboten hat, das nicht ſo leicht vergeſſen werden wird. Der große
neue Dampfer „Siegfried“, gefolgt und umkreiſt von faſt
20 großen Gondeln und zahlreichen kleinen Booten, führte die
Reichsfechtſchule mit ihren Gäſten kurz nach 11 Uhr von der
Seil aus die Saale hinunter bis zur „Saalſchloßbrauerei“.

iſt jedem bekannt, wie prächtig das Bild der mit bunten
ampions geſchmückten Gondeln auf einer Saalefahrt iſt. Aber

as das Hinausſtrömen von
auſenden und Abertauſenden an die Ufer der Saale, die Cröll-

witzer Brücke u vollauf rechtfertigte und wohl jedem weit über
e GErwarten Der Sampſer warf das magiſche Licht
eines Scheinwerfers auf die Ufer an der Peißnitz und der Berg-

„ſchenke, beleuchtete das Bismarckdenkmal und den alten
Giebichenſtein. Als ſich die Gondelfahrt der Bergſchenke näherte,

erſtrahlten die Ufer der Saale, die Höhen, die Denkmäler und
die alten Ruinen im vollen War der Buntfeuer. Es war ein
herrlicher Anblickl Ein prachtvolles Feuerwerk auf dem Berg-
ſchenkenfelſen und auf der Peißnitz erleuchtete die Gegend weit
n mit dem blendenden Licht der Sonnen, der bunten Feuer
ugeln uſw.; ziſchend und ſauſend ſtieg eine Rakete nach der

anderen zum dunkelblauen Firmament empor, von dem zahl
reiche Sterne herabblickten und der gute Mond freundlich und
voll dem Treiben der Menſchen zuſah. Und die alte deutſche
Reckengeftalt, der Bismarck, ſchaute hinab auf das bunte, lebhafte
Bild zu ſeinen Füßen, wohl mit Freude darüber, daß es ſich um
ein Werk für das ganze liebe Vaterland handele, um ein ſchönes,
uneigennütziges Werk chriſtlicher Nächſtenliebe, um ein Deutſches
Reichswaiſenhaus. Herauf ſchallten patriotiſche Weiſen der
Kapelle und das deutſche Lied und noch ſo mancher andere ſchöne
deutſche Sang. Der wunderbare Eindruck des ganzen farben-
feg htigen Bildes wird noch lange vorhalten. Uebrigens hatten
ich auch hier Herr Demmer und die Herren Gebrüder
Pfeiffer ganz in den Dienſt der guten Sache geſtellt, auch
ihnen ſoll an dieſer Stelle ein freundlicher Dank nicht fehlen.
Hoffentlich iſt auch der e des gutbeſuchten Feſtes für den
wohltätigen Zweck recht groß und dienlich. Als die Veranſtalter
des Feſtes nachher den ebenfalls wunderſchön beleuchteten Garten
der „Saalſchloßbrauerei“ verließen, werden ſie ſich wohl
ſelbſt über das ſchöne Gelingen des Feſtes gefreut haben.

Aus den Franckeſchen Stiftungen. Seit vielen Jahren, meiſt
am letzten Tage vor Eintritt in die großen Sommerferien, pflegen die
Hausſchüler der Franckeſchen Stiftungen im Feldgarten
eine kleine Feſtlichkeit zu veranſtalten, zu der die Stadtſchüler,
deren Angehörige uſw. geladen ſind. So war es auch geſtern wieder.
Am Nachmittag ſammelten ſich viel Erſchienene und nahmen um den
abgegrenzten Turnplatz Aufſtellung. Die Schüler zeigten hier, daß ſie
nicht nur treffliche Muſiker (SchülerPoſaunenchor), ſondern auch e gute
Sänger (Schülergeſangverein Loreley) und gewandte Turn
turnverein Frieſen) ſind. Die einzelnen Vorführungen, na
Turnen (Ordnungs und Freiübungen, Geräteturnen, Reig
vollen Beifall von ſeiten der Zuſchauer, die den Uebungen mit
folgten. Zum Schluß wurde die Schülerfahne wieder abgebracht:

Der Ornithologiſche Verein zu Halle hielt ſeine Monatsver
ſammlung ab. Der von der Ausſtellungskommiſſion aufgeſtellte
Programmentwurf wurde durchberaten und nach verſchiedenen Abände
rungen genehmigt. Für die in Hettſtedt ſtattfindende Verbandsaus
ſtellung wurde ein Ehrenpreis von 10 Mk. bewilligt. Dann wurden
vorgeführt und beſprochen: Jungtiere von rebhuhnfarbigen Jtalienern,
einfachen und roſenkämmigen, Jungtiere von weißen Ramelslohern
und junge Koburger Lerchen. Ein Nährſtoffprüfer, ein Jnſtrument,
mit dem man auf ganz mechaniſche Weiſe die Güte der Eier auf ihren
Nährſtoffgehalt ermitteln könne, wurde mit Erläuterungen praktiſch
vorgeführt. Sodann wurde beſchloſſen, Donnerstag, den 8. Juli, abends
eine gemütliche Sitzung mit Damen bei dem Mitglied Herrn Leonhardt
auf der Rabeninſel abzuhalten. Auf der Landwirtſchaſtlichen A u s
ſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft
in Leipzig errang Herr Patz hier den erſten Preis auf ſchwarze
Minorka und den zweiten Preis auf Luchstauben, Krebs den erſten
Preis und die bronzene Medaille des Sächſiſchen Tandesverbandes auf
Luchstauben.

Der Verein ehemaliger 72er hält ſeine Monatsver
ſammlung Dienstag abend 8 Uhr im Vereinslokal, Große
Wallſtraße 9, ab. Ehemalige Regimentsangehörige ſind als Gäſte
willkommen.

Der Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Um
gegend hält Montag, den 5. Juli, abends 8 Uhr in Bauers
Bierausſchank, Rathausſtraße, ſeine Monatsver ſamm-
lung ab, in der ſpeziell über eine Verſicherungsnahme des Vex
eins bei der Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes „pere v
werden ſoll. Ehemalige Ulanen, die dem Verein noch fo
und als Mitglieder aufgenommen zu werden wünſchen, ſi
kommen. Der Verein unternimmt Sonntag, den 4. Juli
Ausflug nach Schkeuditz, um ſich dort mit den Kameraden
Brudervereins Leipzig zu treffen. Die Abfahrt erfolgt mit de
Zuge nachmittags 1 Uhr 30 Min.

Die mittleren Eiſenbahnpenſionäre halten ihre geſellige Ver
ſammlung Donnerstag, den 8. Juli, nachmittags 3 Uhr im „Schult
heiß“, Poſtſtraße, ab.

Zu den Jugendwanderpngen. Alle Eltern, denen daran
liegt, ihre Kinder während der Ferien in ſicherer Obhut zu
wiſſen, die ſie bewahren wollen vor dem Getriebe der Großſtadt
und den damit verbundenen Gefahren, mögen ſich vertrauensvoll
an die Veranſtalter der JugendWanderungen wenden und ihre
Söhne veranlaſſen, ſich an den Wanderungen zu beteiligen. Der
erſte Ausflug für Mittel- und Volksſchüler findet
am kommenden Montag um 2 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof aus
nach den Paſſendorfer Wieſen ſtatt. Die Rückkehr erfolgt bald
nach 7 Uhr. Die Leitung haben die Herren stud. math. Müller,
Göbenſtraße 23, 2 Tr., und stud. phil. Riewald, Kaulenberg 5,
2 Tr. Anmeldung iſt nicht nötig. Herr Müller iſt Sonntag um
12 Uhr in ſeiner Wohnung zu ſprechen.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Löwen-, Stern-, Kaiſer-, Viktoria-, Hohenzollern- und die Mohren-Apotheke.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag ſpielt die Kapelle
unſerer Sechsunddreißiger auf dem Paradeplatz nach folgendem
Programm: 1. „Klar zum Gefecht“, Marſch (Brandenburg) 2. Ouver-
ture zur Oper „Die Krondiamanten“ (Auber) 3. Slaviſcher Tanz
(Dvorack) 4. Jn Kairo (Blon); 5. Fantaſie über das Volkslied „Es
ritten drei Reiter“; 6. „Aus freier Hand Polka (Fahrbach).

Operettenſaiſon im Apollotheater. Heute, Sonnabend,
den 3. Juli, wird die Zellerſche Operette „Der Oberſteiger“
mit Carl Theumann als Martin zum ſechſten Male aufgeführt.
Sonntag, den 4. Juli, geht zum erſten Male „Eine Nacht in
Venedig'“, Operette in drei Akten von F. Zell und R. Genèe,
Muſik von Johann Strauß, in Szene. Montag, den 5. Juli,
findet die erſte Wiederholung der Operette „Eine Nacht in
Venedig“ ſtatt. Morgen, Sonntag, den 4. Juli, findet nach-
mittags um 4 Uhr ein großes Gartenkonzerk bei freiem
Entree ſtatt, das vom geſamten Theaterorcheſter ausgeführt wird.

Dampferfahrt im. Mondenſchein. Die C. Schräpler-
ſche Dampfſchiffahrt veranſtaltet mit ihrem Salon-
ſchnelldampfer „Preußen“ am Mittwoch abend 916 Uhr auf
mehrfache Anregung hin eine große Mondſcheinfahrt
vom Unterplan aus nach Wörmlitz und wieder zurück. Dabei iſt
als Haltepunkt die Rabeninſel vorgeſehen, wo dann noch ein
Konzert ſtattfindet. Dieſe originelle Fahrt verſpricht eine wirk-
lich intereſſante zu werden und wird bei der hoffentlich günſtigen
Mondſcheinbeleuchtung ganz neue und prächtige Momente bieten.
Der Salondampfer ſelbſt iſt illuminiert und auch für muſikaliſche
Unterhaltung iſt geſorgt.

Proſit mit Rauchfußer Lichtenhainer! Der Durſt macht ſich
bekanntlich nicht nur mit Eintritt der warmen Jahreszeit in ſeiner
quälenden Weiſe bemerkbar. Die Wahl unter den durſtſtillenden
Getränken im Sommer iſt jedoch nicht immer leicht. Jedem iſt nicht
mit einem Glaſe Waſſer oder eventuell einer Flaſche Sauerbrunnen
gedient. Alle anderen mögen aber nur einen Verſuch mit dem ſeit
einigen Jahren beſtbewährten Rauchfußer Lichtenhainer
(W. R.) machen. Wenn es nun auch noch nicht ſo weit gekommen iſt,
daß halbverſchmachteten Löwenjägern im afrikaniſchen Wüſtenſande der
erquickende Trank durch einen Rauchfußer Zeppelin zugeführt wird, wie
man das im ſchönen Bilde ſieht, ſo freuen wir uns wenigſtens, daß
wir hier in unſerem lieben Halle an ſo vielen Orten den ſchönen Stoff
trinken können. Wer lieber ſein Kännchen Lichtenhainer zu Hauſe
trinken will, der mag wiſſen, daß Rauchfuß' Lichtenhainer auch in
Flaſchen (paſteuriſiert) direkt von der Brauerei zu beziehen iſt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 2. Juli 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunko riketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3163 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.



V

Börſen und Handelsteil.
Viehmärkte.

Friedrichsfelde, 25. Juni. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 25. Juni bis 1. Juli 1909.
Geſamtauſtrieb: 41 200 Gänſe, 600 Enten, 300 Hühner. Verlauf
des Marktes Geſchäft ſchleppend. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 8,00-—3,75 Prima Gänſe bis

pro Ente 1,50-1,80 pro Pute pro Huhn,
junge 0,80 alte 1,60

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 3, Juli. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggonfrei vier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 3. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,30.
Nachprodukte 75 ohne Sack

Kranke aß 20,50--20,75.
a zu er mit n un zGem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 19,75--20,00. 4
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. z

Juli 10,479 G, 10,52 B. Oktober Dezbr. 9.956G, 10,00B.
Auguſt 10,57 G, 10,62 B. Jan. März 10,106, 10,1252 B.
Oktober 9,974G, 10,02 B. Mai 10,256G, 10,30B.

Tendenz: alte Ernte behauptet, neue ſchwächer.

Hamburg. 3. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 10.47 G. Qkt.-Dez. 10,006G.
Auguſt 10,57 G. Jan. -März 10,12 G,

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
Oktober 10,056G, Mai 10,306G,

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. Juli. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 31 März 30Dezember 30 Mai 30 Tendenz: ruhig.
Berliner Produktenbörſe vom 3. Juli. t.)Weizen per Juli 259,50 Sept. 234,00 Okt. 230,50

Roggen per Juli 196,00 A. Sept. 188,00 AC, Okt. 187,25
Haſer per Juli 185,75 AC, Sept. 174 00
Mais per Juli 154,25 Sept. 157,25 C.
Rüböl per Juli A, Oktbr. 55,30 Dezbr. 55,50
Börſe von Berlin vom 3. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe eröffnete in ausgeſprochener Luſtloſigkeit. Die

außerordentliche Geldflüſſigkeit kam nicht zur Geltung, da fort
während die Beſorgniſſe wegen der Geſtaltung der innerpoli-
tiſchen Lage infolge der Wirrniſſe in der Reichsfinanzreform die
Unternehmungsluſt völlig lahmlegten. Die Geſchäftsloſigkeit
umfaßte nahezu alle Umſatzgebiete. Der Ausfall von 26 Er-

(Eigener Drahtberich 2

öffnungsnotizen weiſt darauf hin, daß ſowohl an der Börſe wie
von altswärts keine Aufträge vorliegen. Beginn der iten
ren ſt und waren Deutſche Bank mäßig chwächt,
werte unweſentlich derändert. Der Geſamtverkehr war belanglos.
Tägl. Geld 3 Proz. und etwas darunter. Die Börſe ſchloß feſt.
Deckungen zum Wochenſchluß beſſerten Bochumer, Laurahütte und
Phinx. Anlagewerte waren gut gefragt im Zuſammenhang mit
der Couponabtrennung. Die Jnduſtriewerte des Kaſſenmarktes

waren meiſt beſſer. Privatdiskont 236 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

Aus dem Reichstage.

Berlin, 3. Juli. Am Regierungstiſche: Staats-
ſekretär Sydow und die Miniſter v. Rheinbaben
und v. Arnim. Eingegangen iſt der Geſetzentwurf
betr. die Ausgabe kleiner Aktien. Zur zweiten
Leſung ſteht von den Finanzreformvorlagen der ver-
bündeten Regierungen der Geſetzentwurf über den
Zwiſchenhandel des Reichs mit Brannt-
wein und das Reichs-Spiritusmonopol. Die
Finanzkommiſſion hat die Vorlage abgelehnt, an deren
Stelle ein neues Branntweinſteuergeſetz angenommen und
es dem Reichstage zur Annahme empfohlen, wonach das
Kontingent für 1907/08 auf zehn Jahre in Geltung
bleiben ſoll und die Verbrauchsabgabe (8 2) von der Kon-
tingentsmenge 1,05 Mk. (jetzt 0,50 Mk.) und von dem
darüber hinaus hergeſtellten Alkohol für den Liter
1,25 Mk. (jetzt 0,70 Mk) beträgt unter Ermäßigung für
die Obſt- und Hefebrennereien. Damit wird die Liebes-
gabe von 20 Mk. feſtgeſetzt. Die linksliberale Fraktions-
gemeinſchaft Wiemer und Gen. beantragt, die Ver
brauchsabgabe innerhalb des Kontingents von 1,10 Mk.
vom 1. Oktober 1914 ab auf 1,15 Mk., vom 1. Oktober
1919 ab auf 1,20 Mk. feſtzuſetzen und das Kontingent
von 1907/08 nur bis 1913 in Geltung zu laſſen. Abg.
Sieg und Gen. (nl.) wollen die Verbrauchsabgabe in-
nerhalb des Kontingents auf 1,10 Mk., vom 1. Oktober
1912 ab auf 1,15 Mk., vom 1. Oktober 1915 ab auf
1,18 Mk. und den Satz für Alkohol außerhalb des Kon-
tingents auf 1,30 Mk. normieren. Von dem Referenten
Nehbel (konſ.) ſind außerdem zahlreiche mehrere
redaktionelle Abänderungsanträge eingebracht. Bericht-
erſtatter Nehbel (konſ.) begründet zunächſt die Vor-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 3. lIuli, 2 Uhr nachmittags.
Der aus fübrliohe Kurszettel ergehointin der Früh-Auegabe. Kisenbahn-AKtien.
Wechsel-Kurse., Privatdiskont 33 Nalls-Hei gät.

1 aw kart 169. 29 lübed- chen III 184 80än. 8o' das Kbantunghahn 108 25italien e II Hochhahno 119.,00Kspmuhbager a 112 30 Grozze Berliner Straßenbahn II 183,20
r u 25 s Franroten uit. 154 60n u t tet ea kart LIIIIIIII LIIIIIIII 81.15 e r e hen 185

G nelen. Ventiogairuen

in r e ree zLonden Schech e 20443 laxewb. Prinz Heinrichbahn h 128.,75 3

ar u ts tinkaniche Elenbahn eRio de Iaveiro auf Londen 185 Kisenbahn- Obligationen
Geldsorten. 49 Nordbanzen-Wernigerofe. o 98,50

n 204.152 „Stüde e 16,28 n2 zche Meter 45 Bisenbahn-Prioritäten,
9. III Xp e I III 112.76 Böhm. Neordhb. Coid Obl. 100,00kugſſrche 20425 Pux- Prager o. 77.9081.20 42 Lesterr. Gold Pr. 3220

169.35 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,76
B do. 81,10 (4 lwang. Dombrawo Pr. 9700derterrafchirche ſo. 85.25 4 9 Rorkau Rjäsan Pr. 89.86
Eottitche 215,85 32 Tranztaubaslsehe 5. Pr. 772,89
Schwalrer 8180 t r 3o Anafolier I. Pr. e 7 7Deutsche Anlelhen, b 0 o do. 2, Pr. 101,70
e De Heet--riee.... e h her c.35 T e 95,10 3 Port. Elend 0hi. 1886. 78.20

u e h i. 7neue Kaentois. h l90 Preußische Staats- Anleihe 95 10

30 86.76 Sehiffabrts-Aktien,I. do. ult.. e 85,70Ferid Schafranweisungen 101,26 Hamb. -Amerik. Paketf. 117,10
reuszische Schatranweisungen. 101,10 Nerädeuhcher Ueyd e 89,76

u 1904 unt. 12 F

h t 8anb. Ahtien.mer Stastr-Aul. v. 1902 (689.40 ſern keſeſſ. ....7. ſo. 70
Hanberg. f. am 1887.91. 9410 Zerſinen hanalgaelcheſi 17100

5 de. St.-Anl., F. 86., 97/02 84,30 c Uypotb.- an lit. B. e e ha n
Er. Hess Staats-Anl. 99 unt. 00 Commerz.- u. Disk.-Bant 1I10,20

lo. 1896-1905 83,60 Darmriiäfer Buni Naritt. 133,00
290 Slöbsizche Staats-Rente 385 50 Dessaueriandes-Dant 111.90
8 Rheluor. 93,30 Deutsche Bank e 241,608 Apolts 1895 77 do. Veberszee-Bank e e 156,203 Berliner 1882--98, 96,40 Pighente-Kommangiſ-Ant. 134,50

Erturt 1822. 1901. 100,00 Drogäner Bant 152 60
vo 1893. en n Essenar Hretit 164,003 7 Halberstadt 1897 e 96,25 Gothaer Grundkredit- Bank e e 158.20

2 1602 96.25 Ieipuiger üreäſfamiaſt 167,02 Hallerche 1900 1 g. 2 cenv. 101,1 9 n Ban ein. h 116,20
e 95 1666, 1692 än. Driraidant 123.504 Merdeburger 18091, ancenr. i910 101,00 Aitteläeutsche Kredit dank 120,10
8 da. 1675 95.26 HeHenslbank für Deutschland. 120, 50
6 Merseburt 1901 Ruc. 10. 7 e Kredit Ancialt ult.
8 Afechen 1905 04 92.70 Peſertburger Nsronfo-Bant 157,90
3 Heunburg 1897/1900 conr. 94,75 Preudithe Boden Äregit-Dant 162,00

Welnor 16868. 93.50 m G re t 17723 0 II III IIIIIIIIIIIIV 14Pfandbrieke. Unzuizche Bank ſ. ausw, Handel 142,50

mann n ne iender Baitverein. 167 00
r Um Ptibr. 183 Wlenar Bautvereln er

0. neue Brauerei-Aktien.

Patrenfer 200,50Anslündisehe Staatspapiere. o. 2255 Chneren I596 r. ſſo2 vo leipriger Breuatal Riedect. 15982in 1898 Fr. e Jereinsbr. Actern 19925
echten con. 38.7 jI s e. v Industrie-Papiere.e Zu S Atkamuſaſoron- Fabrik. 207.003 eitenn r ente o reneies kſeririz.-Sezeſischatt [238,609 ia. c S 100.00 Amwendorfer Papierfabrik 209,20erf Golcren!e Angle-Kontinental-Guano e e 108,75
e. Fronenrenſe 96,19 Arbaltische Kohblenwertt 109, 56

4 5 n. 77 Ackaria, z Fabrik e5770 z
h amert. h 5 Berſ.-Anh. Masdusenfabr. 1212,60

9, e 25 aktrizitätr 171,0 Ketten 1880 IIIIIIIIIIIIIII 87 30 n v o
3 h 87,00 Bielefelder Maszchinen B—EBIIIIIIIIIIII 23030

eeeeittteeeeeeeeeeeeene z 50 e äh: cr a es49 r ar. Fol e 95,70 Co., Meta 102,10Fabmt Brann 174.80
3 Sfagfrrente 97 83,60

e

L

Cblner Bergwart 434.70
A. 17 Fergwert i 108.,50

Censoldation Schalke 393, 50
Coltbazer Ussch. 82,99Cröllwitrer Papierfabrit h 203,00
Destever es. o III 179,60

hein Na 247,00Rhein Stahlwerke. 168 20
Riebeck NMontanw. IIIIIIIIIIIIX 188,20

e A. iositrer Brauntohlen 216“0e. UVebenes, Elektr. Att. 159,70 do. Zuckerfabrik 109,50
I. Kazgluhickt. 635 00 Fächs.- Thür. Brauntk, I IIIIIIIIIIIII 100,70
do. Waffen u. Mun. 321.00 do. do. St. Pr. 10859Denvermmaret-Hütfe on (342.00 Sanne Sairongen ...3. 11220Dertwunder Unler lit. C. e e 61,39 Sangerböuszer NMasch. 137,20

Dertwunder Union Ut D. III 92.00 Schering, Chem. Fabr. 214,00
h e 160,69 Schles. Bergb. Link, 398,50kllenburger Hattan 97.50 Schles. Porſj. Zement, 154,60

kintrachf, berg 415,00 Schuckert, klektr. e 124,00
klettra Dresden 33.00 Fauſr- neu. 130.10Elektr. Untern. Zürich 198.10 Siemens Olashütten e ä 251.90
Eschweller Bergw. 190 40 Ffedſ. Cham. fabrit 123,59

do. kiren (128 80 J Steſtin-Bredower Poril. Jement 118.46Geisw kirenw e III 170 30 Sleit. Vulken III 227 75kelrenkirch. Bergw. [177,7 Stolberg. Zinkh. nene 136, 00
Stralsunder Spielkarten 134.70

0. n hale, P. 93.60Gareſischaft f. elektr. Vniern. 14275 W mit 3 [194
Ulauriger Luckertabrit 150,50 Tnöringer Solf 58 50ärappiner verus 169 o0 Von a er, Masch. 183 75Uollesche u a elner i. 205,00Hannov. Beuger Sf.-Pr. 61,25 wen 164.75eheergdun 122.22 Hütener Gubstahl 210.00en u Maschinenfabr. 187 20 nie Abherei. 75.00
rer A. I IIIIIIIIIIIII 24.00 Wurm-Revier 7.77n

es Et, 2. hög, 50ſener Penienn: ſie Zeitrer Maschigenfebr. 181 650
Uibemia Beryw.-Ges.ne in (163 0e h sehluss-Kaursoe.Hösch. Eiran u. Stahl 234.90 Tendent: ziemlich test.
Use herghau 391.20Laanksch e III 83.75 Kreditaktien e e e 200,75Kahle Porzellan 296,00 Berl. Handelsgerelischaft. 171,10
Kallwerte Archertleden 157. o0 Darmzfädier bant. 131.10
Kattowitrer Bergbau. 241,20 Deuitsche Bank 241,60
König Wilhelm ab. 256,00 Dickonto-Kommandit 184.90
Körbisdorfer Zuterfabrit e 159.00 Dreräner Bank h 152,50
Ryfthäuzerdüne, 141,00 feſlonalbank für Deufschland 120,50
abme er Co. 118,10 Oesterr. Staciahn 155,00lapn, Natbohr- G. 12820 P Genen. öhn. 21,10laurabiiffe. 183.10 Onfentbahnen Betriebs Des n
leopoldsgrube Eäderitr. 119.00 lfalien. Mittelmeerdahn enleepel dal 3629 Pennzylv. Bahn 134,25l do. St. Pr. h 96,76 3 90 gichsanleihe h 85,80We 4 Co. 27100 Bochumer Gubstahl. 229,90Maschinenfabrik Buttau 117,90 Deutsch-luremb. V.-A. 1498,60
enden 4 Schwertt Pr.-Att. e e 74,00 Dertmunder Union 61,30
Milewicer kisen 90,25 Laurahüiſte 184,00Lelbeim Berg. 177.60 Hontoüdafion
Neue Bod.-Aſt.-Ges, 142,00 Feisenkirchener Bergwert 177,76
Niederl. Koblenw. h 170,00 Harpenet e 190,00Horättarn Steintoblen Große Berl, Straßenbahn 183,90
Oberschl. kisenb.-Bed. e 101,75 Hamburger Pakatfahrt, 116,75

do. E.-lud.-Nare-H... e e 96.80 Rordd zcher Ueyd h 89 90Obenzchl. Kokewerte IIIIIIIIIIIIIIX 156,60 Dynamit-Truct III 160,50
Oranz fein à Keoppel 197,09 Hohbeglohe 7Phöniz Bergw.-A. e 174,00 Phönin e e 174,75
„J „;„;JIp—pvgCCccecMX0x— S T TKursnotierungen der Leipziger Börse vom 3. Juli, 1 Uvpr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil G Go., Halle a. S.

Diviäende vorige letrte Dividende Vorige letzte
3 9 Süchzische Rente 85,250 Große leipriger Stradendahn 9 9 191,256
3 4 Stastzan in. B. elſetehe Frabenbahn 5 4 100,5083 Leipzig. Stadtanleide 94.756lLeipriger Elektfr. Stradenhahn 4 6 116,000
3 o. do. 1904 94,756Ultfenbarger Akt. Brauerei 9 8 1141,006
49 Erüliw. Paplerfabr. Ob Kröllwitzer Paplerfabrit
4 el. Stradendahn Oblig. 99,50 Dörztew.-Rattmannsd. S. 2
1 Mansf. Gewert. 0. J. 99,250 do. (bo. vor.4 do. do. 1893 98,606 BHleſchertsche Braunkohl. A.-ä. 1I0 I39,006
4 do. e. 1897 981600 Glautiger Zuckerfabrik 1225 II 150,006
1& da. do. 1002 98,600 Hnlſerähe Luckerraffinerie
456 LTetrer Paraffin O. 981000 (cgſſe und ver I17.00833 D. Hr.-Annt. Pfäbhr.. 096,250 Körbisderfer Zockertabriz 11 I0 157,500
4 o. o. 101,708 Leipuiger Baumwellspinner. 16 16 265 006

e pr z lAelpriger Bierbraueref Rede 10. 2 1170.508
Pfhr. N. unkdb. b 1014 100,656 Leſpziger Rammgerogyianerej 13 2 180. 00B

39 90 Remmangſüent für leipriger Maſrfabr. Schtenditt s 7
Rönigr. Sachs. An.-Schaine 0695,750 Mansfelder Kurg 70 0 8056

Kommunalbank für Maumburger Braunkohlen 14 12 1199,006
önigr. Sachs. Anl.-Scheine I0o1,600 FPorfſand Cemenftabrit Halle I 5 137253

Ktöbr 4 Co., Kawmgarnip. 14 12

Aktien Thüringer öat 16 16 3290,0005 Arrez o bamizbrit 7
Ardig-Teptrer b. ſis ſli 229.006 zus, Rammgarnene in. 1. len 123 250. eher Fata 11 10 166,500

lit. I. ſi3 2102 248. do St. Euer o 10 136,760Allgen. Deufschd Krad.-Anzt, vorm. Golchtel 4mite on 9 167,2560 Lelpr. Pianef. Ummermann 10 1129,0056
Aradit- a. Serben Leiyrlig 6 6 105.250 Pinkau u. Co. 2 s 24
Leipaiger Uypoſbeter bat 7 8 154256 ndermann a. Stier 5 828
gidritde an 149008 Krietsch Müklen 80.Fidnia bod.- Kred.-Antt, Pner Fertreug-Mauthhaen 20 20 376,0060

Far denn ruhig

ge. Abg. Dr. Weber (nlI.): Je mehr die Kom
miſſionsbeſchlüſſe bekannt werden, deſto größer wird der
Schrecken über ihre Folgen ſein. Meine Freunde waren
für den Gedanken eines Monopols, weil dieſes die ver
ſchiedenen Jntereſſen im Gewerbe, die ſeit der Brannt-
weinbeſteuerung von 1887 aufeinander ſtoßen, ausgleicht.
Keiner meiner Freunde kann aus ſachlichen Bedenken auf
den Boden der Kommiſſionsvorlage treten. Deren Be
ſtimmungen ſind ſo einſchneidend, daß man beim beſten
Willen nicht dafür ſein kann. Als die Liebesgabe 1887
geſchaffen wurde, lagen die Verhältniſſe ganz anders als
heute. Die Liebesgabe war 1887 auch nur als vorüber-
gehende Erſcheinung, als Entſchädigung für den Rückgang
des Konſums gedacht. Die Schäden des Gewerbes ſind
aber ſeitdem wettgemacht worden. Der Konſum hat zu-
genommen und die Rentabiltät des Gewerbes iſt günſtiger
geworden. Die Vorlage iſt ſo ausgeſtaltet worden, daß es
gar nicht möglich iſt, neue Brennereien zu gründen. Das
kann aber nicht die Aufgabe der Geſetzgebung ſein, das
Entſtehen neuer Betriebe ganz zu verhindern. Man ſollte
die Liebesgabe beſeitigen, und ein Monopol
des Reichs hätte ſie beſeitigen können. (Zuſtimmung
links.) Die Rechte und das Zentrum haben aber die
Liebesgabe noch verſtärkt.

Der „Zeppelin 1“ flugbereit.
Biberach, 3. Juli. Major Sperling, der Führer des

„7. I“, beabſichtigt, die Fahrt nach Metz in der Nacht vom 3. auf
den 4. d. M. fortzuſetzen. Er hat entſprechende Meldungen an
die militäriſchen Kommandoſtellen in Ulm, Stuttgart, Karls-
ruhe und Metz erſtattet.

Von der Kieler Woche.
Kiel, 3. Juli. Das engliſche Kadettenſchulſchiff

„Cornwall“ iſt nach dreitägigem Aufenthalt nach
Eckernförde abgegangen.

Travemünde, 3. Juli. Der „Meteor“, der das
Rennen aufgegeben hat, iſt mit dem Kaiſer und dem
Kronprinzen an Bord heute früh 2 Uhr 30 Min.
hier eingetroffen. Der Kaiſer begab ſich an Bord der
„Hohenzollern“. Die Regatta iſt zurzeit noch nicht be
endet. General à la suite v. Oertzen Vertreter des
Chefs des Militärkabinetts, iſt hier eingetroffen.

Der Kaiſer und die Stadt München.
München, 3. Juli. Die hieſigen ſtädtiſchen Kollegien

haben in geheimer Sitzung beſchloſſen, dem deutſchen Kaiſer
die große goldene Bürgermedaille zu ver-
leihen, die durch eine ſtädtiſche Deputation überreicht
werden ſoll.

König Alfons.
Paris, 3. Juli. König Alfons von Spanien iſt

geſtern in Biarritz von Profeſſor Moure an einem Polyp
operiert worden. Bei demſelben Arzt befindet ſich
der König auch wegen eines Ohrenleidens in Behandlung.

Profeſſor Dr. Pfannenſtiel F.
Kiel, 3. Juli. Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr.

Pfannenſtiel, Direktor der Königlichen Frauenklinik in
Kiel, iſt heute nacht an den Folgen einer Blutvergiftung
geſtorben.

Die ungariſche Miniſterkriſis.
Wien, 3. Juli. Miniſterpräſident Dr. Wekerle

trifft heute in Wien ein und wird vom Kaiſer mit der
Führung der Geſchäfte bis zum Herbſt betraut werden.
Die Entſcheidung über die ungariſche Kriſis iſt demnach bis
zum Herbſt vertagt.
Geſandter Pennga Präſidentſchaftskandidat für Argentinien.

Buenos Aires, 3. Juli. Jn einer von 2000 Perſonen,
darunter vielen Politikern beſuchten Verſammlung wurde
der derzeitige argentiniſche Geſandte in Rom Penna
durch Zuruf als Kandidat für die Präſidentſchaft der
Republik aufgeſtellt.

Ein bayeriſcher Landesverband des Deutſchen
Schulſchiffvereins.

Nürnberg, 3. Juli. Der Großherzog von
Oldenburg traf' heute früh 4 Uhr 50 Min. hier ein,
um der Gründung des bayeriſchen Landesverbandes des
Deutſchen Schulſchiffsvereins beizuwohnen. Um 10 Uhr
45 Min. traf Prinz Rupprecht von Bayern zur
Uebernahme des Protektorats über den Landesverband
hier ein.

England und die Kretafrage.
Konſtantinopel, 3. Juli. Nach einer Meldung des

„Tanin“ hat die Pforte bereits die Antwort Englands auf die
letzte Zirkularnote in der Kretafrage erhalten. England erklärt
darin, die fremden Truppen zurückzuziehen könne unmöglich ab-
geändert werden. Die Truppen würden auf den Kriegsſchiffen
in der Sudabei verbleiben. Es ſei kein Unterſchied, ob die
fremden Truppen auf dem Lande oder auf den Schiffen ſeien.
Die türkiſche Souveränität werde nicht beeinträchtigt werden. Es
wird in der Antwort ferner die grundſätzliche Bereitwilligkeit
über die der Jnſel zu gewährende Autonomie ausgeſprochen.
Dieſe Verhandlungen ſollen aber erſt beginnen, wenn die öffent-
liche Meinung ſich beruhigt hat.

London, 3. Juli. Von den 50 Arbeitern, die bei
dem Dammbruch des neuen Dockes in Newport ver-
ſchüttet wurden, ſind 24 als Leichen gefunden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Die abziehende ſüdöſtliche Depreſſion brachte dem Dienſtbezirk

geſtern morgen noch vereinzelt leichte Regenfälle, dann trat unter
dem Einfluſſe des vordringenden Hochdruckrückens allgemein Auf-
klaren ein. Heute iſt das Wetter heiter bei ſchnell zunehmender
Erwärmung. Jm Bereiche des hohen Drucks haben wir zunächſt
heiteres, trockenes, warmes Wetter zu erwarten, jedoch ſteht bei
dem ſchnellen Herannahen eines im Nordweſten erſchienenen Luft
wirbels bald wieder Regen in Ausſicht.

Werters otkeptage des offiziellen Wetternachchritendienſtes fü
Sonntag 4. Juli Heiter, trocken, warm, Wetterumſchlag wieder
bevorſtehend.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Trocken, meiſt heiter, nachts

kühl, am Tage wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 5, Juli Trocken, meiſt heiter,

wärmer.

Waſſerſtände am 3. Juli
Saale: Halle Untp. 1,71, Obp. Trotha Untp. 1,48,

Grochlitz 0,90, Bernburg Untp. 0,56, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp., 0,04. Elbe; Leitmeritz 1,10, Außig 1,22, Dresden

0,73, Torgau 1,23, Wittenberg 1,30, Roßlau 0,53,
Barby 0,57, Magdeburg 0,67, Tangermünde 1,06, Witten
berge 0,88, Hohnſtorf 0,53. Mulde: Düben 1,18,

An- und Verkaufd von Wertpapieren, Rinlösung on Conpons, Ver-
zinsung von Geldeſinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Einzelne Möbel und ganze
Wohnungs Einrichtungen

nach eigenen und gegebenen Entwürfen
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Alter Markt 1.
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bildet aus. Nach Absolvierung
gute Stellang. Fachschule

e Kavr taguhlweg 29. C J

e Ich wohne jetztfür SommerGewirkte Knabenanzü e und Winter L Wdauerhaft, gutsitzend, enorm billig, in zuge u. marine, udw. 7 uohererstr. 1 II
Grösse l von 5,75 Mk. 37 n [0114 (neben Landwirtseh. Institut).

ernburger-Max Oppermann, Dr. Klindit, prabkt, Arzt u. Geburtshelfer.
Alleinverkauf für Halle a. S. und Umgegend. Sprechzeit 8-—-10, Sonntags 9--11 Uhr.

Fernruf 3236. Telephon 1599. [0332ne Künstliche Zähne,Plomben, Stiſtzähnme in tadelloser Woturrurr.

z R Zahlreiche Anerkennungen. D.
Sperzialität: [3031

Schmerzloses Zahnziehen.

Willy Muder.en Promenade 16, I Telephon
vis-à-vis Lelpziger Turm. 3483.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Malerarbeiten, Tapezieren,
Streich. v. Küchen u. and. Möbeln

Einmach Apparate
aller Systeme:

busullus, Frauen-
loh, WecksFriseh-

n haltungI Mk. 8. 10.50,
e 12.75 ete.

Uläser 20, 25,30 Pfg, etc. rhermometer mit
Skata Mk. I.00. Gummiringe, beste
qualität, 10 und 15 Pfg.
Gustav Rensech, Paeststr. 4.

Rensch-Passage.

Gutes dauerhaftes Gummiband
r Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

„Heirat.“
Fräulein oder junge Witwe mit

ca. 12000 Mk. Vermögen und mit
Intereſſe an der Landwirtſchaft kann
ſich mit jungem Landwirt, Beſitzer
eines 100 Morg. gr. Gutes, bald ver

rechnung. Honorarmäßig. Stellung

heiraten. Offerten befördert die Exp.
dieſer Zeitung unter Z. qu. 500

7

C

Für Schweiz und Tirol
Herren- und Damen-Reisekleider,

Berg-Amzüge, sachgewässe Ausführupg,
Loden-Mäntel, neue praktische Forwen,

Plwwelhenden, Rucksäcke, Hüte, Strümpfe.

Alle Reiseartikel.

Oetting, Gr. Steinstr. 12.
Telephon 912.

Landw. Privatschule
auhe gertrshre 53.

nd usbildung in landw.u, kanfgch Buchführung, in Ab-

ine en leeldmeſſen, Rechnen olkerei

m gratis nachgewieſen Profpen

gratis [3032ir. R. Falkenberg, Halle g. S.

WVerreist
bis 11. August

Dr. Beleites.
len verreise his

Ende Juli o
Augenart Dr. Berger.

Massiv goldene Ringe.
Juwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

9 CIhre Verlobung beehren x
sich anzuzeigenAuguste Buddig x

Otto Kneip.Halle a. S. (Gr. Ulrichstr. 55), x

im Juli 1909,
Hamburg Herborn Bez.

x Wiesbaden, Kaiserstr. 30.
e.

r

Statt Karten.
Heute wurde uns ein Sohn
geboren.

Halle a. S., den 3. Juli 1909.,
Rechtsanwalt John und Frau

Hildegard geb. Büchnoer.

Heute morgen 2 Ubr entschlief nach schwerem, mit
Geduld ertragenem Krankenlager meine herzensgute PFrau,
unsere liebe Mutter und Tochter

Frau Ottilie Heucke
geb. Hochheim

im fast vollendeten 29. Lebensjahre.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Polleben, den 8. Juli 1909
die tieſtrauernden Hinterbliebenen

Curt Heucke,
Hildegard Heucke,
Charlottte HeuckKe,
Erika Heucke,Carl MHochheim und Fran

Louise geb. Planert.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um 4 Ubr
statt.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim eiweenge
unserer geliebten Tante, des Fräulein

Cornelie HRensel
Segen wir unseren aufrichtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S.,

v Jc

den 2. Juli 1909.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 307 der Halleſchen Zeitung 4. Juli 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
ink. Vorbereitungen und Dauer der Nordpolexpedition Zeppelins.

Von fachmänniſcher Seite wird uns im Anſchluß an unſern
geſtrigen Leitartikel geſchrieben: Ueber die Dauer ſowie über die
Art der Reiſevorbereitungen, die für das große nationale Werk
Zeppelins erforderlich ſind, kann man genauere in nur
nach dem einzigen ernſthaften Verſuch Andrées, den ordpol durch
Ballon zu erreichen, feſtſtellen, da die ſogenannte Nordpolexpe-
dition des Amerikaners Wellmann nur eine Komödie darſtellt, die
von Wiſſenſchaftlern nicht ernſt genommen werden kann. Die
Entfernungen Spitzbergens, das die letzte Ballon-
ſtation darſtellen wird, bis zur Polarregion beträgt rund 3400
Kilometer. Man berechnete ſ. Z., daß Andrée für dieſe Fahrt, die
er übrigens am 18. Juli, nicht, wie irrtümlich heute erklärt
wurde, am 11. Juli angetreten hat, ungefähr 12--14 Tage nötig
hätte. Da das lenkbare Luftſchiff, mit dem Zeppelin ſeine Nord
polexpedition unternehmen wird, nach den Bekundungen des
Grafen ein ganz hervorragender Thp ſeines Luftſchiffes ſein wird,
der nicht nur viel Strapazen auszuhalten imſtande ſein wird,
ondern auch genügend große Motore haben dürfte, ſo wird diehabe vorausſichtlich kürzere Zeit in Anſpruch nehmen. Wenn

man für ſein Luftſchiff nur die Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
25 km in der Stunde annehmen will, ſo braucht er bei einer Fahrt
ohne Zwiſchenlandung nicht viel mehr als fünf Tage, da er bei
2äſtündiger Fahrt 600 km zurücklegen kann. Dies iſt die Berech-
nung für eine ſehr langſame und vorſichtige Fahrt, beſonders
wenn man annimmt, daß der „Expeditions-Zeppelin“ mit den
größten techniſchen Raffinements ausgeſtattet ſein wird, was bei
einem Werk von ſo weltbewegender Bedeutung ſelbſtverſtändlich
iſt. Der Name des Grafen Zeppelin bürgt dafür, daß das Unter
nehmen, ſo weit Menſchenkräfte reichen, zu Ende geführt werden
wird, wenn es überhaupt zu Ende geführt werden kann. Heute
iſt Zeppelin die Hoffnung der ganzen wiſſen-
ſchaftlichen Welt. Jn Gelehrtenkreiſen, in denen die Nach-
richt naturgemäß Jubel und Begeiſterung hervorgerufen hat, iſt
man ſich darüber einig, daß entweder Zeppelin die Fahrt macht
oder niemand mehr. Die Begleitung der Expedition wird natur-
gemäß ſehr gering ſein müſſen, um das Luftſchiff nicht zu ſehr
zu belaſten. Er wird vorausſichtlich nicht mehr als drei Perſonen
mitnehmen können, oder es werden überhaupt nur drei Perſonen
die ganze Expedition machen. Schlafgelegenheit wird, wie bei
dem Ballon Andrées, nur für zwei Perſonen vorhanden ſein
dürfen und brauchen, da ein Mann ſtändig die Wache haben muß.
Von Nahrungsmitteln werden die üblichen Konſerven am Platze
ſein, die meiſt als Ballaſt dienen. Der Kochapparat wird elektriſch
ſein und, wie der Kochapparat Andrées, 6—-10 m unter dem Luft-
ſchiff der Feuersgefahr wegen angebracht ſein. Um ihn beobachten
zu können, bedient man ſich eines Spiegels, der die ganzen Vor
gänge im Kochapparat wiedergibt. Die Ausrüſtungsgegenſtände,
die zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung mitgeführt werden müſſen,
beſtehen hauptſächlich in Jnſtrumenten zur meteorologiſchen,
phyſikaliſchen und geographiſchen Erforſchung des Landes. Wich-
tig für die Expedition iſt auch die Mitnahme von Brieftauben, die
vielleicht aus dem ewigen Eiſe Kunde bringen können. Natürlich
erfordert dieſes ungeheure Werk ein eingehendes Vorſtudium der
einſchlägigen Verhältniſſe, bevor dieſe jüngſte Errungenſchaft des
Menſchengeiſtes zum erſten Mal über den Eisflächen des Nordpols
ſchweben wird.

C. E. Die Juwelen der Königin von Siam. Vor einigen
Tagen ging von London eine mit Juwelen von ungeheurem Werte
gefüllte Kaſſette nach Bangkok in Siam ab; die Juwelen gehörten
Jhrer Majeſtät Sowapa Pongſi, Königin von Siam. Während
der Meerfahrt iſt die Kaſſette auf geheimnisvolle Weiſe ver-
ſchwunden, und die Londoner Polizei hat den Juwelendieben
denn es ſteht feſt, daß die Schätze geſtohlen worden ſind ihre
geſchickteſten und findigſten Häſcher nachgeſandt. Das merk-
würdigſte iſt, daß die Beſitzerin der koſtbarſten Kaſſette die ihr
telegraphiſch übermittelte Nachricht von dem Verſchwinden der
Juwelen mit olhympiſcher Gleichgültigkeit aufnahm. Das kann
jedoch nicht wundernehmen ſchreibt die „London Opinion“
wenn man bedenkt, daß die Königin Sowapa Pongſi eine der
reichſten Juwelenſammlungen, die es auf Erden gibt, ihr eigen
nennen darf. Die Wände ihres Zimmers ſind buchſtäblich bedeckt
mit Edelſteinen, und auf einem Sockel von Alabaſter und Gold,
der vor ihrem Bette ſteht, befindet ſich eine große Schachtel, die
zahlloſe Perlenketten, Ohrgehänge, Armbänder und Broſchen ent-
hält, dazu noch ejnen ganzen Haufen ungefaßter Diamanten,

Räumungs- Verkaufe

oft üher die Hälfte ermässigt

Aus allen Abteilungen

xind dem Lommer-

clie Preise
Damen-Hüte von i. 0.50 an
Kinder-Hüteo u. Mützen von n. o.75 an

Sonnenschirme von i. 1.00 an
Regenschirme eder von im. 9.00 an
Wasehkleiderstoſfſo meter von im. 0.30 an

Wollkleiclergtoffe Meter von M. o.70 an

Damen- u, Kinderschürzen von u. o.90 an

Spitzen u, Besätze weter von m o.10 an

Herren-Hüte u. Hützen von u. o.00 an
Herren- Oberhemden etatt 6.50--7.50 nur M. I.50

Badelaken prima Frottierstoff, statt 5.00 nur M. 3.75

Prima Hemdoentuch,

Meter M. 0. S

10 Meter M. 60
erprohte Marke,

Rubine, Smaragde und Perlen. Jn den letzten Jahren ſind zu
dieſem Schatz noch viele andere Edelſteine hinzugekommen, die
ſeltenſten und koſtbarſten, die auf den europäiſchen Märkten zu
haben waren. Das ſchönſte Kleinod des Schatzes iſt ein Finger-
hut, der 400 000 Fr. gekoſtet hat; er iſt von Gold und mit Dia-
manten und anderen Edelſteinen beſetzt. Er hat die Form einer
halb geöffneten Lotusblume, deren Blätter die verſchlungenen
Jnitialen des Königs und der Königin in Amethyhſten, Rubinen,
Smaragden und Topaſen aufweiſen.

Das Unterſeeboot unter dem Panzerſchiff. Aus Toulon
wird berichtet, daß bei einer Angriffsübung das Unterſeeboot
„Grondin“ allzuſehr in die Nähe des Panzerſchiffes „Maſſéna“
geraten war, ſo daß man bereits einen Zuſammenſtoß befürchtete.
Der Befehlshaber des „Grondin“ hatte jedoch die Geiſtesgegen-
wart, ein raſches Talichmanöver anzuordnen, und das Unterſee-
boot ſchwamm in einer Tiefe von 20 Metern unter dem Kiel des
Panzerſchiffes „Maſſéna“ hindurch, um einige Augenblicke ſpäter
auf der anderen Seite des Panzerſchiffes wieder an der Ober-
fläche zu erſcheinen.

Durch den geſtrigen Dammbruch beim Bau eines neuen Docks
in Newport (Wales) ſind, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, 50 Ar
beiter verſchüttet worden. 26 von ihnen konnten gerettet
werden.

Großer Juwelendiebſtahl. Aus London wird berichtet,
daß einem Juwelenhändler namens Goldſchmidt in einem Reſtau-
rant eine Taſche mit Perlen und Brillanten im Werte von
2--218. Millionen Fr. geſtohlen wurde.

Die Stallburſchen der Rennſtallbeſitzer in Chantilly hielten
geſtern abend eine Verſammlung ab, in der ſie beſchloſſen, an-
geſichts der ablehnenden Haltung der Trainer in den Aus
ſtand zu treten.
Ein Japaner ſollte auf den deutſchen Admiralitätsinſeln (bei

Kaiſer Wilhelmsland) ermordet ſein. Die Nachricht lautete,
daß ein japaniſcher Kapitän Komine, Führer eines Handelsfahr-
zeuges, von Eingeborenen erſchlagen worden ſei. Jetzt hat ſich
herausgeſtellt, daß Kapitän Komine noch lebt, und daß ſeine
Wunden nicht gefährlich ſind. Wodurch der Japaner die Einge-
borenen zu einem Vorgehen gegen ihn gereizt hat, ſagt der Bericht
leider nicht.

Die Krokodil-Bändigerin. Aus Paris wird gemeldet: Jn dem
hieſigen Luna-Parke, einem beliebten Vergnügungsgarten, gibt
die Amerikanerin Prinzeſſin Siwa“ Vorſtellungen mit gezähmten
Krokodilen. Am Freitag wurde ſie nun von dem größten Tiere
am rechten Arm gefaßt, aber ſie zog einen Revolver und ſtreckte
es durch drei Schüſſe in den Rachen nieder. Dann gelang es ihr,
den Arm freizubekommen, er iſt indeſſen ſo zugerichtet, daß er ihr
wahrſcheinlich abgenommen werden muß. Das Publikum geriet
bei dem Anblick dieſer Schreckensſzene in große Aufregung und
ſtürmte aus dem Garten hinaus; mehrere Leute erlitten in dem
Gedränge Verwundungen.

Wieder eine Roheit ruſſiſcher Grenzkoſaken. Aus Bres-
la u wird berichtet: Als der Arbeiter Medwig von einer Kahn
fahrt nach dem Grenzorte Mielnice zurückkehrte und nach Be-
feſtigung ſeines Fahrzeuges ſich nach Hauſe begeben wollte, fiel
plötzlich von ruſſiſcher Seite ein Schuß, welcher Medwig tot
niederſtreckte. Der Erſchoſſene hinterläßt eine Witwe und
vier unmündige Kinder. Dem „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ zu
folge iſt erwieſen, daß der Schuß von einem ruſſiſchen Grenz-
ſoldaten abgegeben worden iſt.

Fräulein Prohaskas Liebe. Aus Prag wird gemeldet: Die
24jährige Operettenſängerin Pauline Prohaska feuerte im Café
Stefan auf ihren Geliebten, der das Verhältnis löſen wollte, drei
Revolverſchüſſe ab, ohne zu treffen. Jn dem dicht gefüllten Café
entſtand eine Panik, die ſich erſt legte, als ein ſtarkes Wacheauf
gebot erſchien.

inf. Ein lebendig begrabenes Mädchen. Eine ſchauerliche
Tragödie des religiöſen Fanatismus wurde jüngſt, wie die „Jnf.“
nach dem polniſchen Blatt „Dzien“ berichtet, in der Stadt Oſt
rowiecz von den Behörden entdeckt. Jn den Kellern eines Hauſes
ſollte ſich nach der Volksmeinung ein junges Mädchen befinden,
das vor ca. 154 Jahrn plötzlich verſchwunden war, nachdem es mit
einem jungen Offizier eine Liebſchaft gehabt hatte und, um ihn
heiraten zu können, ſeinen Glauben wechſeln wollte. Damals
erklärten die Brüder des jungen Mädchens, daß ihre Schweſter
entführt worden ſei, und daß ſie bisher noch keine Nachricht be
kommen hätten, wo ſie ſich aufhalte. Dieſe Mitteilungen fanden
von vornherein ſehr wenig Glauben, das Mißtrauen verdichtete
ſich aber in den letzten Wochen durch einen ſchaurigen Umſtand zur

Gewißheit, nämlich durch eine unerklärliche Vermehrung der
Ratten in dieſem Hauſe. Man erſtattete Anzeige, und die Polizei
begab ſich nach den erwähnten Kellern, wo ſich ihr ein ſchrecklicher
Anblick bot. An einem Ringe mit Ketten angeſchloſſen ſtand an
den feuchten Wänden des Kellers ein bis zum Skelett abgema-
gertes Mädchen, das noch kaum Lebenszeichen von ſich gab. Die
Ratten nagten an dem abgemagerten Körper des unglücklichen Ge
ſchöpfes, das zu ſchwach war, um ſich wehren zu können, ſelbſt
wenn ſeine Arme nicht mit Stricken gebunden geweſen wären.
Einen entſetzlichen Anblick gewährten die Unmaſſe von Ratten, die
in dem Keller wimmelten und ſich alle an dem unglücklichen Ge-
ſchöpf zu ſchaffen machten. Aus zahlreichen Wunden ſtrömte das
Blut. Das furchtbare Verbrechen machte auf alle Bewohner des
Städtchens einen erſchütternden Eindruck und man war nahe daran,
die grauſamen Brüder des jungen Mädchens zu lynchen. Nur mit
knapper Not war die Polizei imſtande, ſie gegen die Wut des
Volkes zu ſchützen. Man verhaftete dieſe Beſtien in Menſchen
geſtalt und unterzog ſie einem eingehenden Verhör, aus dem
hervorging, daß das Mädchen dem Fanatismus der Familie ge
opfert worden ſei und zum Märtyrertode von ihr beſtimmt wurde.
Dieſe Angelegenheit, die durch ein gerichtliches Nachſpiel erſt eine
völlige Beleuchtung erfahren wird, illuſtriert auch die Kultur-
zuſtände Rußlands.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie die „vHochſchulkorr.“ erfährt, iſt

zum Nachfolger des zum 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand tretenden
Profeſſors G. Gröber auf dem Lehrſtuhl der romaniſchen Philologie
an der Univerſität Straßburg i. Elſ. der ordentliche Proſeſſor an
der Breslauer Univerſität Dr. phil. Carl Appel berufen worden.
Profeſſor Appel, der im Studienjahre 1907/08 Rektor der Breslauer
Hochſchule war, iſt am 17. Mai 1857 in Berlin geboren. Wie be
reits berichtet, tritt der ord. Profeſſor der mittleren und neueren Ge-
ſchichte an der Univerſitait Marburg Geh. Reg.-Rat Dr. C.
Varrentrapp mit Ablauf dieſes Sommerſemeſters vom Lehramte
zurück. An ſeiner Stelle wurde, wie uns aus Freiburg i. Br. ge
meldet wird, der o. Proſeſſor an der dortigen Univerſität Dr. phil.
Friedrich Meinecke nach Marburg berufen. Er iſt 1862 zu
Salzwedel geboren. Dem Vernehmen nach iſt zum Direktor des
Aſtronomiſchen Recheninſtituts an der Berliner Univerſität als
Nachfolger von Prof. Bauſchinger der a. o. Profeſſor für Mathe-
matik und Aſtronomie an der Univerſität Königsberg i. Pr.,
Obſervator an der dortigen Sternwarte Dr. phil. Fritz Cohn be-
rufen. Er iſt 1868 zu Königsberg i. Pr. geboren. Wie verlautet,
hat Profeſſor Dr. Karl Voretzſch, Ordinarius der romanſchen Philo
logie in Tübingen, den Ruf nach Kiel angenommen. Aus
Königsberg i. Pr. erhalten wir die Nachricht, daß dem a. o.
Profeſſor der pharmazeutiſchen Chemie Dr. Erwin Rupp (Marburg)
die Nachfolge des verſtorbenen Profeſſors Partheil an der Königs
berger Univerſität vom Kultusminiſter angeboten ſein ſoll. Dr. Rupp
iſt bereits ſeit Beginn dieſes Sommerſemeſters mit der Vertretung der
Profeſſur für pharmazeutiſche Chemie in Königsberg beauftragt. Er
war früher in Freiburg i. Br. tätig.

Die Kantgeſellſchaft (Geſchäftsführer: Prof. Dr. H. Vai-
hinger-Halle) hat ſoeben eine vierte Preisaufgabe aus-
eſchrieben mit einem erſten Preis von 1500 Mk. und einen zweitenPreis von 800 Mk. Die Mittel hierzu haben 174 Schüler, Freunde

und Verehrer von Profeſſor R. Stammler-Halle, aufgebracht. Die
Preisaufgabe iſt formuliert von Profeſſor Stammler, welcher zugleich
mit Profeſſor Huber-Bern und Profeſſor Natorp-Marburg Preisrichter
iſt. Das Thema dieſer „Rudolf Stammler-Preisaufgabe“ lautet „Das
Rechtsgefühl, erkenntniskritiſch und pſychologiſch unterſucht, ſeinem Auf-

treten nach in der Geſchichte der Rechtsphiloſophie erörtert und in
ſeiner Bedeutung für Theorie und Praxis des heutigen Rechts dar
gelegt.“ Die näheren Beſtimmungen ſind gratis und franko zu beziehen
von Dr. Jörges-Halle a. S., Seebenerſtraße.

Joſef Lauff hat eine neue Erzählung vollendet, die
„Der Tucher von Köln“ betitelt iſt und das Schickſal der Männer
behandelt, welche in Köln den Kampf der Zünfte gegen die Geſchlechter
führten. Das Werk wird in Wilhelm Kotzdes „Mainzer Volks-
und Jugendbüchern“ (Verlag Joſ. Scholz in Mainz) erſcheinen.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzsäure-Bragesà 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Glas 1I,50 u. 3, Mk.

Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. [0287
J

große Bestände meist der
letzten Saison üherwiesen und

Auffallend billig

Weisse und farhige Blusen,
Reise- Kleider und Kostüme,

beinen- und Mull -Kleider,
Touristen-Kleider-Röcke,
Stauh-Mäntel, boden Bapes.

Halbfertige Roben Von A. 8.00 an

Damen-Handschube Von M. 0.35 an

Herren-Handschuhe von u. o.80 an
Untertaillen mit reicher Stickerei von M. o.95 an

Gardinen Weiss, oreme, bunt Meter von M. o.30 an

Teppiche Won M. H.oo an
Gartendecken Von M. 1.26 an
Steppdecken Von K. 350 an
Reisedecken u, Plaids ven m. 3.00 an

Sehblafdecken Von a. 3.00 an
Garten- und Balkon Höbel.

A. Hufh 4 o.
Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.

Soweit der Vorrat reicht.
NMetto Barverkauf.

kein Umtausch.
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Forſtmeiſter Albert Brenning zu

Schweinitz im erſten Jerichowſ Kreiſe der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe, dem Stadthauptkaſſenrendanten Adalbert Behrens zu
Oſterwieck im Landkreiſe Halberſſadt, dem Bahnmeiſter a. D. Wilhelm
Mertens zu Braunſchweig bisher in Wefensleben, Kreis Neuhaldensleben, dem techaiſchen Eiſenbahnbureauaſſiſtenten a. D. Wilhelm Braune

zu Magdeburg, den Eiſenbahnlokomotivführern a. D. Wilhelm Arpke
zu Bernberg und Guſtav Ey zu Halberſtadt der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Friedrich Eiſener
zu Bernburg, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Karl Schulze
zu Frohſe im Kreiſe Kalbe, dem ſtädtiſchen Feuerwehrmann Ferdinand
Böttcher zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Bergwerks und Kittergutsbeſßer Louis Bauermeiſter zu Deutſche

Grube, Kreis Bitterfeld der Charakter als Kommerzienrat. Der
Eichun Dr. Bare in Magdeburg und der kommiſſariſche ichungsinſpektor Dr. Stelzner in Poſen ſind in gleicher

Eigenſchaſt, jener nach Berlin, dieſer nach r verſetzt.
Beim Uebertritt in den Ruheſtand iſt verliehen dem Land

gerichtsdirektor, Geheimen Juſtizrat Lindenberg in Nordhauſen
der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe. Der Rechtsanwalt Eduard
Hoffmann in Erfurt iſt geſtorben. Jn die Liſte der Rechtsanwälte
ſind eingetragen Rechtsanwalt Brunkow in Magdeburg bei dem
Amtsgerichte daſelbſt, Gerichtsaſſeſſoren Dr. Rodigaſt bei dem Ober
landsgericht in Jena, Ritter bei dem Landgericht in Halberſtadt. Zu
Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Dr. Stern, Acker
mann, Dr. Große, Dr. r im Bezirke des Oberlandes
gerichts Naumburg a. S. Beim Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem
Landgerichtsſekretär, Rechnungsrat Jo ach im in Nordhauſen der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Amtsgerichsſekretär Bach smann in
Weißenfels der Charakter als Rechnungsrat, dem Gerichtsſekretär A h
rend in Quedlinburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen.

Halleſches Kunſtleben.
Die in der ſtändigen Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſeausgeſtellten vier großen Gemälde von Walter r welche der

Künſtler „Das Abſterben“, „Heimgefunden“, „Das alte Schloß“ und
„An der Quelle“ betitelt, erregen berechtigtes Aufſehen. Man ſieht,
daß die Bilder ganz aus eigener Phantaſie heraus entſtanden ſind, ſie
ſind ſozuſagen in Linie und Farbe überſetzte Gedichte. Das Große
und Monumentale und doch dabei Jnnerliche galt dem Künſtler wohl
als weſentlichſte Aufgabe. Es iſt eine ganz neue eigene Art des Kom
ponierens in den Raum, verbunden mit Klarheit in der Auffaſſung.Schwer hat der Künſtler, welcher 1873 in Halle geboren wurde, ſwoht

den Widerſtand ſeines Vaters, der ihm die bildende Kunſt als
eruf zunächſt gar nicht geſtatten wollte, als auch mit ſtändigen

widrigen Verhältniſſen ringen müſſen. Nach verſchiedentlichen Studien
aufenthalten in München, wo ihm beſonders Profeſſor von Stuck, bei
dem er ſo oft er wollte vorſprechen und ihm ſeine Studien zeigen und
korrigieren laſſen durfte, immer wieder Mut machte und in der
Künſtlerlaufbahn auszuharren empfahl, lebt der Künſtler ſeit 1902 in
Dresden und verſtand es, ſich immer mehr und mehr durchzuſetzen.
Außer der Kollektion Wuttke ſind im Oberlichtſaal noch zwei flotte
Frauenſtudienköpfe von Anton Kaulbach und zwei friſche Schöpfungen
des Künſtlerehepaares Nicolai und Johanna von Aſturien aus
geſtellt, ſowie ein überaus anſprechendes Genrebild „Ein luſtiges Lied“
von Victor Schievert, welches zu ſeinen beſten Schöpfungen
gezählt werden muß. Jm kleinen Ausſtellungsſaale feſſeln der „Morgen
bei Jlſenburg“ von Oskar Seu und die 18 Originalradierungen von
Paula Kohlſchütter; ein aufſtrebendes Talent begrüßen wir in
Elſe Francke, die neun Werke ihrer Hand zur Ausſtellung bracht e,
auch der „Morgen am Waldſee“ von Felix Kunze und die „Heide
e en von Marie Beyme-Golien dürften allſeitigen Beifall
inden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtandsbericht vom 1. Juli 1909 im Deutſchen Reich.
Die Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates hat

bekanntlich am 1. Juli d. d eine erſtmalige Schätzung des vor
ausſichtlichen Körner und Strohertrages für Winte rroggen
vorgenommen. Das Ergebnis der Schätzung, ausgedrückt in Pro
zenten einer Mittelernte, iſt für Körner 92,2 gegen 100,8 am
1. Juli 1908, für Stroh 84,6 gegen 100,5 im Vorjahre. Für die
Beurteilung el Prozentziffern iſt zu beachten, daß nach den
bisherigen Erfahrungen die Berichterſtatter geneigt ſind, die mit
100 bezeichnete Mittelernte als eine gute Mittelernte anzuſehen,
ſo daß 92,2 noch eine Mittelernte, wenn auch nur eine knappe, be
zeichnen würde. P Preußen beträgt der wahrſcheinliche Körner
ertrag 91,5, für rn 94,5, für das Königreich Sachſen 95,3,
für Württemberg 97,6, für Baden 101,9, für ElſaßLothringen
88,7 und für Mecklenburg Schwerin 95,8. Am niedrigſten
iſt die Schätzung für Weſtpreußen mit 82,6 und für die
Provinz Sachſen mit 79,1 ausgefallen. Der ab
gelaufene Berichtsmonat brachte zwar die nötigen Niederſchläge,
deren wohltätige Wirkung aber anfangs durch eine für die
Jahreszeit verhältnismäßig kühle Temperatur weſentlich abge
ſchwächt wurde. Erſt um die Mitte Juni nahm das Wetter inſo
fern eine für das Wachstum günſtigere Geſtaltung an, als es nebew
genügender Feuchtigkeit auch an ſommerlicher Wärme nicht
mangelte. Wenn der Witterungsumſchwung, namentlich für die
Weizenſaaten und für den auf leichten Böden befindlichen Roggen,
vor allem aber auf die Futterpflanzen auch vielfach zu ſpät kam,
um noch eine entſcheidende Wendung herbeiführen zu können, ſo
laſſen die vorliegenden Berichte immerhin erkennen, daß man
wenigſtens was Roggen betrifft die Lage heute weniger ernſt
beurteilt, als vor kurzer Zeit. Allgemein wird hervorgehoben,
daß ſich der Roggen unter dem ging feuchtwarmer Witterung
ſichtlich erholt habe, vor allem aber ſtützt ſich die zuverſichtlichere
Auffaſſung auf die meiſt günſtig verlaufene Blüte und den Um
ſtand, daß man einen gewiſſen Ausgleich für den überwiegend
dünnen Stand in dem allgemein gelobten Körneranſatz erblicken
u können glaubt. Fälle, in denen der Roggen vor der Blüte
urch heftigen Regen zum Lagern kam oder während derſelben

durch Nachtfröſte beſchädigt wurde, werden nur vereinzelt ge
meldet. Weniger günſtig äußern ſich die Berichte über Winter-
weizen, der zwar auch eine mäßige Beſſerung, viel deutlicher
aber die Spuren der vorangegangenen kalten und trockenen Witte-
rung erkennen läßt. Charakteriſtiſch für die Geſamtbeurteilung
iſt der Umſtand, daß auch in Süddeutſchland, namentlich in
Bayern, von wo bisher die beſten Berichte über Weizen kamen,
nur mit einer knappen Mittelernte gerechnet wird. Den größten
Vorteil hat das fruchtbare Wetter der letzten Zeit für die
Sommerſaagten gebracht, die infolge ſpäter Beſtellung und
Trockenheit gegen andere Jahre um ungefähr 14 Tage im Wachs-
tum zurückſtehen, dennoch aber bietet ihr augenblicklicher Stand
günſtige Ausſichten auf eine befriedigende Entwickelung. Für
Hafer auf leichteren Böden wären weitere Niederſchläge aller
dings von Vorteil. Sehr häufig wird bei dieſer Frucht über ſtarke
Verunkrautung geklagt. Auch ncheinen bei der Sommerung eine größere Rolle zu ſpielen. Wie
ie letztere haben auch die Hackfrüchte im Anfang ihrer Ent

wickelung ſehr unter Trockenheit und Kälte zu leiden gehabt, ihren
Stand aber ſeit kurzem gebeſſert. Die Futterpflanzen
lieferten im allgemeinen ſehr unbefriedigende Erträge, doch hofft
man bei andauernd günſtiger Witterung auf einen beſſeren
zweiten Schnitt.

Das Kaliſyndikat. t
Die Verwaltung des Kaliſhndikats G. m. b. H. verbreitet jetzt
enden offiziellen Bericht: Die ſämtlichen Geſellſchafter des
ehenden Kaliſhndikats G. m. b. H. haben bis auf zwei Donners

tag abend ein neues Kaliſhndikat errichtet, welches mit dem Ab-
lauf des bisherigen vom 1. Januar 1910 in Tätigkeit treten ſoll.
Der Sitz des neuen Shynbikats ſoll Berlin ſein. Der Geſellſchafts
vertrag wird im Gegenſatz zu dem bisherigen unter gewiſſen
Kautelen die Uebertragung der ein gurgezffer unter den Ge
ellſchaftern geſtatten. Ferner ſollen ſämtli elder der Geſell-
chafter unter das geſtellt werden, deſſen Dauer auf

fünf Jahre vereinbart iſt. Nachdem eine Einigung am 30., Juni
nicht erfolgt war, ſind von einer neu gebildeten Verkaufsvereini-

ung ſowohl wie auch von den Kaliwerken Sollſtedt und Aſchersleben ſofort Abſchlüſſe auf 1910 und 10911, vielleicht auch darüber

hinaus erfolgt. Ferner war inzwiſchen der Verkauf von Anteilen
der Gewerkſchaft Sollſtedt an amerikaniſche Intereſſenten perfekt
geworden, bei welchen die Kaliwerke Aſchersleben beteiligt bleiben.
Mit Rückſicht hierauf erklärten die Vertreter von Sollſtedt und
Aſchersleben, eine Entſcheidung über ihren Beitritt erſt nach vor-
hergegangenen Verhandlungen treffen S können. Andererſeitsertlärten die Geſellſchafter des neuen Shndikats, deſſen Beſtand

davon abhängig zu machen, daß Sollſtedt und Aſchersleben in das
Syndikat eintreten und über die Behandlung der inzwiſchen ge
tätigten Verkäufe eine Verſtändigung erzielt wird. Hierüber ſolldie Entſcheidung in einer Verſammlung am 8. Juli erfolgen.

c

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Juni.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1 028 692 000 Abn. 123 572 000
darunter Gold 64677 000 Abn. 111 143 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 66 598 000 Abn. 6378 000
3. do. an Noten anderer Banken 10 308 000 Abn. 20 722 0004. do. an Wechſeln 1 180 548 000 Zun. 2909 306 000
5. do. an Lombardforderungen 208 309 000 Zun. 124 063 000
6. do. an Effekten 2350 349 000 Zun. 85 262 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p iſt 163 277 000 Abn. 5 785 000

aſſiva:8. das Grundkapital c 1580 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 886 825 000 Zun. 443 757 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „773 217 000 Abn. 93 515 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 33 725 000 Zun. 1982 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juni abge
rechnet 4 312 210 800

c

T. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu-
gelaſſen unter üblichem Vorbehalt: 30 000 000 4 9ige Hhypo-
thekenpfandbriefe Serie 581 bis 610, vor dem 2. Januar 1918 un
ar und unverlosbar, der Hypothekenbank in Ham

urg.
4 Preußiſche Pfandbrief-Bank. Der Aufſichtsrat und Vor

ſtand der Bank haben beſchloſſen, das Aktienkapital um
drei Millionen Mark zu erhöhen. Die Erhöhung iſt erforder-
lich, weil der geſteigerte Umlauf an Pfandbriefen und Kommunal-
Obligationen der Bank die durch das gegenwärtige Aktienkapital
und die Kapitalreſerve geſetzlich gezogene Grenze nahezu erreicht
hat. Die neuen Aktien ſollen vom 1. Januar nächſten Jahres ab
an der Dividende teilnehmen und bis dahin 4 Zinſen auf den
eingezahlten Nominalbetrag erhalten. Das Uebernahme-Kon-
ſortium unter Führung der Dresdner Bank hat die Verpflichtung
übernommen, die Aktien den bisherigen Aktionären zum Kurſe
von 132 5 derart anzubieten, daß auf ſechs alte Aktien eine neue
bezogen werden kann. Die erſte Einzahlung ſoll alsbald und die
Vollzahlung gegen Jahresſchluß erfolgen. Eine diesbezügliche
Bekanntmachung wird demnächſt erlaſſen.

Die Zuckerfabrik Camburg erzielte 1908/09 nach Ver-
wendung von 219296 Betriebsunkoſten 31 356 AUbſchrei
bungen, 513 593 Rübengeld einſchließlich 1286 Vortrag einen
Reingewinn von 193 907 bei 760 000 Aktienkapital.

Hamburg-AmerikaLinie. Jn Börſenkreiſen beſteht das
Gerücht, die Geſellſchaft habe beſchloſſen, ihren Schnelldampfer
„Deutſchland“ bis September aufliegen zu laſſen. Es beſtehe
ſogar die Abſicht, auch den Dampfer „Kaiſerin Auguſte Viktoria“
in den Hafen zu legen. Nach der „Köln. Ztg.“ liegt aber zu derartigen auffallenden Maßnahmen kein A ntaß vor. Das
ganze Gerücht beſchränkt ſich auf die unerheb-
liche Tatſache, daß nur eine regelmäßige Reiſe des Schnell
Dwplers „Deutſchland“, und zwar die am 29. Juli, geſtrichen

urde.
x Berliner Gußſtahlfabrik und Eiſengießerei Hugo Hartung.

Jn der Generalverſammlung wurde mitgeteilt, daß die gegen
wärtigen Zeiten allerdings für die Eiſengießereien ſehr ſchlechte
wären und auf eine baldige Beſſerung noch nicht zu rechnen ſei.
Sobald aber eine Wendung zum Beſſern eintrete, werde die
Fabrik vermöge ihrer neuen Einrichtungen gut verdienen
können. Die alte Fabrik und überflüſſige Gelände ſollen verkauft
werden. Der Abſchluß für 1908,/09 hat nur einen minimalen
Gewinn ergeben, der vorgetragen wird. x

HotelBetriebsAktiengeſellſchaft, Berlin. Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende auf 9 9 feſt
geſetzt. Ueber das laufende Jahr wurde mitgeteilt, daß ſich
die Ergebniſſe in den erſten beiden Monaten nach vorläufiger Auf-
ſtellung auf vorjähriger Höhe gehalten haben.

4&

Berlin, 2. Juli. Wollbericht. (W ochenbericht.)
Der deutſche Wollhandel hat in letzter Woche beſondere Ver
änderungen nicht erfahren, im allgemeinen iſt der Verkehr nach
den ſtattgehabten diesjährigen Wollmärkten ruhiger. Die Fabri-
kanten haben zumeiſt ihren nächſten Bedarf gedeckt, ſpekulative
Käufe werden wegen der jetzt eingetretenen Reiſezeit nicht vor
genommen. An den hieſigen Stadtlagereien ging es dement-
ſprechend auch ruhiger zu, Käufer waren Fabrikanten aus der
Mark, aus der Lauſitz, wie überhaupt aus den inländiſchen Fabrik
diſtrikten, auch wurden vereinzelt Verladungen nach einigen
ſächſiſchen Fabrikſtädten vorgenommen. Verkauft wurden ca. 1200
Zentner Schmutzwollen und 500 Ztr. Rückenwäſchen. Gute Wollen
blieben unverändert in Tendenz und Preislage feſt, dagegen
wurden untergeordnete Produkte vernachläſſigt. Die hieſigen
Läger bieten jetzt (ſo ſchreibt die „Berliner BörſenZeitung“) eine
recht gute Auswahl in den vorhandenen Sorten, in Stückewäſchen
und guten Schmutzwollen ſind dieſelben nach den Wollauktionen
und Wollmärkten beſonders empfehlenswert. Aus anerkannt beſten
Bezugsorten trafen zudem in jüngſter Woche mehrfach Sendungen
guter, mittel und beſſerer Wollſorten ein. An den Wollſtapel
plätzen der einzelnen Provinzen iſt es durchwe ruhiger zuge-gangen, immerhin wurden aber trotz der ſtilleren Feit verſchiedene

Umſätze getätigt, allerdings in Schmutzwollen nur in den beſſeren
Qualitäten, wobei ſich die gezahlten Preiſe den letzten Wollmarkts-
notierungen anpaßten. Das Geſchäft in überſeeiſchen Wollen
wurde als günſtig bezeichnet, namentlich fanden Kapwollen zu
letzten Preiſen bevorzugte Beachtung. Auſtral und BuenosAires
wollen blieben dagegen ſchwach gefragt. Der Geſamtumſatz in
Kolonialwollen betrug ca. 1500 Ballen, wovon der größere Teil
auf Kapwollen entfällt. Tendenz feſt.

Die irma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
3. Juli er. e hier ein Dampfer „Fürſtenberg“, Kapitän Bau
meier, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Bruno Hans Heinrich Wilhelm Berthold Berlin g,

Inhaber eines Manufakturwaren und Herrengarderobegeſchäfts in
TeipzigVolkmarsdorf. Kaufmann Willi Schubert in Torgau.
Jnhaberin der Firma Minna Moskovici, Ehefrau des Kaufmanns
Hermann Moskowici Minna geb. Hainkräutor in Zerbſt.

Salpeterpreiſe am 3. Juli 1900.
Sofort: Hamburg 9,15

Septbr. Oktbr. 1900 Hamburg 9,0b M
ebruare März 1910: Hamburg 9,45
enden z: ſtetig.

r.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S.
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i hen ne un (10u dert -Nletlebener Bergbau- Vereins Kurs ohne Unzen
Hall. Consolid. Pfännerschafts- Kurs 36.4 42 58310,00B

Preisnotierungen für Kuxe vom 3, Juli.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Hach- An Nachfrage Angebotkrage rebot Honsa-Sllberderg 3275 3450

Adler-Aktlen 480 50 Hattort-Vorz.-Artion 100 102*Adler-Vorz.-Aktien 753 80*0 Heldbaurg-Antien 702 W 72
Adolfsglück, abgest. Ant. 55 7 e feldrangen 1625 1675Aerandershall 9000 9160 jelärungen I 1560 1600
Bruckdorf-Nietlöabean I Hermann 2000 204Beienrode 5000 6250 ünmbeidt 1425 1475Bizmarcishali- Aben 52 5420 jmmenrode 3650 3700
urbach 13000 13200 Johanneshel 3650 23850karlitund 7950 7200 Iuäwigs all. 81 3830ninm 425 460 Frügendell- Arten volle 92 094erdemona Uoiſteshall 550 500Deufsche Kall-Attlen 1220 123*0 Hex-ßſeicherode-Aht, 110 11490
eutschland 4150 4250 fordbüeser Kaſten 94096Uinigkel t 6800 6000 Ragiser Braunkoblen 1700 1740
Emilenhall wä m Roſhenberg 2200 2275kriedrichshall-Aktien. 98 100 Sachtan-Velmar 4200 4300
Slückauf-Sondershauzen 16000 168650 Salzmünde 2900 3000Grozzhberzog von Sachen 6450 67650 zen 4460 4600
Güntherzhall 3625 3750 Heiſigenroda 2300 24909
Hanneov. Kali- Aktien W Teutonla- Akt. 150 156

Tendenz: ruhig.

Wenn Sie Ihr Kind es
geſund, munter und geiſtig friſch ſich entwickeln ſehen wollen,
ſo geben Sie ihm Dr. Hommel's Haematogen. Laſſen
Sie ſich jedoch keine der vielen Nachahmungen aufreden!

Reise Koffer
Haltbarkeit aus!

990600900000800000

s gUnerreicht billige Preise! Hermann Rö 8ohel
Grösste Auswahl

Suümtliche Reiseartikel sind beste Sattler- O
arbeit und zeichnen sich durch grösste 40 oh. Leipzigerstr. 40.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins



KMirhel
i

Michel- Briketts
anerkannt beste Marke.

„Gewoerkschaft Michel“, frankleben b. Mersehburg.

Wäschemangeln du
mit Unterblattauflauf ſind die beſten!
Kein ſchwerer Gang, kein Wackeligwerden

i Höchſte Druckleiſftung,
n herrlichſte tI J II Lhe Stekaufen, bitte meine Preizliſte zuberlangen.

ErnsthHerrschuh, Chemnitz i. S. Nr. 70.
S 24gold Medaill. u. Khrenpr., 48jähriges Renommös

gröfzte Mangelfabrik Deutſchlands.

Patentamvalt Eycie,

Die einzige bygien. vollkomw., in Anlage u. Betrieb billigste

Heizung f. d. Pinfamilienhaus
ist d. verbess. Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus

leicht einzubanen. Prospekte gratis und franko durch
Sohwarzhaupt, Spieoker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. N.

Leipzigerstr. 55. Tel. 3457.

Zuverlässig
Sparsam
Schnell Vorteilhaft

beim Einkauf.
Leichte Handhabung.

Preisliste Kostenlos.
Vertreter:

H. Schöning, alle a. 9.

Getreidemäher
„Victor“

beſte deutſche Maſchine, von

Grasmäher
in

ſolider, einfacher Konſtruktion,
ſelbſttätige

Schmiervorrichtungen, großer Leichtzügigkeit, hoher
neueſte Verbeſſerungen. Stabilität.

Selbsthinder, Pferderechen, Schwadrechen etc.

Kataloge c. umſonſt. (3049

W. Sieders leben r Co.
6. m. b. Bernburg (Anhalt).

r7
2Baumaterinlien

von nur beſſeren Hausabbrüchen und Umbauten, ebenſo auch
neue, wie: Einfache, Doppel-, Z3teilige und Jalouſiefenſter,
Erker und Flurfenſter mit bunten Scheiben, Schaufenſter und
Ladentüren in allen Größen, Spiegelſcheiben, Vorder und
Hintertorwege, einf. u. Doppel-Balkontüren, Haustüren, Wind-
fänge, Zteil. Türen, Schiebetüren, Flügel-, Sechsfüllungs- und
Kreuztüren, Parkett-, Stab- und Riemenfußboden, Treppen-
ſtufen und Traillen, große Poſten Balken, Kanthölzer, Bretter

und Bohlen, Granitſtufen und Platten,

Fr U-Eiſen, Unterlagsplatten,400 000 kg l Träger, eiſ. Säulen, hölz. und eiſ.
Fabrikfenſter, ein und zweiflügl. eiſ. Türen, Garten u. Balkon-

itter, Wendeltreppen, Wellblech u. Holzbuden, Gartenlaternen,
achſteine und Dachſchiefer, 1 Zelt 10)40 w, Tonröhren,

Tonflieſen c. 2c. offeriert billigſt [2936
Paul Kretschmer Berlin NO., Greifswalderſtr. 71.

Fernſprecher Amt VII 4316.

Mehrere Cokomobilen

und Dreschmaschinen,
anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat, ſind preiswert zu
verkaufen, wobei eventuell gebrauchte Maſchinen an
genommen werden.

Anfragen unter Z. m. 496 befördert die Exped. d. Zig.

43 000 iDrillmasehinen, n Treie geren
Kartoffelpflanzioeh- und -Zudeckmaschinen

Bewährtes dentsgehes FabriKat.

t. DrilIImasehine e.
Grasmähmaschine m. n.

Hackmaschinen

Gras u. ſietreidemähmaschinen
Kchleifsteine, Rübenheher, Kartoffelroder

sowie sämtliche andere Iandwiürtsechaſtliche
Maschinen liefert in bewährter Ausführung

Fabrik Iamdwirtsehartlicher
F. Zimmermann Co. I-6, Haſſo a.

Berlin SW. 11.
(0275Fllialen unter eigener Firma in

Breslau VII. Schneidemühl.

en S l

Wir geben ab unserem
bayerplatz Halle a. 9.

Ansehlussgleis Dieskau
a Kauf und Miete

keldbahnen

fabrik Geleise

Staatsbahn
Anschlösse

Weichen, Drehscheibden
und Transporrlouries

lokomotivBawüge
Köofſſch und ſeſhweſse.

Georg Otto Schneider
9 G. m. b. H.

I

c S W
W Wbaut als langjährige Spezialität

Motoren und Lokomobilen
für den Betrieb mit allen
flüssigen Brennstoffen sowie

Sauggasmotoren-Anlagen

in bester Ausführung und
modernster Konstruktion.

IEipzio, Slöchertr s
wcter: Alfred Raprolatfs

I Halle a. S., Liebenauerstr. 7.

Patenta T
Sackdesorqung und Verwertuno

c

t aufs R.
von Händlern und Fabriken
altes Eisen, Maschinen, Metalle jeder Art, sowie Lumpen, Knochen,

Papierabfälle und bitte bei Abgabe um REinholung der Preise.

nur Liebenauerstrasse 70.

Serilin W. Gellcken Alee 7
Odeseldorf, Krone 95
Naenbero, e
Aotkan Cov Tork en basepen

Erbauer der 140 m hohen
Esse bei Freiberg.

WaschgefässeMax Grassmeyver,

neuDampfverbrauch
fostgestolit durch don Magdeburger Verein für

Dampfkessel betrieb an

Telephon 768.

pro Nutzpferdekraft- Stunde

Ein weiterer unwiderlegbarer Bewois für
die über legenheit der

Wolf'schen Konstruktionen

3,67

100 pS, Patent- Hleißdampf. Lokomobile

K. BUCKAG

e Akt. Iesving,

MAaGDEBURG-

dauerhaft, billigſt. [0273
Zander, Gr. Klausſtraße 12,

Mitgl. d. Rabatt-Sp.-V.
Neusilber, Kupfer,
zink u. Zinn kauft

Ferdinand Haassengier.,
Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.

Breunholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.

Baustellen für Villen u. Pinfamilienhäuser
an der Prachtstrasso sind preiswert Zu verkauſen.
Wasserleitung und Kanalisation vorhanden.

Otto BRoecke, Architekt, Seebenerstrasse 61.

ſowie von

daher weſentlich billiger
Zentral-Verkaufſtellen.

Säcke-, Planen

er

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
m Decken und Säcken,

Fritz Airkenbachs, Halle g. 6.
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

Gas-,
[(0276

A. Levwvim, Bankgeschäft,
Hamburg, Neue A B (strasse 8,

etabliert 1889,
empfiehlt sich für alle in das Bankfach sohlagende Transaktionen.

Kostenlose regelmässige Zusendung von Beriohten.

2038

allen Sorten Giewerhehbank,“ arg 2 (9412

unmittelbar an der Hauptpost,

als von den landwirtſchaftlichen
Muſter ſofort zu Dienſten.

und Decken Fabrik
Neueste
Ausgabe

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.
4 Hallesche Stacdtanleihe

von 1900 Abteilung V zum Kurse von 101, 75
ferner verschiedeno mündelsichere Staats-, Provinz- u.
Städte- Anleihen sowie erstklass. UypotheKken-
bank-Pſandbrieſe werden provisionsfrei abgegeben

v
W

deutscher Leim- und
G.

22
Knochenmehl

Angabe nächster Bezugsquelle

Verkaufs Vereinigung

Berlin NW. 7, Dorotheenstrasse 43-44.

durch

Bernstein-Fusshoden-
LackuFarhbe,

trocknet über Nacht glashar t, 1 kg 1,50,
bei 5 kg 1,40 H.

Ia Rcllev,Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

Knochenmehl-Fabrikanten,
m. b. H.

aus dem bakteriologischen Institut

Spezial-Roststähe
aller Art, vorzüglichſt feuerbeſtändig,

für Lokomobilen, Zentralheizungen uſw. empfehlen billigſt
Magdeburg 4 Werther, Eiſengießerei, Paul Riebeckſtr. 20. Tel. 163.

der Landwirtschaftskammer

zur Vertilgung von
Ratten u. Mäusen,

unschädlich für Haustiere.

Central-
Ankaufstelle,

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu hahen in allen Drogerien.

Falverisirter Cönnetnscher
Cemenk

Hellgrau, langſam bindend u. durch
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere
gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle u. W

an Hordorfer-D. Iineke t Ktröler, Pragrft
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Becker, Manrermſtr., Merkewitz
Für Höhnſtedt: A. Böhme.

S
e

en

e

e



von 3 Mk. bis 24 Mk.
in hervorragend grosser und

schöner Auswahl.

Julius Bacher,
Halle. Leipzigerstr. 12.

Rabattmarken.

R larten,
Sonntag, 4. Juli

Biälliger
Sonnmtag.

Den ganzen Tag über
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Zwei grosse
Militär Konzerte,

ausgeführt vom
TrompeterCorps des

2. Thür. FeldArt.-Regts.55
aus Naumburg

(Leitung: Kgl. Obermuſikmeiſter

C. BRührig).
Anfang nachm. 4 Uhr bezw.

abends 7 Uhr.

Montag, den 5. Juli
Ein

Bayrischer Abend.
Von nachm. 4 Uhr ab

(ir. Blite- Konzert
des

beipziger Fonkünstler-

Orehesterg (o206

(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Münchner Bier vom Faß.
Bayrivehe JationabFülehe.

as
Unterländler Trio,
der Sepp'“l, der Franz u. der Mich

Koriandoli-Werfen.
Illumination des Garkens.

Großes
Brillant-Feuerwerk.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

G Loden- Mäntel O
für Damen und Herren, ſehr
praktiſch und preiswert.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr.

Echt bayriſche [0289
W lLoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schner Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billigo Preiso! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Frack Korsetts
für starke Damen von Mk. 2,00 an

A. Ohbersky, Gr. Steinstr. g.

Bruchheilanſtalt
Leipzig-Schleußig, Dammſtr. 10
(f. Bruchleiden ohne Operation)
Proſp. frei. Halte jetzt Winter
gartenſtraße 7 Sprechſtunden
nur vormittags 10 1 Uhr.
Mittwochs keine Sprechſtunde.

Dr. II. Jacobi, Arzt.

Rheumatismus-
u. Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie
ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden vollſtändig
eheilt wurde. Carl Bader,Fuertiffen (Bayern).

Rufruf.
Der Wohlstand und damit auch die Macht des Deutschen Reiches beruhen in erster Linie auf

Gewerbe, Industrie und Handel. Die bekannten Vorkommnisse der jüngsten Zeit haben aber bewiesen,

dass diese Berufsstände im Reichstag nicht zu ihrem Recht gelangen. Eine Aenderung dieses uner-
träglichen Zustandes ist nur dann zu erwarten, wenn alle Gewerbetreibenden durch zusammenschluss

eine Macht bilden, mit welcher die Regierung und die politischen Parteien rechnen müssen.
Erfreulicherweise ist der Anfang eines solchen Zusammenschlusses in einer imposanten, von 6000 Personen

aus allen Teilen des Deutschen Reiches besuchten Versammlung im Zirkus Schumann in Berlin
gemacht worden.

Daselbst wurde der

Hansa Bund
für Gewerbe, Handel und Industrie

gegründet.

Sein Zweck ist im gemeinsamen Interesse von Gewerbe, Handel und Industrie alle gegen die
Lebensinteressen dieser Berufsstände gerichteten Angriffe abzuwehren, und bei den Wahlen zum
Reichstag und zu den Einzellandtagen für die Wahl solcher Kandidaten, namentlich aus den eigenen

Reihen von Gewerbe, Handel und Industrie einzutreten, welche jeder Schädigung und jeder einseitigen
Belastung dieser Erwerbsstände entgegenzutreten entschlossen sind.

Wir begrüssen die Gründung des neuen Bundes als eine notwendig gewordene Tat, sohliessen uns

seinen Bestrebungen voll an und ersuchen jedermann, der diese Bestrebungen fördern will, dem
Hansa-Bunde beizutreten.

Der Beitrag beträgt für selbständige Gewerbetreibende und Freunde der Sache drei Mark, für

gewerbliche Angestellte eine Mark jährlich,

Beitrittserklärungen werden in den durch Plakate Kenntlich gemachten Geschäften angenommen.

Stadtrat a. D. Herm. Arndt. Kaufmann Rich. Assmann. Brauereibesitzer G. Bauer.
Stadtver ordneter G. Borges, Verlagsbuchhändler Hermann Bousset, Vorsitzender des Kreisvereins
Halle im Verband deutscher Handlungsgehilfen Leipzig Emil Butt. Kaufmann Garl CGaesar.
Bankier Garl Golherg. Stadtverordneter Franz Doehler. Mühblenbesitzer G. F. Ehberius-
Döllnitz. Pabrikbesitzer Garl Ehrenhurg. Justizrat EIze. Stadtverordneter und Handelsrichter
Max Engelke. Kaufmann und stellvertr. Handelsrichter Alhert Ernst. Kaufmann Friedrich
Erstmann. Bankier Rohert Frenkel. Kaufmann Werner Funger., PFabrikbesitzer und Stadt-
verordneter Eugen Gressler. Grosskaufmann Garl Haenert. Kaufmann Louis Heise.
Kaufmann Adolf Heller. Rechtsanwalt und Stadtverordneter Wolfgang Herzfeld. Vorsitzender
des Deutschen Bankbeamtenvereins, Zweigverein Halle a. S., Prokurist Garl Hintz. Generaldirektor,
Bergmeister L. Hoffmann. Vorsitzender der Sektion Halle des Verbandes reisende Kaufleute Deutsch-
lands Alhert Hofmann. Regierungsbaumeister F. Kallmeyer, Justizrat Dr. Keil, Mitglied des
Hauses der Abgeordneten. Stadtrat Klopfleisch. Stadtverordneter P. Kohe. Baumeister Fr. Kuhnt.
Mühlendirektor, stellvertr. Handelsrichter Georg Leister-Böllberg. Kaufmann Leo Lewin, Kauf-
mann Friedr. Liehau. Maurermeister und Stadtverordveter Garl Lingeslehen, Professor Dr.
Edmund von Lipph mann. Geheimer Justizrat, Universitätsprofessor Dr. Loening, Mitglied des
Herrenhauses. Kaufmann und Handelsrichter Erich Loose., Ingenieur und Vorsitzender des Deutschen
Privatbeamten-Vereins, Zweigverein Halle a. S., R. Lüdecke. Bankier Oskar Mainz. Kaufmann
und Handelsrichter Oscar Manschewski. Vorsitzender des Thüringer Bezirksvereins deutscher
Ingenieure, Oberingenieur P. Meyer. Sägewerksbesitzer und stellvertr. Handelsrichter Guido Müller,
zweiter stellvertr. Vorsitzender der Handelskammer. Kaufmann August Nauendorf, Mitglied der
Handelskammer. Pabrikdirektor Ferdinand Ottens,. Handelskammersyndikus Dr. Pfahnl. Kauf-
mann und Stadtverordneter G. Prohst. Pabrikbesitzer und stellvertr. Handelsrichter Johannes Rahe,
Malzfabrikant Bruno Reinicke. Kaufmann Julius Ritter. Oberbürgermeister Dr. Rive.,
Bankier und Handelsrichter Paul Schausseil, Pleischeroberweister Paul Schliack. Versicherungs-
direktor Schweckendiek. Generaldirektor Bergrat Siemens, Baukier Alhert Steckner.
Bankier und Handelsrichter Gurt Steckner,. Bankier, Geheimer Kommerzienrat Emil Stecknor,
Präsident der Handelskammer. Stadtrat Georg Uher. Kaufmann OsWwaid Weise Pabrikbesitzer
R. Ernst Welse. Kommerzienrat Heinrich Werther, stellvertr. Vorsitzender der Handelskammer.

Gilligste u. reellste Bezugs-
quelle, grösste Auswah

Kindermänteln,

Wagendecken
so Wie [3040

VolIständ.
Bbaby-Ausstattungen.

Benkwitz Nachts
Inh. Ad. Mandelik,

Halle a. S. Alter Markt 3.

Briefmarken
Sammler aus London kauft auf
ſeiner Durchreiſe ſeltene Brief-
marken und ganze Sammlungen
zu den höchſten Preiſen. Verkäufer,
die meinen Beſuch wünſchen, wollen
ihre Adreſſe nebſt Offerte brieflich
einſenden unter „Philatelist“
Hotel Sedan, Leipzig.

m rnYoghurt,
das beſte für ſchwache Magen
und Bleichſüchtige. Jn u.
1 Ltr.-Fl. auf echtem Pilz
ezüchtet, tuberkelfreie Milch.8 S Milchgarten das Glas

0,25 Mk., daſelbſt im Abon-2 nement billiger. [(0101
Städt. Landgut Gimritz.

Verlangte Perſonen.

Vertreter
v. leiſtf. Frankf. Weinh. u. Sekt-
kellerei gegen hohe Prov. geſ. Auf
Wunſch volle Diskr. Tadell. Ausf.
der Auftr. Bewerber aller Stände
bel. ſich ausf. zu melden. Off.
u. F. W. F. 774 an Rud.Mosse, Frankfurt a. M.
Oberschweizer e en
A. Gebhardt, Beeſenſtedt.

e Kutscher,
verheiratet, mit nur guten

Zeugniſſen, 1. Okt. er. geſucht.
Anmeld. mit Zeugn. unt. U. Z.
6062 anRud. Mosse, Halle a. S.

auf Rittergut i. Th.Jung. Mann zur Erlernung der

Landwirtſchaft geſucht. Off. unter
M. Z. 32 hauptpoſtl. Halle a. S. erb.

Zum 1. Oktober 1909 findet in
einer Wirtſchaft von über 500 Mrg.
ein junger Mann 13017

Stellung als Eleve.
Jntenſ. Rübenbau. Zwiebelbau.
Nur Herren, die es ernſt mit ihrem
Berufe meinen, wollen ſich mit
Lebenslauf meld. Enger Familien-
anſchluß bei jüngerem Chef.
Penſion 500--600 Mk. Offerten
unter Z. J. 495 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Aeltere Frau ohne Anhang,
noch rüſtig, für kleine Kinder als
Kinderfrau geſucht, ſofort oder
ſpäteſtens 10. d. Mts. Gehalt nach
Uebereinkunft. Off. W. Dames,
HotelStadtBerlin, Storkow(Mark).

3-90 I tägl. können Perſonen
II. jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Perſonen-Angebote.

Suche zum ſofortigen Antritt
Stagne Polontär- Verwalter

in intenſivem größ. Betriebe. Off.
u. Z. d. 466 an die Exped. d. Ztg.

Tücht., v r erucht zum 1. Okt.Wverſchweizer erbet
Stell. zu größ. Viehbeſtande. Bin
verheir., geb. Sachſe, 39 J. alt und
im Beſitze langj. u. guter Zeugn.
Beſte Empfehlungen ſtehen mir
zur Seite; in jetziger Stelle, eine
der größten Domänen der ProvinzScchſen 5 Jahre. Gefl. Offerten

an Bernhard Petzold, Ober-
eher Amt Hadmersleben,
Bez. Magdeburg. [0201

Einf. Landw.
Anf. 30er, fleiß. u. zuverl., ſucht mit
Hilfe guter Zeugn. f. ſof. od. ſpäter

Kaufmann S. Windesnelm. Genveraldirektor el. Stellung auf mittl. Gute. (0320
Ad.Heyder, Kl.-Liebringen b. Stadtilm.

2
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kirchliches aus der Provinz Sachſen.

Die zweite theologiſche Prüfung haben im Monat
Juni nachſtehende Kandidaten der Theologie beſtanden 1. Martin
Blumner aus Schönebeck; 2. Franz Böſel aus Oſterburg;
3. Rudolf Bürger aus Frankleben 4. Martin Gutjahr aus
Golßen; 5. Heinrich Heinemann aus Magdeburg; 6. Kurt Plauer
aus Braunſchweig 7. Fritz Schreiber aus Meiningen.

Am 12. Juni er. ſind durch den Generalſuperintendenten Jacobi
im Dom zu Magdeburg feierlich ordiniert worden die Predigtamts
kandidaten 1. Rudolf Bürg er als Hilfsprediger der Provinz Sachſen
3. Martin Blumner desgleichen 3. Martin Gutjahr als Paſtor
im Dienſte der Stadt und Seemannsmiſſion in London 4. Johannes
Nagel als Hilfsprediger der Provinz Sachſen 5. Fritz Schreiber
desgleichen.

Das Königl. Konſiſtorium hat für die diesjährigen Herbſt
konvente der Geiſtlichen folgendes Thema geſtellt: „Welche
Bedeutung für die Vertiefung des paſtoralen Lebens und Wirkens in
der Gemeinde hat die neuerdings wieder erhobene Forderung von der
Bekehrung

Jm Herbſte dieſes Jahres ſind für die gemäß 8 43 Abſatz 2
der Kirchengemeinde und Synodalordnung ausſcheidende Hälfte der
Mitglieder der kirchlichen Gemeindeorgane die vorgeſchriebenen Neu
wahlen vorzunehmen.

Der evangeliſche Oberkirchenrat hat durch Erlaß vom 10. De
zember 1908 genehmigt, daß an je einem von dem Konſiſtorium feſt
zuſetzenden Termine der drei Jahre 1909, 1910 und 1911 eine
Kirchenkollekte für die Zwecke des Evangeliſchen Bundes
abgehalten werde. Das Magdeburger Konſiſtorium ſetzt nun für die
Provinz Sachſen für das Jahr 1909 als Termin hierzu den 5. Sep
tember (13. Sonntag nach Trinitatis) feſt.

Die im Jahre 1909 im Auſſichtsbezirk des Konſiſtoriums der
Provinz Sachſen eingeſammelte Kirchenkollekte für die Anſtalt

J 4 9 m J T oß r r hat einen Betrag von 2557
r die kir e Taubſtummenfü ivon 2910 Mark ergeben. ſurſorge einen ſolwen

A. Wettin, 3. Juli. (Bürgermei ſter Regel) wurde
unter 149 Bewerber geſtern einſtimmig zum Bürgermei
Stadt Mühlberg o Elbe gewählt T ter r

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. Juli. (Unfälle. Schwerer
Schickſ al sſchla g.) Der 13jährige Schulknabe Sauer erſtieg einen
Baum, ſtürzte aus beträchtlicher Höhe ab und erlitt einen Unterſchenkel
bruch. Der Buchhalter Walker, welcher in einem Halleſchen Geſchäft
tätig iſt, hatte das Unglück, auf dem Nachhauſewege mit dem Rade zu
ſtürzen und einen Schlüſſelbeinbruch davonzutragen. Vom Schick
ſal ſchwer heimgeſucht wurde die Familie Damm, welche früher hier an
ſäſſig war und nach Ammendorf verzogen iſt. Unter den Kindern
brach Scharlach aus und vier davon ſind der tückiſchen Krankheit erlegen.

4 Beeſen, 2. Juli. (Ein Familienabend des
Evangeliſchen Bumndes) ſoll am Donnerstag, den 8. Juli,
abends 8 Uhr in der „Halleſchen Quelle“ gefeiert werden. Herr
Pfarrer Keſſel wird ſich in ſeiner Einleitungsanſprache mit
Calvins Leben beſchäftigen. Herr Rektor Thielemann-
Radewell hält einen Vortrag über „Die Reformation vor der
Reformation.“ Herr Stadtmiſſionar Wellmann aus
Halle a. S. wird die Anweſenden durch einige Zithervorträge er-
freuen und Vortrag halten über ſeine Kriegserlebniſſe aus dem
Chinafeldzuge. Jm Monat Auguſt wird Herr Paſtor Kle
mann aus Osmünde in einem Vortrage über den Zweck und die
Aufgaben des Evangeliſchen Bundes ſprechen. Jedermann iſt zu
den Familienabenden eingeladen. Eintrittsgeld wird nicht er-

n.

r Osmünde bei Gröbers, 2. Juli. (Miſſionsfeſt.) Bei
dem am 18. Juli hierſelbſt ſtattfindenden Miſſionsfeſte der Ephorie
HalleLand I wird Herr Konſiſtorialrat Joſephſon aus Halle um
3 Uhr die Feſtpredigt, auf der Nachverſammlung um /5 Uhr ein
Miſſionar der Berliner Miſſionsgeſellſchaft den Miſſionsbericht erſtatten.
Außerdem werden der Ephorus Herr Konſiſtorialrat a. D. Gutſchmidt-
Reideburg und der Ortspfarrer, Herr Paſtor Klemann, Auſprachen
halten. Möchte das Feſt viele Beſucher anlocken!

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 2. Juli. (Die um fangreichen
Arbeiten zum Güterbahnhofsbau) an der Halteſtelle
Dieskau der Eiſenbahn HalleLeipzig ſchreiten rüſtig vorwärts. Die
Fertigſtellung des Bahnhofes dürſt aber vor Oktober 1910 kaum zu
erwarten rn 4 b. 9

A Molmeck b. Hettſtedt, 2. Juli. (Kirchweihfeſt.) Sonntaden 27. Juni, beging unſere Gemeinde ihr n Kirchweihſeß
Die Feſtpredigt hielt vor ſehr zahlreich verſammelter Gemeinde der
Erbauer der Kirche und der erſte Pfarrer unſerer neuerrichteten Ge
meinde, Pfarrer K lemann aus Osmünde, auf den einmütigen Wunſch
der kirchlichen Körperſchaft. Die gut beſuchte Nachverſammlung bot
neben Anſprachen des Genannten und des hieſigen Ortspfarrers
Schmidt eine Reihe trefflicher Geſangsvorträge des Geſangvereins
„Zion“ und der Schulkinder. Die ganze Feier nahm einen erhebenden
Verlauf. Es nahmen daran auch aus den Nachbargemeinden viele
Freunde des Feſtpredigers aus ſeiner hieſigen Wirkſamkeit teil.

Schkeuditz, 2. Juli. Großfeuer.) Jm Nachbardorfe Er m-
litz brannte vergangene Nacht ein Teil der Felgner'ſchen Mühlen
werke nieder.

Eisleben, 2. Juli. Mansfelder Bundestagdes Bundes der Landwirte.) Zum erſten Male hielt
am Mittwoch im „Wieſenhaus“ zu Eisleben der Bund der Land
wirte eine Heerſchau über ſeine Mitglieder und Freunde in beiden
Mansfelder Kreiſen ab, die auch von Damen recht zahlreich beſucht
war. Der Wahlkreisvorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Reiche
Hedersleben nahm zuerſt das Wort zur Begrüßung. Danach hieß
der Bezirksvorſitzende, Herr Gutsbeſitzer Hachenberger-
Annarode die Verſammlung willkommen mit dem Wunſche, daß
dies nicht die einzige Feier im Mansfelder Bezirke des Bundes
der Landwirte bleiben möchte. Sein Hoch galt Seiner Majeſtät
unſerm Kaiſer. Nach einer kurzen Pauſe ſprach Frl. Wilke-
Hedersleben ausdrucksvoll einen Prolog, der die Mansfelder
Bauerntreue zu Kaiſer und Reich als Bollwerk gegen die Umſturz-
bewegung feierte; lauter Beifall wurde der jungen Dame zuteil.
Nächſter Redner war der Bezirksvorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer
v. Kroſigk-Helmsdorf, der die Bundesmitglieder darauf hin-
wies, daß es mötig ſei, nicht nur heute, ſondern auch in Zukunft
einmütig zuſammenzuſtehen, wenn die Ziele des Bundes der
Landwirte erreicht werden ſollten. Sodann begrüßte Herr von
Kroſigk den Vertreter des Bundesvorſtandes, Hern Tauſcher, den
ſtellvertretenden Vorſitzenden des Provinzialvereins, Herrn
Rittergutsbeſitzer Frhrn. v. Müffling-Ringhofen, und mit ganz
beſonderer Freude den Herrn Kgl. Landrat des Mansfelder See
kreiſes, Kammerherrn v. Wedel, um ſodann die Angriffe in der
Preſſe gegen den Bund der Landwirte zu ſtreifen. Nach der Mit-
teilung, daß die auch geladenen Herren Landrat v. Haſſell und
OberBerg und Hütten-Direktor Bergrat Dr. Vogelſang leider
am Erſcheinen verhindert ſeien, ſtreifte Redner noch kurz die für
die Landwirtſchaft wenig günſtigen Arbeiterverhältniſſe in Mans-
feld. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Bundesvorſtand, in
das die Verſammlung kräftig einſtimmte. Der ſtellvertretende
ProvinzialVorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Müff
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ling Ringhofen, wies in ſeiner nach einigen Kongertſtücken
folgenden Anſprache darauf hin, daß Veranſtaltungen des Bundes
wie die heutige nicht nur der Geſelligkeit und dem Vergnügen zu
dienen beſtimmt ſeien, ſondern daß man ſich bei ſolchen Gelegen
heiten auch mit der Politik beſchäftigen müſſe, zumal in e
e Er warf ſodann einen Rückblick auf die bekannten politiſchen

eigniſſe der letzten Zeit und auf die daraus entſtandene jetzige
Lage des Bundes der Landwirte. Seit Beginn der Blockpolitik,
deren poſitive Ergebniſſe auch das Börſengeſetz und Vereinsgeſetz,
Zugeſtändniſſe an die Linke, ſeien, habe ſich die Regierung nur
nach den Wünſchen der Liberalen gerichtet. Die parlamentariſche
Regierung ſei praktiſch längſt durchgeführt, jetzt aber ſolle ſie
ſogar Geſetz werden. Um dies zu erreichen, bekämpfe man den
ſich dagegen ſträubenden Bund auf der ganzen Linie in unſach-
licher Art und Weiſg. Die Ausſichten für den Bund ſeien nur
günſtig, wenn die geſamte Landwirtſchaft hinter ihm ſtehe; denn
er ſtehe faſt allein. Mit den Worten des alten Attinghauſen:
Seid einig, einig, einig und einem dreimaligen Hoch auf die
Einigkeit im Bunde der Landwirte ſchloß der Redner. Die letzte
offizielle Anſprache hielt der Vertreter des Bundesvorſtandes,
Herr Tauſche r Berlin. Auch er kam auf die heftigen An
griffe zu ſprechen, die jetzt von allen Seiten gegen den Bund der
Landwirte unternommen würden. Jedes Mitglied des Bundes
der Landwirte müſſe darauf bedacht ſein, die eigenen Reihen zu
ſtärken; bis Ende des Jahres ſolle ein jeder zehn neue Mitglieder
für den Bund werben. Aber auch dann werde der Kampf noch
ſchwer, und es nötig ſein, neue Bundesgenoſſen zu ſuchen. Als
ſolche empfahl Redner vor allem die Lebensgefährtin des deutſchen
Landwirtes, die mit ihrem großen Einfluß auf das heranwachſende
Geſchlecht den Bund in außerordentlich wirkſamer Weiſe ſtärken
könne. Die nötigen Anleitungen und Fingerzeige dazu gab der
Redner in humorvoller Weiſe, um dann mit einem dreifachen
Hurra auf die deutſchen Landwirtsfrauen zu ſchließen. Später
meldete ſich noch Herr Profeſſor Dr. Suchsland Halle zum
Wort. Der Redner ſchloß mit einer Empfehlung der konſer
vativen Preſſe und empfahl warm das Abonnement auf die
Halleſche Zeitung“. Während die Verſammlung den

einzelnen Rednern ſchon durch jedesmaligen Beifall gedankt hatte,
richtete Herr Gutsbeſitzer Schuri ge Stedten Worte des Dankes
an die Führer des Bundes im Mansfelder Lande und an alle, die
ſich um das Zuſtandekommen des Mansfelder Bundestages ver
dient gemacht haben, beſonders an Herrn Dampfmaſchinenbeſitzer
Guſtav Weitzel- Eisleben; ihnen wurde ein dreifaches Hoch
gebracht. Damit hatte das Nachmittagsprogramm ſein Ende er
reicht. Der Abend war der Geſelligkeit gewidmet. Konzert und
Ball und ein leider durch den Regen in ſeiner Wirkung etwas
veeinträchtigtes Feuerwerk beſchloſſen den in jeder Bezihung ſchön

verlaufenen erſten Mansfelder Bundestag. e
S Naumburg a. S., 2. Juli. (Städtiſche s.) Die Stadt

verordneten ſtimmten der Normierung der Gehälter für Volks
ſchullehrer in der Weiſe zu, daß das Anfangsgehalt für die
Lehrer 1400 Mk., für die Rektoren 2300 Mk. und die Mietsent-
ſchädigung 480 bezw. 500 Mk. beträgt. Der Magiſtrat hatte in
letzterer Hinſicht 720 Mk. vorgeſchlagen. Das weitere Geſuch der
Lehrer um Gewährung von Ortszulagen wurde außer Debatte
geſtellt. Aus der Verſammlung heraus wurde von neuem die
Anregung gegeben, daß doch der Magiſtrat ſeine ablehnende Stel
lung hinſichtlich des Staatszuſchuſſes für das ReformRealgym
naſium aufgeben möchte. Das den Stadtverordneten vorliegende
Geſuch um Erhöhung des Dienſteinkommens der Gemeinde-
beamten wurde wegen der Deckungsfrage an den Magiſtrat zurück
gegeben. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
einem Antrage auf Gewährung eines Zuſchuſſes an die Privat
mädchenſchule, die von 70 Schülerinnen beſucht wird, entſprochen
werde. Es wird eine darauf hinzielende Vorlage des Magiſtrats
erwartet.

Erfurt, 2. Juli. (Eine große Kläranlage.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer heutigen Sitzung einſtimmig,
eine große Kläranlage nach dem Emſcher Syſtem zu er-
richten. Es werden neun Brunnenanlagen geſchaffen werden, die
insgeſamt 331 000 Mk. koſten. Die ganze Kläranlage, für die
nach dem urſprünglich geplanten mechaniſchen Klärverfahren drei
bis vier Millionen Mark vorgeſehen waren, wird nun rund eine
Million Mark koſten.

O Vom Brocken, 2. Juli. (Witterungsbericht vom
Brocken.) (Originalbericht, Nachdruck verboten. Bei ſchwachen
Winden nördlicher Herkunft iſt das Wetter in Deutſchland kühl und
vorwiegend trübe an der Küſte ſind meiſt geringfügige, im Binnenland
weit verbreitete ſehr ergiebige Niederſchläge geſallen, Schleſien hatte
ſtarke Gewitter. Dresden meldet 25, Friedrichshafen 23, München 37,
Zürich 36 mm Regen. Mit ſeiner vorwiegend kühlen und trüben
Witterung hinterließ der verfloſſene Juni einen wenig angenehmen Ein
druck. Warme Perioden von längerer Dauer fehlten gänzlich. Trotz
dem blieb nur wenig das Geſamtmittel der Temperatur hinter dem
normalen Werte zurück. Die Bewölkung war groß, die Sonnenſchein
dauer überall zu gering. Niederſchläge fielen ziemlich häufig, waren
ungleichmäßig verteilt und vielfach wenig ergiebig. Am Mittwoch und
Donnerstag hatten wir auf dem Brocken zwei Herbſttage im wahren
Sinne zu verzeichnen, vorwiegend Nebel, ſtarker Nordweſt und Nord-
wind mit 12 16 Meter Geſchwindigkeit in der Sekunde; heftige
Regenſchauer gingen häufig nieder. Die Lufttemperatur war
abnorm niedrig. Mit Tagesmitteln von 7 und 6 Grad blieb
in dieſen Tagen die Lufttemperatur um volle 3 und 5 Grad
hinter dem normalen Werte zurück und erhob ſich ſelbſt in
ihren mittägigen Maxima nicht zu dem normalen Monatsmittel der
Temperatur. Heute erreichte das Maximum nur 7,0 Grad; ſo zeigte
das Thermometer geſtern früh 5,0, mittags 6,0 und abends 6,5
Grad S. in der letzten Nacht erfolgte eine für die augenblickliche
Jahreszeit ganz ungewöhnliche Abkühlung, die ſo intenſiv wurde, daß
das MinimumThermometer auf dem Turm in der Hütte bis auf 2,8
Grad hinabging. Heute früh 7 Uhr zeigt das Thermometer 3,2
Grad C., dabei Nebel und der Nordwind fegte mit 14 Meter Ge-
ſchwindigkeit pro Sekunde über die Brockenkuppe. Um 11 Uhr vor
mittags verſchwand der Nebel, die Fernſicht wurde durch die voran
gegangenen Regenſchauer außerordentlich günſtig. Nach der allgemeinen
Wetterlage zu urteilen, dürfte eine Beſſerung des Witterungscharakters
zu erwarten ſein.

M. Mühlberg a. E., 3. Juli. (Jubil äum.) Herr Kantor
Dürſche in Cröbeln feierte geſtern unter herzlicher Teil-
nahme der Gemeinde ſein 25jähriges Amts- und Ortsjubiläum.

2. Annaburg, 3. Juli. (Verſetzung. Heidelbeer-
ernte.) Am 1. Juli ſchied der Lehrer Kaſchke aus dem Dienſt an
der hieſigen Königlichen Unteroffiziervorſchule aus und übernahm eine
Lehrerſtelle an der Königlichen Unteroffiziervorſchule in Greiffenberg in
Pommern. Am gleichen Tage trat Lehrer Lüder aus Gommern bei
Magdeburg als Lehrer in die hieſige Königliche Unteroffiziervorſchule
ein. Wie alljährlich, ſo beginnt auch in dieſem Jahre in unſeren
umfangreichen Forſten ein fröhliches Leben und Treiben die Heidel-
beerenernte iſt da! Die diesjährige Ernte verſpricht überaus reiche
Erträge, nur ſind die Beeren inbezug auf Reife gegen die früheren
Ernten noch etwas zurück. Die Händler bezahlen für das Liter
20 Pfennige und haben bereits mit dem Verſand der Blaubeeren nach
den Großſtädten begonnen.
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n, für Anhalt und Thüringen.
Magdeburg, 2. Juli. (Di e pt. aſeitens der hieſigen Holzarbeiter) beſchränkt ſich

vorläufig auf mehrere größere Betriebe. Den Jn-
habern der übrigen ſind aber dieſelben Forderungen der Arbeiter
zugegangen.

-e- Wieſenburg, 2. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Beim Rangieren tödlich verunglückt iſt vorgeſtern auf hieſigem Bahn
hofe der Bahnarbeiter Krenzlin aus Belzig. Da jedoch der Vertrauens
arzt der Betriebsinſpektion Belzig äußerlich keine m feſt
ſtellen konnte, ſo wird der Verunglückte geöffnet werden. Er hinterläßt
Frau und Kinder.

7

n. Cöthen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Jm benachbarten
Gröbzig vermißte geſtern die Frau eines Gaſtwirtes eine
Geldtaſche mit etwa 30 Mark Jnhalt. Da kurz vorher der
Kutſcher eines Cöthener Bierverlegers dort Selterwaſſer abge
laden hatte, lenkte ſich der Verdacht auf dieſen. Der benachrich
tigte Fußjäger fuhr ihm nach und nach längerem Leugnen be
quemte ſich der Mann auch zu einem Geſtändnis. Er gab das
Geld, welches er im Futterſack verborgen hatte, heraus. Unſerer
Polizei ging aus dem nahen Trebbichau die Meldung zu, auf
zwei Grubenarbeiter zu fahnden, die ihrem Quartiergeber mit
Hinterlaſſung einer unbezahlten Rechnung von über 100 Mk.
durchgebrannt waren. Sie wurden auf dem hieſigen
Bahnhof abgefaßt, beſtritten aber lebhaft, Barmittel im Beſitz zu
haben. Bei der Durchſuchung fanden ſich aber im Stiefel des
einen 50 Mark in Gold vor, die ihm abgenommen und dem Ge
ſchädigten als Abſchlagszahlung ausgehändigt wurden.

Braunſchweig, 2. Juli. (Verzweiflungstat einer
Mutter.) Die Ehefrau eines hier im Hauſe Scharnhorſtſtraße 4
wohnhaften Schriftſetzers hängt e in Abweſenheit ihres Mannes ihre
beiden jüngſten Kinder aufund nahm ſich ſodann auf
gleiche Weiſe das Leben. Während der Tat waren die beiden
älteſten Kinder in der Wohnung anweſend. Die Familie war erſt kürz-
lich nach Braunſchweig übergeſiedelt und durch die den Umzug bedingenden
Koſten etwas in Bedrängnis geraten, was ſich die Frau mehr als nötig
zu Herzen nahm.

Leipzig, 2. Juli. (Flüchtig geworden) iſt der bei der
hieſigen Verlagsbuchhandlung Jacobi u. Quillet, Oſtſtraße 4, angeſtellte
Handlungsgehilfe Hübner unter Mitnahme von 1600 Mk., die zur
Bezahlung von Rechnungen beſtimmt waren und die er ſich geſtern an
zueignen wußte.

W. Rudolſtadt, 2. Juli. (zZum Vorſtand der Abtei-
lung für Finanzen) des fürſtlichen Miniſteriums iſt der
Oberregierungsrat Richard Werner ernannt. Gleichzeitig iſt
ihm der Titel Staatsrat verliehen worden.

W. Gera, 2. Juli. (Das Schwurgericht verur-
teilte) die frühere Krankenpflegerin Luiſe Langhammer
wegen einfacher Urkundenfälſchung zu zwei Monaten Gefängnis.

W. Weimar, 2. Juli. (Die Einführung des neuen
Landgerichtspräſidenten Blüher) in ſein Amt fand
geſtern mittag 12 Uhr durch den Oberlandesgerichtspräſidenten
Dr. Blomeyer aus Jena ſtatt. Vorher wurde Landgerichts-
direktor Weiſer, bisher Landgerichtsrat in Eiſenach, der in
die Stelle des Herrn Blüher aufgerückt iſt, eingeführt.

W. Jena, 2. Juli. (Die Einweihung des Bismarck-
turmes) auf dem Tatzend findet nach dem offiziellen Programm
am 5. Juli nachmittags 5 Uhr ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr.
Singer wird die Weiherede halten. An die Turmweihe ſchließt
ſich abends 189 Uhr ein Marktfeſt an, wozu die Bewohnerſchaft
von Jena und Umgegend eingeladen wird.

W. Orlamünde, 2. Juli. (Juſtizrat Lommer) konnte
geſtern auf eine vierzigjährige Dienſtzeit zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß wurde ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen. Juſtiz-
rat Lommer tritt am 31. Dezember d. Js. von ſeinem Bürger-
meiſterpoſten zurück. Die Stelle iſt zur Neubeſetzung bereits
ausgeſchrieben.

M. Greiz, 2. Juli. Fabrikbeſitzer FriedrichSchilbach), der Mitinhaber der Firma Schilbach u. Co., iſt
geſtern aus der Firma ausgetreten, um ſich in das Privatleben
zurückzuziehen. Aus dieſem Anlaß ſtiftete er für den bei der
Firma ſchon beſtehenden Unterſtützungsfonds für Arbeiter und
Angeſtellte die Summe von 20 000 Mk.

W. Sondershauſen, 2. Juli. (Dem Staats miniſter
Peterſen) ſind bei ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſte
von dem Fürſten als äußeres Zeichen der Anerkennung und des

Dankes die Brillanten zum Fürſtl. Schwarzburgiſchen Ehren-
kreuz I. Klaſſe mit Krone verliehen worden.

W. Schleiz, 2. Juli. (Vorſicht!) Jm Dorfe Oetters-
dorf ſprang am Sonntag der Schulknabe Frötſchner von
einem Baum ab und auf eine Wurzel auf. Dabei verletzte ſich
der Junge den Fuß, den die Eltern bis zum Freitag ſelbſt behan-
delten. Da die Schmerzen nicht nachließen, gingen ſie zum Arzt,
der ein Stückchen Holz aus dem Fuße entfernte. Vorgeſtern iſt
der Knabe am Starrkrampf verſchieden.

W. Probſtzella, 2. Juli. (Tödlicher Schlag.) Der
zwölfjährige Sohn des Landwirts H. Müller im benachbarten
Lauenhain wurde von einem ausſchlagenden Pferde derart
2 r getroffen, daß der Knabe ſeinen Verletzungen er-
egen iſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Kiel, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 1. Juli 1909.
v. Oheimb, Rittm. und Eskadr. Chef im Huſ. Regt. 7, der Ab

ſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen
der Regts.Uniform bewilligt. v. Hennig, Rittm. im Huſ.
Regt. 16, in das Huſ. Regt. 7 verſetzt und mit dem 1. September
1909 zum Eskadr.-Chef ernannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

BENEDICTINE

Winterst Rohrkoffer,
Jdealkoffer,8 der beſte aller Koffer,der leichteſte aller Koffer,

W Konkurrenzkoffer, der billigſte aller Koffer.
Goldene und silberne Medaille. Säaämtliche Re

F. A. Winterstein,
Koffer und LederwarenFabrik,

Leipzig, Hainſtraße 2.
el. Preisliste Kosten frei.
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Amtliche Lekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

betreffend die Außerkursſetzung der Fünfzigpfennigſtücke der
älteren Geprägeformen. Vom 27. Juni 1908.

Auf Grund des Artikel 1 Ziffer II des Geſetzes betreffend
Aenderungen im Münzweſen, vom 19. Mai 1908 (Reichs-Geſetzbl.
S. 212) hat der Bundesrat die nachfolgenden Beſtimmungen ge
troffen:

S 1. Die Fünffgigpfennigſtücke der älteren Geprägeformen
mit der Wertangabe „50 Pfennig“ gelten vom 1. Oktober 1908 ab
nicht mehr als geſetzliches Zahlungsmittel. Es iſt von dieſem
Zeitpunkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen
niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen.

S 2. Die Fünfzigpfennigſtücke der im S 1 bezeichneten For-
men werden bis zum 30. September 1910 bei den Reichs und
Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werte ſowohl in Zahlung ge-
nommen, als auch gegen Reichsmünzen umgetauſcht.

S 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſche
(S.2) findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhn-
lichen Umlauf
Münzſtücke keine Anwendung.

im Gewichte verringerte, ſowie auf verfälſchte

Berlin, den 27. Juni 1908.
Der Reichskanzler.
J. V.: Sydow.

M
V

Kenntnis gebracht.
orſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen

Halle a. S., den 1. Juli 1909.
Der Oberbürgermeiſter.

Bebanntmachnung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis-
chauſſee von Gröbers nach Os-
münde-Wiedersdorf ſoll [(0300
Dienstag, den 6. Juli 1909,

nachmittags 6 Uhr
im Koltzschschen Gaſt-
hofe zu Osmünde öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortigesahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 24. Juni 1909.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

VJ

Fuhrmann, Regierungs-Aſſeſſor.
Die Bekanntmachung vom

23. Juni 1909 betr. Erlöſchen
der Firma Martin Müller in
Halle a. S. wird dahin ergänzt:

Die erloſchene Firma hatte
ihren Sitz in Giebichenſtein, Jn
haber war Wilhelm Müller.

Halle a. S., den 30. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Obſt Verpachtung
zu Röſa

Montag, den 12. Juli 1909,
mittags 1 Uhr

an der Ziegelei Kern- und Stein
obſt der Alleen und Plantagen
des Rittergutes. Bedingungen
auf Wunſch auch vorher.
Das Gräfliche Rentamt.

Die diesjährigen
bſtnutzungen

der Domänen Scheuder und
Elénigk ſollen freihändig gegen
Meiſtgebot vergeben werden. Be
werber wollen ihre Gebote bis
zum 10. Juli im Kontor der
Domäne Scheuder abgeben, wo
auch die näheren Bedingungen
einzuſehen ſind.

Domäne Scheuder
bei Elsnigk (Auhalt).

8086008008000009000000
Jn idyll. gelegener Stadt

Thüringens,
mit reicher Jnduſtrie u. kaufkräft.
Umgebung hab. w. an Hauptſtraße
und Straßenbahn gel. alteingef.
oleg. Manufakturwarengeschäft
m. feſt. Kundſchaft unt. günſt. Bed.
zu verk. Umſatz ca. 160 000 Mk. p. a.
bei nachweisl. gut. Reingewinn,
bill. Miete f. eleg., gr. Laden. Atelier
und Wohnung lange Jahre feſt.
Der Umſatz und Nutzen iſt leicht
noch bedeutend zu erhöhen. [2985

Hannover,hraeve 8 Co. Packhofstr. 17.

6060000000008009006000
Günſt. Pacht-Zeſſion

Pachtd. noch b. 1928.
Weg. Krankh. d. Pächters ſof. zu

zedieren, in ſchönſt. Geg. Vor
pomm., nahe Bahnſt., unmittel-
kar anOſtſee gel., m. gt. Jagd verſ.
Rttgt. ca. 1300 Mrg.,
davon ca. 1000 Mrg. durchweg
Raps- u. Weizenbd., 150 Mrg.
Salzwieſen, 100 Mrg. Koppel
u. Weiden, Schloß m. 15 Z.,
m. ſchön. Park, reichl. Wirtſchafts
gebd., überkompl. leb. u. tot. Jnv.
Pachtpr. 15000 Mk. Uebern.
Kapit. 180000 Mk., evtl. genüg vorl.
100 120 000 Mk. ähere
Ausk. ert. unter Fol. 2171
0298] Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Rentables Grundstück
in Pößneck (Thür.) wegzugsh. ſofort
zu verk. Dasſelbe beſteht aus ſchön.
Wohnhaus, 2 Gärten u. angrenzend.
Feldgrundſtück. Letzteres endet am
Bahnhof und eignet ſich nicht nur zu
Bauplatz, ſondern auch zu gewerbl.
Anlagen. Off. erbeten unt. Z. r. 501
an die Expedition d. Ztg. [0322

Bächkere wird zu pachten
geſucht. Gefällige

Offerten A. 101 poſtlagernd Hettstedt.

Sohönes Landgut,
unmittelbare Nähe Leipzigs, nur
71 Km vom Zentrum der Stadt
entfernt (Ort Bahnſtation), mit zirka
36 Morgen Feld und Wieſe nebſt
komplettem Jnventar u. Ernte, bei
15000 Mk. Anzahlung ſehr preiswert
zu verkaufen. Sehr günſtige Ge
legenheit für jungen Landwirt, ſich
in Nähe von Großſtadt niederzulaſſen.
Anfragen von Selbſtreflektanten sub

L. T. 9663 an Rud. Mosse,
Leipzig, erbeten. [0297
Gut mehrere 100 Morg. lehmig.

Boden, kaufe preiswert.
Bin Selbſtkäufer. Uebernehme bald.
Off. F. 17 poſtlagernd Gera, R.

Selten günſtiges Angebot.
Zwei nebeneinander liegende

Bauerngüter,
180 u. 45 Morgen, in beſter
Gegend d. Thür. Mittelbeckens,
ſind ſofort wegen Uebernahme
eines größ. Gutes billig bei
niedriger Anzahl. zuſammen
oder getrennt zu verkaufen.
Gefl. Off. u. A. E. 1063
an R. Mosse, Erfurt. [1063

RübenRittergut, 2500 Morgen,
Schleſien, 5 km Chauſſee zur
Zuckerfabrik, höchſte Kultur, verk.
Rittergut, unmittelbar an Garniſon-
und Gymngſialſtadt gelegen, 800
Morgen mit groß. Dampfgeſchäfts
ziegelei, Km z. Stadt, 2 km z.
Zuckerf., verk. Näh. Ausk. ert. auf
Wunſch leltseh, Stadtvorwerksbeſ.,
Carlsruh b. Steinau a. O.

Ein Reſtgut
mit 27 Morgen gutem Acker, auch
weniger Morgen, mit oder ohne
Ernte, ſofort zu verkaufen. Off.
u. Z. V. 483 an d. Exp. d. Ztg. erb.

10--15 Mrg. Land, lockerer
Sandboden, mit Lehm- oder
Thonunterlage, zu kaufen ge
ſucht. Off. mit Preisangabe
u. Z. J. 491 an die Exp. d. Ztg.

Mein direkt am Bahnhof einer
gr. Reſidenzſtadt Thür. gelegenes
Ilotel, Restaurant u. Biergtube

bin ich gewillt, z. feſten Preis von
120 000 Mk. b. 20000 Mk. Anz.
krankheitsh. zu verkaufen. Selbſt
käufer erf. Näh. durch den Beſitzer.
Offert. unter Z. K. 494 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [0249

Aleiner
Landgasthof

mit Tanzſaal, in Anhalt
belegen, iſt unter ſehr
günſtigen Beding. bei 4
bis 5000 Mk. Anzahlung
ſehr billig zu verkaufen.
Gefl. Off. u. Z. o. 498
an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [13044

92 z iſt billig zuBäckerei dte
oder zu verpachten. [0204
Herm. Mannewitz, Wurzen.

Gut erhaltenen, faſt neuen

Landauer,
halbverdeckten u. offenen ſechs

ſitzigen Naturholzwagen,
billig zu verkaufen

einrieh Lösser,
3048] Martinſtr. 14.

J Stit rin angelſrte

Bullen,
oſtfri iſche Nachzucht, verkauft
Rittergut chepplin.

Milchgeſuch.
Zum 1. Oktober oder r

werden mehrere Hundert Liter
Milch auf Abſchluß zu kaufen

wenn auch in kleineren
oſten. Höchſter Preis wird ge

ahlt. Umgegend von Halle o
Leipzig bevorzugt. Werte Offerten

mit Angabe des Quantums erbitte
u. Z. p. 499 an die Exp. d. Ztg.

Ueberzähl. kräft. Zugeſel,
Rappe, zu verkaufen. [0319
Diakoniſſenhaus Leipzig-Lindenau.

Guts verkauf. x

x

Ein Gut von 100 Morgen e Ackerboden bei Lands-
berg (Bez. Halle), in unmittelbarer Nähe einer Bahnſtation,

iſt zu verkaufen. W
Auskunft wird erteilt in Halle a. S. Liebenauerſtr. 180 part. r.
oder im Kohdeſchen Reſtaurant am Ranniſchen Platze.

Der Züchterverband für das Simmentaler Vieh in der Provinz Sachſen
Geſchäftsſtelle Halle a. S., Kaiſerſtr. 7, weiſt jederzeit erſtklaſſige

tſtiere und Färſen, S
welche von beſten reinblütigen Herdbuchtieren abſtammen, koſtenlos nach.

Schwarze Hannöverſche Stute
mit 3 Monate altem, bildſchönem, kräftigem Fohlen billig zu

verkaufen. ds27hebr. runsfeld, u

x

x
x
x
x

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr wie Jungvirh
ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleeutrale, Iagerviob-Depot Halle ſ. Viehbof.

Telephon:

alle a, S. Nr. 88l1.
Telegramm-Adreſſe:

Viehverwertung Halle a. S.

[0288

Oxfordshiredown Stammschäferei

Brachstecdlt,
Poſt Brachſtedt (Saalkr.). Station Niemberg (CöthenHalle a. S.).

Vockverkauf eröffnet.
Bei rechtzeit. Anmeld. Wagen in Niemberg. Ferdinand Maquet.

wird Anmeldung nach Schloßdomäne

Auf der Domäne Asmusſtedt bei Ballenſtedt a. H. ſtehen
Merino-Fleischschaf-Rambouillet-

zum Verkauf.
Vor Beſichtigung

Von Montag an ſtehen große und kleine

S a V Futterſchweine
t

3 Gr. Brunnenſtr. 65.C. Bir o. ehe
172em Bandmaß, 7jährig, r Off. mit Preisang. franko Station
lich ein und zweiſpännig gehend, Rottelsdorf bei ſofortiger Lieferung

Zucht geeignet, preiswert an Selbſt Reussner, Rottelsdorf.

reflektanten verkäuflich. [0112 7See Roggenſtrohſeile,
Ein brauner Wallach,

9 Jahre alt, Gewichtsträger, ein hanſen Find rſeil fenrig gefärbt,

kaufen. Köcher, Bennſtedt. erner Eiſenvitriol zur Hederich
Zwei eleg., rotbraune jährige

kaufen Sie am billigſten durch

173 roß, verkauftDom Wlche rege Lobſens. l Heutseher, Halberſtadt

Kaufe de Roggen und
und I0. 20 Skück Jritſchafe
hat abzugeben Rittergut Skopau ſſter u. neuer Ernte zu den höchſten

Tagespreiſen und erbitte Offerte.

ferde zum Schlachten Paſſendorf bei Halle a. S.
auft jederzeit und zahlt w8

Jnh. Johannes Thurm Sommerwagen
Glauchaerſtr. 79. Telephon sis. preiswert zu verkaufen.

Rud. Mosse, Halle a. S.

August Thurm, Reilſtr. 10. Bin ſtets Kaſſeabnehmer von
2989) Telephon 507.

und Hammeln.
ſchweine offeriert preiswert Köhler, Foſchlachtere

Domäne Schlotheim i. Thür.

Jährlingsböcke
Ballenſtedt a. H. erbeten.

zum Verkauf. 0338
Rappstute, Kaufe 400 Ztr. Torfſtreu.

wegen ihrer ſchönen Figur auch zur bitte einzuſenden

W. Lautenschläger, Welssenfels a. S,

gute Schilfſeile von neuemschilf,

u. zweiſpännig gefahren, zu ver

vertilgung per nächſtes FrühjahrWagenpferde,
M

G

Ca. 50 Stück Mutterſchafe
Draht od. BindWeizeuſtroh ha preunn

bei Merſeburg, Prov. Sachſen.
Moritz Tänzer,

Ein ſechsſitziger ſehr gut er-

Peie Tnurm, ha
z Offerten unter B. D. 6045

tPferde a fetten Schweinen
York- und Berkſh. Zucht

Landsbergerſtr. 9. Fernr. 2325.

o280

Das
fvomnrommenste, Wirklich selbst

Waschmitte]l
von unerreichter Wirkung gibt müheiosſtehe weisse Wäsche Pei e ä Scho-*
nussg des Gewedes. Pakete à 35 und 65 P.
Ueberall erhältlich. Alleinige Fabrſkanten 1

Henkel Co., Dässeldorfi

Dyiſtetts!
Zu haben

in den meisten grösseren Geschäften.

x Jn r Lage (Gr. Ulrichſtraße, alte Promenade und Kaulen
berg) ſind in vornehmen, ruhigem Grundſtück für alle Zwecke geeignete

grosse, helle, massiv gebaute, heizbare Räume,
X zum Teil mit Anſchluß an die Zentralheizung, preiswert zu

vermieten. Zeichnungen, Maßangaben uſw. ſtehen jederzeit zur
Verfügung. Beſichtigung von 9 bis 6 erbeten. Zu erfragen bei
Hugo Heckoert, Gr. Ulrichſtr. 36, Kontor. [0330

Erdbohrwerkzeuge
und h ſowie einzelne Erdbohrer aller
Art zu Bohrungen nach Waſſer, Kohle und allen
Erdarten fertigt und verleiht

H. Beckoer, Schmiedemeiſter, Auguſtaſtraße 3. [0326

Ungeziefer aller Art
vernichtet ſeit 50 Jahren unter voller Garantie
Apoth. D. Feller's Mohfl., Halle a. S., Bärgaſſe 1,
am Markt. Mittelzur Selbſtanwendungſtets vorrätig.

e oGarantiert naturreine Ware, in

Hanſeatiſche Fi

Futterfi
anerkannt beſtes und billigſtes Kraftfutter der Gegenwart.

Qual. K enth. 6070
50/60

Mäſtereien. Muſter gratis. eſucht.iſchmehlinduſtrie,
Hamburg 5, Merckhof.

ſchmehl,
5 Proteün und Fett,

0 r
regelmäßigem Gebrauch in vielen

Vertreter

[3022

vo

Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie. Zahlung nach Erfolg. v

l. Hall. Versicherung geg. Ungezlefer.
Johannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt. Se

20 Aktien nom. 20 000 N.
der Steinsberg-Biebricher Diabas
werke ſind umſtändehalber ſehr billig
zu verkaufen. uverläſſige Aus
kunft über das
am Platze. Anfragen unt. Z. n. 497
a. d. Hall. Zeitung erbeten. [0316

Grosses [0305Generalstabswerk 70171
zu verkaufen Heinrichſtr. 4.

Pommerscher
bettfeclern Versand
Nur bestgereinigte u. neue Federn
er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
albdaunen von Mark 1.60 bis 2.50

j silberweisse Bettfedern Mark 2.
bis 3.50, Daunen Mark 3.00 bis 9.00.
Julius Biel Sohn, Stralsund.
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und frankö. Nicht-

getfallendes wird zurückgenommen.

Blüthner -Pianino,

tadellos, äußerſt preiswert für
500 Mk., gebr. Pianino, gut
erhalten, für 340 Mk. unter
Garantie [0292Alb.

am Riebeckplatz.

r Makulatur
at abzuh benButhdrucerei haleſhe geitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Geldverkehr.

re do Mk. e h
leihen. Antr. unter A. W. 465

nternehmen hier

60 900 Mk (ev. r Pündel

mündelſich. Sübr.
1909 auszuleihen. Off. u. Z. u.
482 an die Exped. d. Ztg.

bbd O00 Mk. Institutsgelder
auf Acker auszuleihen.

H. Süberberg, Sanecſeet
Halberſtadt.

Vermietnngen.
Magdeburgerstr. 46
x herrſch. I. Etg.,6 Z.,Bad. u. Zub.
1. 10. zu verm., 1400 Mk., völl.

X renov. Beſ. 10--1. Zu erfr. part.

im Preiſe vonWohnung W
1. Oktober oder früher an kinderl.

u verkaufen.fioffmann,

Leute zu verm. Meld. von 89
Bernburgerſtr. 28 (im Laden).

8 ZiHochparterre, et
oder 1. Jan. zu vermieten.
X 1200 Mk. Königſtr. 12 I.

X Freiimfelderstr. Z.
Nähe des Hauptbahnhofs mit
Straßenbahnverb. Herrſch. 1. Et.,
4 Zimmer m. Zubeh., elektr. Licht,

an ruh. Mieter p. 1. Okt. cr. zu
X vermieten. Näh. part. daſelbſt.

Einfach möbl. e mit
2 Betten, eventl. mit Penſion auf
mehrere Monate in der Nähe von
Dr. Gochts Privatklinik, Hedwigſtr.,

Offerten m. Preis unter
605 an Rudolfg.

an Rud. Mosse, Magdeburg. Mossse, Halle a. S. [(0314
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